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der Zeit ein chroniſches ſchweres Leiden entwickele. 
Lehrerinnenkreiſen die Idee aufgetaucht, an einem dazu bejon: 


viertel todtes ſein. 
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Ein Ferienheim für Lehrerinnen in Schleſien. 
b Von einem in Poſen zuſammen getretenen Comité wird gegen: 
wärtig die Oeffentlichkeit zu intereſſiren geſucht für die Begründung 
eines Ferienheim für Lehrerinnen, das in Salzbrunn 


in Schleſien errichtet werden ſoll. In dem dieſe Idee propa⸗ 


girenden Aufruf wird darauf hingewieſen, daß gerade in Lehrerkreiſen 
in Folge der anſtrengenden Berufsthaͤtigkeit Angegriffenheit und 
Schwäche der Lungen oder der Halsorgane nicht ſelten erſcheinende 
Uebel ſelen, zu deren Beſeitigung der Beſuch von Curorten zu 
empfehlen iſt; doch ſeien die wenigſten der Lehrer oder Lehrerinnen 
in der Lage, die Koſten einer ſolchen Cur zu tragen, und müßten 
deshalb ruhig zuſehen, wie ſich aus den Keimen einer Krankheit mit 
Deshalb ſei in 


ders geeigneten Curorte ein Ferienheim für Lehrerinnen zu begründen 
und denſelben dadurch eine beſſere und leichtere Cur möglich zu 
machen. Unter den hierbei in Betracht kommenden Curorten ſei 
Salzbrunn in Schleſten nicht allein deshalb als der paſſendſte 
erſchienen, weil er ſeit Jahrzehnten von Lehrern und Lehrerinnen des 
mittleren und öſtlichen Deutſchlands beſonders häufig beſucht wird, 
ſondern ganz beſonders aus dem Grunde, weil er alle Vorzüge eines 
mittleren Höhenklimas für Erholungsbedürftige bietet, und weil feine 


Quellen gerade für die Krankheiten der Athmungsorgane von aner⸗ 


kannter Bedeutung ſind. Hier nun ein Haus zu dem ge⸗ 
dachten Zwecke zu erbauen, iſt die Aufgabe, für welche das 
Poſener Comité das Intereſſe der Oeffentlichkeit erbittet. Es wird uns 
von dem Comité mitgetheilt, der Fürſt von Pleß habe die Hergabe 
eines geeigneten Bauplatzes in Salzbrunn in Ausſicht geftellt, 


ſo daß die Erreichung des angeſtrebten Zieles dadurch bereits weſent⸗ 


lich erleichtert ſei. Nach einem von ſachverſtändiger Seite ent⸗ 
worfenen Plane belaufen ſich die Koſten der Herſtellung eines 
Gebäudes zu dem gedachten Zwecke, welches 20 Wohnzimmer, einen 
Verſammlungsraum, ein Badezimmer und eine Wohnung nebſt Küche 
und Vorrathöräumen enthalten ſoll, einſchließlich der Einrichtung auf 
etwa 50 000 Mark. 

Wir glauben, daß die Idee, den durch die Ausübung ihres Be⸗ 
rufes angegriffenen Lehrerinnen den Beſuch eines bewährten Curorte 
nach Kräften zu erleichtern, allgemeinen Anklang finden wird, aber 
gerade deshalb, weil dieſe Idee eine an und für ſich ſehr gute und 
deshalb der baldigen Verwirklichung ganz und gar würdige iſt, 
möchten wir mit unſern Gedanken nicht zurückhalten, wie die er⸗ 
wünſchte Realiſtrung auf beſſerem Wege, als dem vom Comité 
empfohlenen, zu erreichen iſt. Da dem Comité ein ſo praktiſcher, als 
Organiſator nach jeder Richtung hin in vorzüglichem Grade erprobter 
Mann, wie es Herr Bürgermeiſter a. D., Rechtsanwalt Herſe in 
Poſen iſt, angehört, fo hoffen wir um fo eher, daß unſere Ausfüh: 
rungen nicht unerwogen bleiben werden. 

Bei allen wohlthätigen Stiftungen, bei denen es nicht darauf 
ankommt, die Beneſficialen räumlich und äußerlich von der 
menſchlichen Geſellſchaft zu iſoliren, wie dies z. B. bei 
Krankenanſtalten unerläßlich, iſt uns der koſtſpielige Bau eines Hauſes, 
das hinterher auch mit nicht geringen Koſten unterhalten werden 


muß, ſtets als das am wenigſten zu Empfehlende erſchienen. Viele, 


aus den beſten Abſichten hervorgegangene Wohlthätigkeits⸗Stiftungen 
haben den Intentionen ihrer Begründer nur deshalb unvollkommen 
entſprechen können, weil das in der erſten Begeiſterung für die Idee 
geſammelte Capital durch den Bau eines Hauſes vollſtändig aufgezehrt 
war und in Folge deſſen den weiteren Zwecken der humanitären An⸗ 
ſtalten nur mit Mühe und Noth nachgeſtrebt werden konnte. Dem⸗ 
gegenüber iſt es gut, darauf hinzuweiſen, daß ſich ſehr viele Wohl⸗ 
thaten practiſcher erweiſen und bequemer hinnehmen laſſen außerhalb 
der Mauern eines beſtimmten Gebäudes, als innerhalb derſelben. 
Mehr als ſonſt ſcheint uns dies der Fall zu jein bei der 
geplanten Stiftung für Lehrerinnen. Man will für 50 000 Mark 
ein Haus bauen, damit zwanzig Lehrerinnen eine kurze Zeit des 
Jahres hindurch darin Aufnahme finden können. Der Regel 
nach wird dieſer Termin aus ſelbſtverſtändlichen Gründen mit den 
vierwöchentlichen Sommerferien zuſammenfallen. Soll doch das 
Inſtitut den Namen Ferienheim führen. Nun iſt es gewiß 
ſehr angenehm, wenn die curbedürftigen Lehrerinnen während ihrer 
Ferien in dieſem Heim Unterkunft finden. Was aber geſchieht mit 
dem Hauſe, in dem zwar 20 Zimmer, aber keine Familien⸗ 
wohnungen enthalten ſind, während der eilf Monate des Jahres, 
wo es nicht von Lehrerinnen frequentirt wird? Soll es dann an 
andere Curgäſte vermiethet werden? Schön, man vermiethet es 
während des Theils der Saifon, wo keine Lehrerinnen mehr da find, 
an Andere, obwohl es z. B. nicht gerade für Jemanden, der einige 
Zeit vor Beginn der Hundstagsferien in dem Hauſe Wohnung ge⸗ 
nommen, angenehm iſt, zu wiſſen, daß er, ſobald die Lehrerinnen 
kommen, ſich nach einem anderen Aſyl umſehen muß. Was aber macht 
man dann mit dem Hauſe im Winter? Wir glauben, ſo günſtig man 
auch die Frage der Verwerthung des Hauſes anſehen mag, ſo wird 
doch das zum Bau deſſelben verwandte Capital ein halb oder drei⸗ 
8 Und was für Vortheile gewährt ſchließlich 
das Haus den Lehrerinnen? Es bietet der einzelnen für 
2 bis 4 Wochen unentgeltlich ein Aſyl. Alles in Allem wird 
damit der einzelnen Lehrerin ein Beneſicium im Werthe von 40 
bis 50 Mark gewährt. Denn ſoweit wir über die Verhältniſſe in 
Salzbrunn unterrichtet ſind, ſtehen Zimmer zum wöchentlichen Preiſe von 
10—12 Mark für einzelne Perſonen in ausreichender Anzahl zu Gebote. 
Unterläßt man nun aber den Bau eines Hauſes, legt vielmehr das 
dafür in Ausſicht genommene Capital verzinslich an und vertheilt den 
Zinſenbetrag von 2000 Mark an eine ſo große Zahl von Lehrerinnen, 
als das Haus aufnehmen ſollte, ſo kann man alljährlich 20 Lehrerinnen 
mit der anſehnlichen Bade⸗Unterſtützung von je 100 Mark be⸗ 
denken. Damit iſt es ihnen nicht nur moglich, ein paar Wochen 
hindurch die Miethe für ein Zimmer im Badeorte zu beftreiten, 
ſondern man giebt ihnen die Verfügung über die Reiſekoſten ꝛc. 
Daß ihnen die Badeverwaltung auch dann noch die Vergünſtigungen 
zubilligt, die ſie für den Fall des Baues des „Ferienheims“ gewährt 
haben würde, iſt ja nicht ausgeſchloſſen. Eine baare Bade⸗Unter⸗ 


fimatzung hat außerdem den Vorzug, daß fie die Empfängerin nicht 
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zwingt, gerade ein beſtimmtes Bad aufzuſuchen. Denn wenn für 
eine Lehrerin Salzbrunn paſſend iſt, ſo empfiehlt ſich für eine 
andere vielleicht mehr ein Stahlbad ꝛce. Das Betreten des von uns 
vorgeſchlagenen Weges empfiehlt ſich aber nicht zum wenigſten ſchon 
deshalb, weil hierdurch mit der ſegensreichen Wirkung der Stiftung 
viel eher ein Anfang gemacht werden kann. Schon bei der Dis⸗ 
poſition über nur 10000 Mark kann man 4.— 500 Mark Zinfen 
als Bade⸗Unterſtützungen vertheilen, während man, wenn man an 
dem Hausbau feſthält, die Verwirklichung der Idee möglicherweiſe 
auf viele Jahre hinausſchiebt. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Februar. [Die Begrün dung des Geſetz— 
entwurfes, betreffend die Anſtellung der Impfärzte in 
der Provinz Poſen, ] hat folgenden Wortlaut: 

Nach den von dem Bundesrath in der Sitzung vom 18. Juni 1885 ge⸗ 
nehmigten Beſchlüſſen der Impfeommiſſion (Nr. 3 der Druckſachen des 
Bundesraths für 1885) ſoll die Beſtellung der Impfärzte durch die Staats⸗ 
behörde erfolgen, das öffentliche Impfgeſchaft vorzugsweiſe den beamteten 
Aerzten übertragen werden und die Remuneration der Impfärzte der Be⸗ 
ſtätigung der Staatsbehörde bedürfen. Für dieſe Beſchlüſſe iſt die Er⸗ 
wägung maßgebend geweſen, daß bei der großen Bedeutung der Impfung 
für die öffentliche Geſundheitspflege und bei der beſonderen Sorgfalt, 
welche das Impfgeſchäft erſordert, das ſtaatliche Aufſichtsrecht die richtige 
Auswahl der Impfärzte und eine angemeſſene Beſoldung derſelben unbe⸗ 
dingt gewährleiſten muß. In Ausführung dieſer Beſchlüſſe wird 
eine Abänderung des Geſetzes vom 12. April 1875, betreffend 
die Ausführung des Reichsimpfgeſetzes, für den ganzen Umfang 
der Monarchie vorbereitet. Inzwiſchen bedarf es einer fofortigen 
neuen geſetzlichen Regelung der Anſtellung der Impfärzte für die 
Provinz Poſen, weil dort das Beſtreben ſich geltend macht, unter Zurück⸗ 
ſtellung ſachlicher Erwägungen die Wahl und Anſtellung der Impfärzte 
den polniſchen Intereſſen dienſtbar zu machen. Wird die Anſtellung 
der Impfärzte gemäß § 1 des Geſetzes dem Staate übertragen, ſo iſt die 
Vorſorge für den Fall zu treffen, daß die Kreiſe es ablehnen, dem Impf⸗ 
arzt eine angemeſſene Remuneration zu bewilligen. Es empfiehlt ſich des⸗ 
halb, die Feſtſetzung der Remuneration an die Beſtätigung und eventuelle 
anderweite Abmeſſung durch die Regierung zu knüpfen. ö 

Die hier erwähnten Beſtrebungen, die Impfärzte in den öſtlichen 
Provinzen polniſchen Intereſſen dienſtbar zu machen, beruhen, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, im Weſentlichen darin, daß die polniſchen 
Kreisdeputirten, welchen die Anſtellung und Remunerirung der Impf- 
ärzte obliegt, die Remuneration auf einen ſo niedrigen Betrag herab⸗ 
ſetzten, daß der deutſche Impfarzt es ablehnte, hierfür ſeine ſchwere 
Arbeit zu leiſten. Sobald ein polniſcher Arzt gefunden und angeſtellt 
war, wurde der Remunerationsbetrag wieder bedeutend, oft um das 
Zehn⸗ bis Zwanzigfache, erhöht. 

lueber die Ausſichten der kirchenpolitiſchen Re⸗ 
gierungsvorlagen!] läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus Berlin tele: 
graphiren: „Wie wir hören, iſt die Aufnahme, welche die in ihrer 
Begründung ſoeben bekannt gewordene kirchenpolitiſche Re⸗ 
gierungs vorlage in den Kreiſen unſerer parlamentariſchen Freunde 
(der Nationalliberalen) gefunden hat, eine nicht ungünſtige. Die 
Vorlage entſpricht in ihren Grundzügen der Auffaſſung, welche ſchon 
früher von hervorragenden Mitgliedern der nationalliberalen Partei 
als der in der jetzigen Sache und Zeitlage gangbare und zu 
empfehlende Weg bezeichnet worden iſt, und wir glauben nicht zu 
irren, wenn wir behaupten, daß Herr v. Bennigſen, deſſen plötzliches 
Ausſcheiden aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeinen Haupt⸗ 
grund in der verſchiedenen Beurtheilung der Novelle von 1883 ſeitens 
ſeiner Fractionsgenoſſen hatte, den Grundgedanken der neuen Vorlage 
ſeine Billigung nicht verſagen würde. In den Vorbeſprechungen, 
welche zwiſchen nationalliberalen Reichs- und Landtagsabgeordneten 
über die zu erwartende preußiſche Regierungsvorlage ſtattfanden, iſt 
an erſter Stelle betont worden, daß man preußiſcherſeits nicht hinter 
die ſtaatliche Poſition zurückgehen dürfe, welche die ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen auf dem in Preußen ſtreitigen Gebiete unter offener oder 
ſtillſchweigender Zuſtimmung der Kirchenobern innehalten, und dieſer 
natürlichen Forderung ſcheint der neue Geſetzentwurf gerecht zu werden.“ 
5 bar: Alexander Meyer! hat vor einer großen Wählerverſammlung 
in Halle unter lebhaftem Beifall über die Währungsfrage am 14. d. Mts. 
geſprochen. 

[Geh. Juſtizrath Greiner +] Am 14. d. Mts. ſtarb der 
Geh. Juſtizrath Greiner, Senior des Kammergericht. Die „N. Z.“ 
widmet ihm folgenden Nachruf: £ 

Im Jahre 1840 wurde er, damals Stadtgerichtsrath, zum „Appellations⸗ 
gerichtsrath“ hierſelbſt ernannt, denn dieſe Bezeichnung führte das Kammer: 
gericht damals, allerdings nur für kurze Zeit. Dreiunddreißig Jahre hatte 
er dem Richtercollegium dieſes Gerichtshofes angehört und obſchon er be⸗ 
reits vor der Juſtizorganiſation von 1879 ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum gefeiert hatte, ſo blieb er dennoch auch nad der neueſten Um: 
wandlung der Gerichtsverfaſſung und des Proceßverfahrens in feinem 
Amte als Vorſitzender eines Civilſenats, und zwar zuletzt desjenigen, dem 
die Aburtheilung der noch nach altem Verfahren anhängigen Proeeſſe 
oblag. Geh. Rath Greiner war der Typus eines pflichttreuen, nur ſeinem 
Richkeramte lebenden Beamten, der wegen feinen vortrefflichen Eigenſchaften 
die allgemeinſte Achtung genoß. Der, in der Mitte der achtziger Lebens⸗ 
jahre erfolgte Tod des, bis vor Kurzem verhältnißmäßig noch rüſtigen 
Greiſes wird namentlich in juriſtiſchen Kreiſen das Bild des Mannes ver⸗ 

egenwärtigen, der gleichſam mit den althiſtoriſchen Traditionen des 
N verwachſen ſchien. 

[Eine Nichtbeſtätigung.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
iſt der Rathmann Andreſen in Tönning, der zum ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter gewählt worden, nicht beſtätigt worden. Die „Freiſ. 
Zeitung“ meldet hierüber: Herr Andreſen iſt ſeit 1859, alſo ſeit 27 
Jahren, in der Tönninger Communalverwaltung thätig, ſeit 21 Jahren 
Stadtverordneter und ſeit 14 Jahren Rathmann, zugleich Vorſitzender 
der Baucommiſſion, Mitglied des Schulcollegiums und des Kirchen⸗ 
vorſtandes, der Synode u. ſ. w. Aber Herr Andreſen hat den einen 
Fehler, daß er ſich zu freiſinnigen Anſichten bekennt. 

Hamburg, 14. Februar. (In einer Extraſitzung der Straf⸗ 
kammer J. des königl. Landgerichts] wurde gegen die Socialiſten 
Küchelhan und Genoſſen verhandelt. Der Thatbeſtand, der der Anklage 
u Grunde liegt, iſt kurz folgender: Bei der hieſigen Polizei war von 
Schwerin die Nur fe eingegangen, daß in Ottenſen ein General⸗ 
vertriebsort für ſocialiſtiche Schriften fein müſſe. Am 12ten 
October v. J. wurde denn auch der Cigarrenarbeiter Lippold auf dem 
nen Bahnhof verhaftet, als er eine Kiſte mit verbotenen Schriften ver⸗ 

icken wollte. Es gelang, da L. behauptete, zur Beſorgung durch einen 
Unbekannten aufgefordert zu ſein, den Fabrikanten der Kiſte und hierdurch 
den eigentlichen Aufgeber, den Cigarrenmacher Küchelhahn zu ermitteln. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjchein: 


Donnerstag, den 18. Februar 1886. 


Man fand in einem von dieſem beim Cigarrenmacher Paſchburg 
gemietheten Zimmer ein großes Lager ſocialiſtiſcher Schriften und 
die klarſten Beweiſe, das von hier aus der Vertrieb en gros 
ſtattgefunden habe. Küchelhahn muß angehehen, daß er in min⸗ 
deſtens 26 Fällen verbotene ſocialiſtiſche Schriften verbreitet habe. Er 
weigerte ſich, ſeine Mitſchuldigen zu nennen, und bekennt ſich als Mitglied 
der ſocialdemokratiſchen Partei. Der in 3 Fällen der Beihilfe angeklagte 
Lippold will der Partei nicht angehören und von dem Inhalt der von ihm 
zur Bahn beförderten Kiſte keine Kenntniß gehabt haben. Paſchburg, der 
ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht haben ſoll, will von dem Thun und 
Treiben Küchelhahn's nicht die Aebi e Kenntniß gehabt haben. Während 
die königliche Staatsanwaltſchaft die Schuld ſämmtlicher Angeklagten als 
erwieſen angeſehen wiſſen will und gegen Küchelhahn für 26 Straffälle 
eine Geſammtſtrafe von 6 Jahren, gegen Lippold für 3 Fälle und gegen. 
Paſchburg für 26 Fälle der Beihilfe eine ſolche von 4 Monaten 1 Woche 
und 6 Monaten Gefängniß beantragt, plaidirt der Vertheidiger Dr. Türk⸗ 
heim für Freiſprechung event. ein weit geringeres Strafmaß. Das Urs 
theil ſoll am nächſten Freitag verkündet werden. 


Defterreid- Ungarn, 

—r. Wien, 16. Febr. [Ein Skandal im Abgeordneten- 
hauſe.] Wiewohl es in der heutigen Sitzung unſeres Abgeordneten⸗ 
hauſes zu keinerlei Tumulten und Exploſtonen kam, wird ſie doch 
eine der denkwürdigſten und intereſſanteſten in den Annalen des 
Parlaments bleiben, und ihre Folgen dürften ſich gar bald in der 
Demiſſion eines Mitglieds des Cabinets Taaffe allgemein offenbaren. 
In Verhandlung ſtand eine Regierungsvorlage wegen Betriebsüber⸗ 
nahme reſp. Verſtaatlichung der beiden Bahnlinien Prag⸗Dux und 


alten Beftellungen auf die Saen . welche Sonntag — 2 Montag 


Dux⸗Bodenbach. Ich will Ihre Leſer nicht mit den finanziellen 


Details dieſer Vorlage beläſtigen, aber ſo viel iſt zum Verſtändniß 
des Folgenden nöthig zu ſagen, daß die Bedingungen, unter welchen 
die Betriebsübernahme und eventuell vom Jahre 1892 ab die Ein⸗ 
loͤſung dieſer beiden Bahnſtrecken erfolgen ſoll, für ſehr ungünſtige 
erklart wurden. Man wirft dem Handelsamt insbeſondere vor, daß 
es ein ihm vor Jahren vorgelegtes Project, wonach die in derouten 
Verhältniſſen befindliche Prag⸗Duxer Bahn vor ihrer Vereinigung mit 
der gutſituirten Dux⸗Bodenbacher Bahn zu weſentlich günſtigeren Be⸗ 
dingungen zu erwerben geweſen wäre, ohne irgend einen ſtichhaltigen 
Grund fallen gelaſſen hat. Man findet es ferner hoͤchſt ſonderbar, 
daß die Regierung den Bau der Zweiglinie Brür Mulde nicht ſelbſt 
ausgeführt, ſondern der Prag⸗Duxer Bahn überlaſſen und ſie durch 
den Werth dieſer letzteren Bahn zum Schaden der Steuerträger 
weſentlich erhöht hat. Endlich findet man es für ganz unbegreiflich, 
daß die Regierung die Fuſton der genannten beiden Bahnen überhaupt 
geſtattet hat, zu einer Zeit, wo fie die Verſtaatlichung bereits im Auge 
hatte und ſie nicht im Zweifel ſein konnte, daß dieſe Fuſion die Po⸗ 
fition der beiden Bahnen gegenüber der Staatsverwaltung weſentlich 
ſtärken mußte. Der Abg. Dr. Steinwender vom Deutſchen Club 
war es, der in der heutigen Sitzung ein ſcharfes Licht auf dieſe That⸗ 
ſachen und ihre Beweggründe warf. Es wies nach, daß ein Conſortium, 
beſtehend aus dem Wiener Bankverein, der Dresdener Bank und der 
Würtembergiihen Bank, durch verſchiedene Transactionen an der Prag⸗ 
Durer Bahn zwiſchen drei und vier Millionen verdient hätte, während 
die Actionäre nie einen Kreuzer Zinſen ſahen und auch die Prioritäten 
ſeit Jahren nothleidend waren. Nun handelte es ſich darum, jenem Con⸗ 
ſortium den Gewinn, den es bisher nur auf dem Papiere hatte, auch 
in die goldene Wirklichkeit umzuſetzen. Zu dieſem Behufe wurde die 
nothleidende Prag⸗Duxer Bahn zunächſt der blühenden Dux⸗Boden⸗ 
bacher angehängt und jetzt follen beide Bahnen zuſammen dem öſter⸗ 
reichiſchen Staate angehängt werden. Alle dieſe Transactionen ließ 
der Handelsminiſter nicht nur ungehindert geſchehen, er ſoll ſie ſogar 
begünſtigt haben. Als Dr. Steinwender ſo weit war, kam er mit dem 
groben Geſchütz gegen die Perſon des Handelsminiſters ſelbſt. Unter 
allgemeiner Spannung führte er durch Verleſung einer Reihe ven 
Briefen den Nachweis, daß der Handelsminiſter nicht blos mit Herrn 
Franz Weniger, Director der Böhmiſchen Bodenereditanſtalt und zugleich 
Verwaltungsrath der Oeſterr. Localeiſenbahngeſellſchaſt, in Betreff der Ver⸗ 
gebung des Baues der Bahn Brüx-Mulde zu Gunſten einer beſtimmten 
Bauunternehmung (Schön u. Weſſely in Prag) in ununterbrochenem 
Verkehr ſtand, ſondern daß er ſich hierbei als Mittelsmann eines 
gewiſſen Ignatz Klier bediente, eines berüchtigten Wucherers, der ſeither 
wegen Betrugs zu einer mehrjährigen Kerkerſtrafe verurtheilt worden 
iſt, die er gegenwärtig in der Strafanſtalt Stein verbüßt. Dr. Stein⸗ 
wender bot ſich an, die Originalien der von ihm mitgetheilten Briefe 
(in denen der Handelsminiſter bald mit Ex., bald mit „Exenhofer“ 
und zumeiſt mit „Alfred“ bezeichnet war, während z. B. für den 
bekannten Fogerty die Bezeichnung „Vogelhuber“, für den Bauunter⸗ 
nehmer Weſſely der Name „Luſtig“ gewählt war) ſei es dem Miniſter 
ſelbſt, ſei es einer Unterſuchungscommiſſton, ſei es endlich — dem 
Staatsgerichtshofe vorzulegen. Welche ungemeſſene Senſation dieſe 
Mittheilungen im Parlamente hervorriefen, läßt ſich begreifen und 
lautloſe Stille herrſchte im ganzen Hauſe, als, nachdem Dr. Stein⸗ 
wender geſchloſſen, der Handelsminiſter Baron Pino ſich zu einer 
Entgegnung erhob. Allein dieſe Entgegnung machte bei Freund und 
Feind einen höchſt traurigen Eindruck. Nach einigen allgemeinen 


Phraſen über ſchmählige Verdächtigung, calumniare audacter etc., 


gab der Miniſter zu, daß er mit Weniger in Verkehr war, doch koͤnne 
er dieſen Verkehr vor Jedermann verantworten, denn Weniger ſtand 
an der Spitze eines damals hochangeſehenen Inſtituts. Derſelbe 
habe ihm verſchiedene Verſtaatlichungspläne vorgelegt und er ſah nicht 
ein, warum er ſich dieſes Mannes im Intereſſe der Verſtaatlichungs⸗ 
Action nicht hätte bedienen ſollen. Hinſichtlich Kliers lehnte der 
Miniſter jede Verantwortung für das ab, was derſelbe in ver⸗ 
ſchiedenen Briefen an andere Perſonen geſchrieben. Wenn ihn ein 
Vorwurf treffe, ſei es nur der, daß er in ihm nicht den Schurken 
erkannt, und ihn nicht zur Thür hinausgeworfen habe. Mit einem 
Hinweis auf feine mehr als 30 jährige integre Thätigkeit im Staats⸗ 
dienſt ſchloß der Miniſter ſeine Rede unter hoͤhniſchem Lachen der 
Linken und lautloſer Stille der Rechten. Miniſterpräſident Graf 
Taaffe nebſt den übrigen Miniſtercollegen machten verlegene Geſichter 


und kein Einziger reichte dem Freiherrn von Pino, wie das ſonſt 


üblich, beglückwünſchend die Hand, noch richtete einer auch nur das 
Wort an ihn. Die Scene machte einen Eindruck, wie er peinlicher 
nicht gedacht werden kann. 
ſprechen, daß Freiherr von Pino kaum mehr in die Lage kommen 
dürfte, im Parlamente eine Rede zu halten. Die Debatte wurde 


— * 


Allgemein hörte man die Meinung aus⸗ 


3 ausdrückte. 


k er die verübten Ausſchreitungen gänzlich auf die beſchäftigungsloſen 


werden will. Das iſt für fie beſſer, und auch für den Beurtheiler. 


! 
1 


Gedrängt durch die öffentliche Meinung hat ſſich die Regierung ſchließ⸗ 


fi wegen der auf Trafalgar Square gehaltenen gufrühreriſchen Reden, 


den Beurtheiler, weil er dadurch der Mühe überhoben wird, Dinge 
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nach einer Rede des Reglerungövertrekers, Sectionscheſs Pußwald, die Juſaſſen der Flubs hinter beit Fenſtern ſtauden, grinſend und ſpotlend des Zuſtimmuügsrechles der Mächte zu der Wiederernennung des 
der fein Möͤglichſtes that, um die Vorlage in günſtigem Lichte er: 5 . a on fagt, L 
{Heinen zu laſſen, abgebrochen, um morgen fortgeſetzt zu werden. dolyh Te ne e e ſeledſertt wandlung der in Ausſicht genommenen türkiſch bulgariſchen Com⸗ 
Neue und heftige Angriffe auf den Handels miniſter ſtehen bevor; die gen Menge. Ohn ien 1 ſebahren der Nriſtokralen würden miſſionen in internationale geſprochen. Doch ſtehen dieſe beiden 
Vorl. Eau lege enge. Ohne dieſes unziemliche Gebahren der Ariſtokrale! n x * 

orlage dürfte aber unbeſchadet des Schickſals des Miniſters dennoch die beſchimpften hungernden Männer ſicher nicht dazu geſchritten fein, Punkte nicht fo ſehr im Vordergrunde, wie die beiden erſten. Die 
zur Annahme gelangen, da die Majorität entſchloſſen ſcheint, unter gen einzufhlagen und andere Gewaltthaten zu verüben. Nach der An' Beſtimmungen in Betreff der gegenfeitigen Hilfeleiſtung in Angriffs: 


allen Umſtänd n unft im Hydepark beſtiegen Burns, Champion, Hyndman und Williams ; l 
ſtänden dafür zu ſtimmen. die Achikles⸗ ate und eriheiften den Aae die ihn Sa 0 fällen waren im urſprünglichen Entwurfe des Uebereinkommens 


Frankreich. falgar Square gefolgt waren, den Nath, ruhig auseinanderzugehen und nicht enthalten; es heißt, daß man ſich aber ſpäter von türkiſcher, wie 

L. Paris, 15. Febr. ede e ſich für den groben Klaſſenkampf wirkſam zu organifiven. Unſere Kanes bulgarischer Seite für ihre Aufnahme in den Text des Uebereln⸗ 

Der „Cri du Peuple“ und die übrigen revolutionären Blätter hatlen 3 zerſtrertten ſich alsdann Nicht fo die Aigen daß dee Ar- kommens ſelbſt entſchieden habe. Die ruſſiſche Regierung hatte noch 
a 


eiter; wahnſinnig vor Hunger und Begier zu zeigen die beleidi⸗ ) { 
ihre Geſinnungsgenoſſen zu einem zahlreichen Beſuch des Grabes von — Verachtung der Ariſtokratie falſch ange Her war, liefen die a dan eher fa a a 5 


Jules Valles für geſtern, dem Jahrestag des Todes Valles', ein⸗ hungernden Männer wie toll durch die Straßen, Fenſter zertrümmernd 
geladen. Trotz des prächtigen Frühlingewetters fanden ſich verhältniß⸗ und Läden demolirend. Hohe ne a5 die iner eidungsmerk⸗ leiten läßt. Die Haltung der übrigen Mächte betreffend, hat England 
mäßig nur Wenige, kaum 2.— 300 Perſonen — der „Eri du Peuple“ male der Ariſtokratie betrachtet, und beſchäftigungsloſe Hutmacher werden dem Uebereinkommen rund zugeſtimmt, und das Gleiche gilt von 
freilich enählt von 3000 — auf dem Pere-Lagalſe ne Polhei eee Auen eurer een 1 Mehrere Par⸗ Frankreich, obſchon es von letzterem ſicher iſt, daß es jeder Modi⸗ 
hatte ihre Maßregeln getroffen, ohne ſich zu zeigen, und war im nahen 1 Näubereien Halt und ee emo chf Iication Beitritt, welche die Zuflimmung aller Intereſſenten finden 
) „ 0 en 1 plündert. Zweifelsohne a ; 
Gefängniß La Roquette und auf den verſchledenen Poſten des Arron⸗ wurde dieſer Unfug größtentheils durch Polizeiſpione, die, wie man ſagt, würde. Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien erklärten ſich zur 
diſſements des erſten Winkes gegenwärtig. Die Polizeicommiſſäre sehr zahlreich auf dem Platze waren, angeſtiſtet.“ Annahme unter der Bedingung bereit, daß auch die übrigen Mächte 
Clément und Mouquin ſtanden am Hauptthore des Friedhofes und An vorſtehenden Bericht knüpft ſich ein von Hyndman unterzeich⸗ annehmen. — Bezüglich der ſerbiſch-bulgariſchen Friedensunter⸗ 
ließen nur Gruppen von fünf bis ſechs Perſonen auf einmal durch a ‚d fließt: handlungen giebt man ſich, trotz der eingetretenen Stockung, in den 
Kurz nach ein Uhr begann das Deſilé. Die Verehrer Vallès' trugen 50 „Es iſt unmöglich, in gegenwärtiger Zeit irgend etwas zu bedauern, diplomatiſchen Kreiſen Konſtanſinopels der beſtimmten Erwartung hin, 


alle rothe Immortellen oder andere rothe Blumen im Knopfloch, und lenkt. Socialdemofraten und engliſche Arbeiter find in de daß der Friede zu Stande kommen wird. Man halt es für wahr: 
ER „ . r Regel nicht 

in den Kränzen, welche auf das Grab gelegt wurden, herrſchte eben⸗„ für Gewaltthätigkeit und Plünderung eingenommen, noch kann a ſoiche ſcheinlich, daß die Grenzberichtigung bei Bregowo zu Gunſten Serbiens 

falls dieſe Farbe vor. Eine Reihe von Vereinen und Geſellſchaften Mittel eine organſſirke Revolution herbeigeführt werden, aber das ent- ausfallen werde. Die bulgariſche Forderung einer Kriegsentſchädigung 

hatten ihre Delrgirten mit revolutionären Abzeichen geſchickt; die ſchloſſene Leugnen der Behörden, daß irgend ein ausnahmsweiſer Noth⸗ wird als abgethan angeſehen. 


deutſchen Sociali fen waren ſchon um die Mittagsstunde mil Ks exiſtirt, hat unter den Arbeitsloſen und Jenen, die mit denſelben 
Provinzial-Zeitung. 


A 1 ympathiſiren, das Gefühl erweckt, daß etwas geſchehen müſſe, um di 
einem Kranze gekommen, offenbar um die Wiederholung der letzt b ir t nt 0 x 
Breslau, 17. Februar. 


herrſchenden Klaſſen zu nöthigen, der Wahrheit ins Antlitz zu ſehen.“ 
In dieſen Tagen find die Etats der ſelbſtſtändigen mit dem 


| Großbritannien. 
A. C. London, 15. Febr. [Die ſocialiſtiſchen Erceffe.] 


zu verantworten. „Juſtice“, das wöchentlich erſcheinende Organ dere 
„ſocialdemokratiſchen Föderation“, bringt in ſemer Nummer von! 
vorigen Sonnabend einen kurzen Bericht über die Vorgänge arn 


jährigen Auftritte im Gedränge zu vermelden, und von Frau Gueb: Auf Clerkenwell Green wurde geſtern ein Arbeitermeeting abge⸗ 
hardt (Sévérine vom „Cri du Peuple“), welche die Honneurs des halten, welches den Zweck hatte, „gegen die wohlhabenden Führer der 
Grabes machte, empfangen worden. Jules Guesde, einer der ſocialdemokratiſchen Föderation“ zu proteſtiren und die Regierung zum 
in der er nach dem Lobe des Verſtorbenen dasjenige der deutſchen tär des allgemeinen Arbeſterver bandes, P. Kenny, unterzeichneten Skadthauöhalt nicht in Beziehung ſtehenden Verwaltungen der 
und englischen Soclaliſten ee Be der Sn Er Abteſe, wehe zur Detheiligung an der Versammlung eintud, zeißt Stadt Breölau für dus Jahr 1996/87 im Deu fertig gefiel 
ihre Wallfahrt nach der Grabflätte des Meifters vollbracht hatten. Jes u. A.: i Die. Reihe Diefer Gia beginnt a denne bei nen Ben. 
a „Die Peſt der Menſchheit, welche den Auswurf und die Verbrecher: . Wee Dar Als Einnahmen find u. N. aufgeführt 
und Verherr 5 8 emein intereſſanten Daten: „A. aufgefüh 
Fer, ein ee der Volksaufſtände. Ein angeblicher Studiren⸗ Street, ſowie die Hefe der gemeinen Logirwäuſer der Hauptſtadt aufwiegelten 5 Verwalkungbüberſchuß aus dem Jahre 1884/85; 84875 Mark 
' es Haupt, Namens Lenormand, brandmarkte dann und vom Trafalgar Square führten brutale Mißhandli 5 l i 
Die Halt u falg „Squ führten, um ßhandlungen zu ver 66 Pf. die Hundeſteuer mit 41 000 Mark firirter Zuſch 6 9000 
ung feiner Commilltonen beim Leichenbegängniſſe von Jules üben und die Geſchäffsläden im Weſtende und anderen Theilen der Me⸗ 55 8 - x 
Vallées und verſprach den deutſchen Sorialiften, am Tage der Gefahr kropole zu plündern, ſollten ſtreng beftralt zwerden.“ Mark, extraordinärer Zuſchuß zur Erweiterung der Parkanlagen auf 
Dichter Moore, von dem man ſeit dem Ble i in South Andley Street einen Laden haben, ein Schreiben gerichtet, Miethsgeldern find als Einnahme auögewosfen für die Eis⸗ 
mehr gehört hatte, eine feiner 12 95 . worin fie ihre Theilnahme für alle diejenigen, die durch die jüngſten bahnbenutzung auf dem Stadtgraben für die Strecke von der 
dann zog man gruppenweiſe nach der nahen Salle Graffard, wo Ruheſtörungen gelitten haben, Ausdruck giebt. Die Commiſſton, Ohlauer⸗ bis zur Taſchenſtraße jährlich 5350 Mark, für die Strecke 
abermals Louiſe Michel, Jules Guesde, der Bürger Odin und end: welche unter dem Vorſiz des Minifter des Irmern, Mr. Childers, von der Taſchen⸗ bis zur Schweidnitzerſtraße (Pachtpertode Winter 
ihr anarchiſtiſches Weſen trieben. E 790 ſoll, beſteht aus Lord Wolſeley und den Unterhausmitgliedern Lord der Schweidnitzerſtraße bis zum Königsplatz 2705 Mark. Für 
„Es lebe die e Es lebe d ech b wa! Edward Cavenbiſh (liberal), Sir Henry Holland (eonſervatio) und das Belvedere: Gebäude auf der Liebichshöhe, die Arkaden auf 
wurde eine Tagesordnung angenommen, welche den Grubenarbeitern Mr. Richte (confervativ). Beim Polizeigericht in Marlborough Street dem Mltelplateau daſelbſt und für das Atrium nebſt dem Eis⸗ 
von Decazeville für die „Hinrichtung ein es ihrer Henker“ und den wurden am Sonnabend etwa 200 Entſchädlgungs forderungen im Ge⸗ keller werden jährlich 2595 Mark Miethe gezahlt, für das Scheitniger 
manten befinden ſich Lord Rothſchild, der Herzog von Wellington, lös für Geflügel, Holz ꝛc. bei der inneren Promenade beträgt 890 
der Herzag von Cambridge u. ſ. w. Die niedrigſte Forderung be⸗ Mark. — Die ordentlichen Ausgaben der Promenaden⸗Verwaltung 
ziffert fi: auf 10 Pfd. Sterl., die hechſte aaf 2370 Pfd. Sterl. belaufen ſich auf 75850 M, die einmaligen außerordentlichen Aus⸗ 
Welche Behörde eigentlich für den angerichteten Schaden aufkommen gaben auf 13000 M. Unter den letzteren ſiguriren außer den oben er⸗ 
g Ausf 1 = niger Terrain 1500 M. fü ge = 
klagenswerthen Vorgänge im Weſtende am leisten Montag vorzugehen. undes ae e a e ee eee, er Fe ae — 3 
Von einer ſofortigen gefänglichen Einziehung der Socialiſtenführer iſt 8 Ohlauer⸗Straße; ferner 1550 M. zu der von uns feit Jahren befür⸗ 
indeß Abſtand genommen worden. Hyndman, Burns, Champion und N u ß lan d. worteten Einrichtung des Baurath Knorr eſchen Gartens 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſenen Anlage auf 
aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, hauptſächlich zwei: Punkte :[dem durch Zuſchüttung des Olzetractes zwiſchen Leſſing⸗ und 
Fürs Erſte wünſcht Rußland, daß in dem Vertrage nicht perſoͤnlich Margarethen⸗Straße gewonnenen Terrain. 
5 Fürſten Alexander geſprochm werde, ſondern allgemein vom — Aus der Praxis der neuem Subhaſtations⸗Ordnung wird 
N N „Fürſten von Bulgarien“, damit der Vertrag auf eventuelle Nach⸗ 
letzten Montag, der die Thatſachen merkwürdig verdreht, die Schuld N f 1 a Amtsgericht in Rüben in der Zwangsverſteigerung des Ritterguts 
. 1 Verpflichtung des Fürſten von Bulgarien zu einer eventuellen Con⸗ Groß⸗Reichen der öffentliche Bietungstermin an. Derſelde verlief 
Arbeurr wälzt und die Mitglieder der ariſto kratiſchen Clubs für die tüngentleiſtung an die Türkei, eine Beſtim zung, welche Rußland in indeß reſultatlos. Ein Verwandter des Subhaſtaten, welcher wegen 
Erceſſe gewiſſermaßen verantwortlich macht. Nach einer Schilderung einer Weiße zulaſſen will. In den diplematiſchen Kreiſen Konſtam einer ſehr weit hinten ſtehenden Hypothek dem Verfahren rechtzeitig 
der Verhandlungen des von der Föderation organiſtrten Meetings in tinopels iſt man überzeugt, daß das Uebereinkommen in dieſen zwei 
t et 8 Mark, wegen deſſen ein vorſtehender Gläubiger der urſprünglich nur 
„Burus wurde auf die une RE J Mall men gern 9 auch die Erwartung, daß, wenn einmal bach das Zusammenwirken wegen einer nicht eingetragenen Wechſelforderung ausgebrachten Zwangs⸗ 
hoben ee 5 des Reform; Clubs ſtellten ſich Burns, Ae der Mächte dieſe Modificationen erfolgt find, das Aebereinkommen zur verſteigerung beigetreten war, und hatte nun zu verlangen, daß dev 
Außerhalb des Barton ö Mindeſtgebot nach ſeiner Hypothek berechnet werde. Da ſich zu dieſem 
FFC ̃ ĩ˙ ...... .... 


Redacteure dieſes Blattes, hielt an der Gruft die erſte Rede, Einſchreiten gegen dieſelben zu veranlaſſen. In der von dem Gere: 
Auf ihn folgte Louiſe M i menaden⸗Verwaltung. Demſelben entnehmen wir folgende all⸗ 
5 0 ichel mit ihren gewohnten Declamationen klaſſen aus den Bezirken Weſtminſter, Seven Dials, Flower und Dean 
an ihrer Seite zu kämpfen. Zum Schluſſe gab der Kutſcher und. Die Königin hat an die Herten Thomas Goode und Co., die Allſcheitniger Terrain — 2. Rate — 3000 Mack. An Pacht und 
lich der Reporter des „Eri du peuple“ in Oecazeville, Du Querch, das Verhalten der Polizei während der Vorgänge im Weſtend prüfen 1882,83 bis incl. 1887/88) 1640 Mark, für die Strecke von 
engliſchen Empörern die „Anerkennung der Pariſer Socialiſten“ ſammtbetrage von 11 000 Pfd. Sterl. angemeldet. Unter den Reela- Schank⸗Gtabliſſement „Zur Schweizerei“ jährlich 2815 M. Der Er⸗ 
lich dennoch veranlaßt geſehen, gegen die moralifhen Urheber der be muß, iſt vach immer nicht entſcheden. Es iſt auch noch keineswegs wähnten 8000 M. zur Erweiterung der Parkanlagen auf Alt⸗Scheit⸗ 
e . für Promenadenzwecke; ſchließlich 2250 M. zur Herſtellung d 
nächſten Mittwoch im Zuchtpolizeigericht in Bow Street einzufinden, um bulgariſche Uebereinkommenz betreffen, wis der „Pol. Corr.“ 5 büch zur Herſtellung der 
uns ein intereſſanter Fall mitgetheilt: Am 12. J. Mis. ſtand am 
folger des Fürſten anwendbar ſei. Der zweite Einſpruch betrifft die 
f beigetreten war, erlegte einen rückſtändigen Zinsbetrag von ca. 1900 
Trafalgar Square ſchließt der Bericht: Punkten jedenfalls wird eine Abänderung erfahren müſſen, hegt aber 
Watts auf die Kappen der Baluſtrade und hielten Anſprachen, während allgemeinen Annahme gelangen wird. Auch wird von der Wahrung, 


lich erkennbar, die darin gipfelt, daß das Orcheſter jede Bewegung, ſer gerade fo viel gelaiſtet hat, wie viel jeder gute muſtkaliſche Arbeiter, 
die die Sängerin zu machen hat, jeden Geſichtsausdruck detalllirt] ſelbſt wenn er weder ein Talent noch ein Genie iſt, leiſten muß. 
malt und vorſchreibt. Die wogende Trlolenbewegung zeigt faſt mit] Möglicherweife liegt der Quverture ein beſtimmtes Programm zu 
Fingern auf die freudeſteahlende Eliſabeth, die feſtlich geſchmückt mit | Grunde, wer aber kann das heraushören? E. Bohn. 

wallendem Mantel und fliegenden Haaren die Wartburghalle betritt, 


— natürlich geht das Alles verloren, wenn man anſtatt dieſes eue Novellen“ von Carl Frenzel. 
malerlſchen und feſſelnden Bildes eine ruhig auf dem Podium Fehende, BEN ig 88 des Tages, — Geller ergriffen 
mit Orden und Ehrenzeichen geſchmückte, weißgekleidete Sängerin er: und mit fortgeriffen, ſteht Carl Frenzel, eine vornehm in Ad ab⸗ 
blickt. Abgeſehen von dieſen in den gegebenen Verhältniſſen liegenden he Dichternat Ni feln 
' ; geſchloſſene, beſchauliche Dichternatur. Nicht den Wandlungen, Zweifeln: 
Hindetniſſen kann man ſich mit Frau Materna's Vortragsweiſe und und Kämpfen if er unterworfen, mit denen die Jüngeren ſich brüften, 
Auffaſſung nicht nur einverſtanden erklären, ſondern auch recht gut die bemüht find, das Alte, das Beſtehende zu vernichten und das 
7 5 a a aalen, a d ee Neue und Neuste an die Stelle derſelben zu feßen, Frenzels Dichte: 
a wurden ſcharf auseinandergehalten, ebertreibung „; t entfernt ihn völli d S d Drängen. 
1 bringen, die auf der Bühne paſſiren mögen, im] Rummern N rische Eigenar ihn völlig von dieſen Stürmern un gern, 
ee... Den ehenbet 205 müßten. 85 die Dinge, die 1 Laaer e, Wiebe 5 hach 325 act 5 Br die in . Erregbarkeit den ſeſten Boden, das — 2 = 
ühnenſängerin nicht gut heißen könnte, gehört 5 ’ verlieren und ganz und gar der lodernden Begeiſterung für ihre 
eee e 8 7 Wiener 1 bat Frau 1 g ddr e e e Aud Ideen bingegeben, ſich fo ſehr ihrem fubjectiven nern Tang 8 
i i . ; ) daß fie Darüber das erſte Geſetz künſtleriſchen Schaffens, ſtrenge Ob⸗ 
gewiſſermaſſen ein durch langen Uſus verbrieftes Recht, tremoliren zu] trittsarle war Frau Materna vollflänbig frei. Für die ſehr gedehnte, aß I, a we or 
dürfen; man mag daran Gefallen finden oder nicht, ändern läßt ſich ohne dramaliſche Action ſchwer verfiändliche Scene des Adriano aus jectivität, außer Acht laſſen. Dieſe unbeſtechliche Obiectivität AR — 
die Sache nicht. Dieſe Specialität der Geſangskunſt — es giebt Rlenzi“ Wagnerian der vornehmſten Merkmale von Frenzel's ſchriftſtelleriſcher Eigenheit, 
3 } „Rienzi“ wird fich ſelbſt ein eingefleiſchter Wagnerianer ſchwer be: ihr geſellt ſich Klarheit der Darſtell ele, ſichere Führung der 
wirklich Leute, die das Tremoliren als etwas zum ausdrucksvolle ; m ; wenn die geſchätzte Künftlerin dafür irgend ein Bruch: 9 - rheit der Darſte ung, präeiſe, e 9 
Gef Sthiges — lerdings bei Frau Materna zu geiſtern können; wenn die geſche Handlung, poetiſche Gerechtigkeit, eine edle, anmuthreiche Sprache, 
el Volta 5 daß es kaum at if, a ſtück aus der Nibelungen:Trilogie gewählt 78 r ſich ſicher ſſrenge Geſchloſſenheit der Form und jene innerliche Wärme, die, 
a . einen großen Theil der Zuhörer zu Dank verpflichtet haben. wenn fie auch nicht zündend und entſammend wirkt, Behagen und 


er zu gehen. Namentlich in den hohen Lagen entbehren N Behe 
— ——— or Conſiſtenz en . ſo . Ueber die Orcheſternummern des Concerts iſt wenig zu ſagen.] Wohnlichkett ausſtrömt. Dieſe Vorzüge bilden die künſtleriſche 
man oft glaubt, ganze Reihenfolgen von Trillern mit Halb: und] Beethoven's Paftoral: Symphonie und Mozart's Zauberflöten Quverkure Geſammtwirkung und den Werth der Romane und Novellen Frenzel's. 
Vierteltönen zu vernehmen. Daß dadurch ſelbſt das kraftvollſte Organ ſind fo bekannt, daß darüber kein Wort zu verlieren iſt. Raff's] Die ſcheinbare Strenge und Kälte, welche ihm hin und rr zum 
in ſeiner freien Entfaltung gehindert wird, bedarf keiner weiteren Ouverture zu einem Drama aus dem 30jährigen Kriege (zu welchem ?) | Borwurfe gemacht wird und ihn dem großen ie 155 eicht ent⸗ 
Auseinanderſetzung. Klangvoll und von ſompathiſchem Wohllaut iſt über den Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde zum erſten fremdet, iſt thatſächlich nicht vorhanden, wir begegnen in alen ſeinen 
die Mittellage. Die tieferen Töne klingen, zumal in ſchneller Verbindung Male vorgeführt. So wünſchenswerth es iſt, in jedem Goncerte | Werken einer hochſinnigen, reinen Empfindung, nn warmen Ge: 
mit der Mittellage, mitunter forcirt und nicht nobel genug; die Ausſprache wenigſtens eine Novität zu hören, jo find doch Werke von fo geringem fühl, das allerdings nicht auf der Oberflache 0 e Schaumperlen 
it muſterhaft deutlich und correct deutſch bis auf das häufig allzu offen Intereſſe ſüglich zu entbehren. Die alte Luthermelodie, die, wie wirft, einer ſchönen Innerlichkeit und Mn ethiſchen Principien! 
prononeitte „e“. Es iſt dies ein Fehler, an welchem die Mehrzahl] nebenbei bemerkt ſein mag, gar nicht von Luther componirt iſt, iſt in Was bei Frenzel als Herzenskühle neben 999 fi iſt nichts weiter, 
der aus Oeſterreich ſtammenden Sängerinnen — es kommen viele der Kirche, im Theater und im Concertſaal in allen möglichen und als der ſtrenge Geiſt der . das ernſte Streben nach 
daher — leidet. Man kann es nicht ſchön nennen, wenn z. B. die unmöglichen Bearbeitungen ſchler zu Tode gehetzt worden. Es iſt unbedingter Wahrheit, die ihn auf den höhere Warte, als auf die 
Worte „Herz“ und „Schmerz“ fo verbreitert werden, daß fie etwa eine große und ſchwierige Aufgabe, unter ſolchen Umſtänden noch Zinne der Partei ſeiner beta an 105 en. Er iſt ihr Schöpfer, aber 
wie „Heehrz“ und „Schmeehrz“ klingen. — Ob die Wahl der ge: leiwad wirklich Neues zu ſchaffen; Raff, der ſonſt fo form⸗ auch ihr Richter eine Ar er ein gerechter Richter. Natürlich 
nannten 3 Wagner'ſchen Stücke für den Contertſaal eine glückliche gewandte und geiſtvolle Tonſetzer, hat fie nicht gelöſt. Man iſt er durch dieſe künſtleriſche Klarheit und Wahrheit vom „göttlichen 
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Neuntes Abonnement: Concert des Breslauer 

Orcheſter⸗Vereins. 

Das Hauptintereſſe bel dem vorgeſtrigen Orcheſtervereins⸗ Concert 
concentrirte ſich auf die Mitwirkung der K. K. Kammerſängerin Frau 
Amalie Materna, die fpectell als Wagnerſängerin ſich eines Welt⸗ 
rufes erfreut. Frau Materna ſang drei Stücke aus Wagner's „Rienzi“ 
und „Tannhäuſer“. Man darf aus dieſer Wahl wohl ſchließen, daß Frau 
Materna mehr als dramatiſche denn als Concertſängerin beurthellt 


Für ſie, weil ſie dadurch der Gefahr entgeht, mit einem Maßſtabe 
gemeſſen zu werden, den fie ſelbſt gar nicht angelegt haben will, für 


war, will ich nicht näher unterſuchen. Am wenigſten ſcheint mir dies[kaun überall in dem Werke die ſorgfältige und raffinirte Wahnſinn“ der Dichter weit entfernt, aber man wird trotz aller revolu⸗ 


; u „welche jetzt auf dem Gebiete der ſchöngeiſtigen 
bei der Arie „Dich, theure Halle, grüß' ich wieder“ der Fall zu fein. | Mache erkennen, aber es it doch eine traurige Sache, wenn man tlonären Bewegungen, we uf geiftig 
Sn 855 e ee en . Eigenthümlichkeit 25 einem achtbaren Componiſten nichts weiter nachrühmen kann, als daß Literatur ſich vollziehen, auch diejenigen für Dichter gelten laſſen 


ber das Elend, welches Ne ſelbſt erzeugt. Dieſes thörichte Zurfchautvagen Fürſten von Bulgarien zum GeneiTaouverneur, ferner von der Ums 
i ! 3 


Betrage kein Bieter fand, fo mußte auf Anlraz ein 
termin auf den 10. März anberaumt werden. 


ſich das qu. Gut ſchon feit Herbſt v. J. befindet — zu der Zwarlgs⸗ 


ſtimmung des Mindeſtgebots auszuüben nicht in der Lage war. Es 
liegt alſo hier ein klares Beiſpiel dafür vor, daß nach der neuen 
Subhaſtationsordnung nur ein ſolcher Gläubiger, deſſen Forderung 
innerhalb des vermuthlichen Werthes des Grundſtücks liegt, ſich der 
— oft zweiſchneidigen — Waffe, daß das Mindeſtgebot nach feiner 
Hypothek berechnet werde, bedienen kann. 6 

— Der Magiſtrat von Strehlen macht Folgendes bekannt: 

„Die hieſigen Hausbeſitzer werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
ebenſo ihrem eigenen, wie dem Intereſſe der Stadtgemeinde widerspricht, 
Wohnungen ſolchen Perſonen zu vermiethen, welche vorausſichtlich über 
kurz oder lang der hieſigen Armenpflege zur Laſt fallen. Nach $ 4 in 
Verbindung mit § 6 des Spes ace daf wird jeben Neuanziehende 
unbedingt abgewieſen, wenn der Nachweis geführt werden kann, daß der: 
ſelbe nicht hinreichende Kräfte beſitzt, um ſich und ſeinen nicht arbeitsfähigen 
Angehörigen den nothdürftigen Lebensunterhalt zu verſchaffen und wenn 
er ſolchen weder aus ſeinem Vermögen beſtreiten kann, noch von einem 
dazu verpflichteten Verwandten erhält.“ 

— Zu Scheffel's ſechszigſtem Geburtstage ſind dem 
Dichter viele poetiſche Huldigungen dargebracht worden. U. A. haben 
die alten Burſchenſchafter in Görlitz, die zur Vorfeier des 60ſten 
Geburtstages verſammelt waren, an den Dichter folgenden telegraphi⸗ 

en Feſtgruß geſandt: 

ſchen Feſtgruß guns „alten Herrn“ am Neiſſeſtrand 
Sind Scheffels Lieder wohl bekannt, 
Bei denen wir uns oft erfreut 
Der alten Burſchenherrlichkeit. 
Dem edlen Dichter Gruß und Dank 
Für friſchen, kräft'gen Burſchenſang, 
Der herzerquickend ſtets erklingt 
Und des Philiſters Gram bezwingt! 
Behüt' Dich Gott zu jeder Stund' 
Und ſegne Deinen Sängermund, 

Beſcheere Dir im Rebenſaft 

Des Lebens und des Liedes Kraft! 


Statiſtiſche Nachweiſun 
Aber bie in der Woche vom 31. Januar bis 6. Sehruar 1886 ſtattgehabten 


Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
4 Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Bari 8 2239 26,3 Bee i 23,8 
Serlin ..- „11315 223 5 6 235 
ersburg] 92 26,5 
Wien 9 769 29,3 [Fran tf art 23,5 
Hamburg am Main 153 20,6 ſen vera, nee 65 32,8 
anclWororte] 471 26,5 angeben 150) 28,3 Würzburg 55 | 18,9 
429 30,0 [Venedig 145 33,0 Görlitz... 55 | 18,7 
War bau 406 27,1 [Danzig . 114 26,3 Frankfurt 
Nom, 335 40,8 [Magdeburg 114 24,2 | a. d. Oder 54 22,9 
Bree. 298 24,4 [Chemnitz. 110 32,8 Duisburg -| 47 29,6 
Prag 281 31,0 Stettin 99 30,3 [München⸗ 
ce 260 27,6 Gladbach 44 22,3 


Auberdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Bochum 43,5, Mül⸗ 
Haufen i. E. 29,1, Barmen 27,7. > 8 ge 


Von der Univerſität. Zur Erlangung der Doctorwürde in der 
Ihtloſophiſchen Facultät wird Herr Georg Schirdewahn, gebürtig aus 
Oels i. Schl., am 18. d. M. ſeine Diſſertation: „Ueber das Umkehrproblem 
der hyperelliptiſchen Integrale dritter Gattung und erſter Ordnung“ im 
Muſikſaale der hieſigen Univerſität öffentlich vertheidigen. Als Opponenten 
. die Herren cand. math. Sylvius Radig und cand, phil, Max 
& nappe. 

Vom Lobetheater. Am Sonnabend tritt Frau Niemann⸗Naabe 
zum vorletzten Male in „Ein Tropfen Gift“ auf. — Am Freitag, 19., 
findet eine beſondere Feier im Lobetheater ſtatt, nämlich die hundertſte 
Aufführung von „Der Bettelſtudent“. Die Operette wird an dieſem Tage 
mit der vollen Ausſtattung gegeben. Frl. Poldi Pitſch debutirt als 
Bronislawa. 

e Kunſtnotiz. Am Montag, den 22. Februar, gelangt in Berlin dur 
den Hofkunſthändler L. Sachſe die bedeutende ee 
lung des Herrn Jarosl. v. Caſtorczek, ſowie deſſelben Sammlers reiche 

Collection von alten Meiſterhandzeichnungen zum Auctionsverkauf. 
Die alten Meiſter ſind darin in der allerausgiebigſten Weiſe mit über⸗ 
wiegend echten, bedeutenden Original⸗Zeichnungen vertreten. 


müſſen, welche die ſchöne Form hochhalten, um fo mehr, wenn, wie 
bei Frenzel, die ſchoͤne Form auch einen ſchönen, geiftig bedeutenden 
Inhalt birgt. In den uns vorliegenden „Neuen Novellen“ (zwei 
Bände) kommt die feinſinnige, dichteriſche Geſtaltungskraft und der 
unbefangene, klare Geiſt Frenzels zu höchfter Geltung. Die Novelle 
„Der Spielmann“ iſt eine Perle der deutſchen Novelliſtik. In ver: 
gangene Zeit entführt uns der Dichter zu einem demüthigen Helden 
und einer vornehm würdevollen Dame, welche das Schickſal zu⸗ 
ſammengebracht, um ſie nach gewonnener Einſicht ſich wieder trennen 
zu laſſen. Wir haben es nicht mit modernen Menſchen und einer 
dieſen oftmals innewohnenden Gefühlsduſelel und falſchen Sentimen⸗ 
talität zu thun, ſondern mit Charakteren aus einer Zeit, in der man 
noch handelte aus dem impulſiven Drange des Herzens. Dies lehrt 
den Spielmann beſcheiden entſagen auf ſeine ihm aufgezwungene 
Gattin, die zu vornehm für ihn iſt, zu hoch über ihm ſteht, waͤhrend 
es dieſer Gattin als ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß fie. dieſen 
Mann verläßt, trotz feiner Bravheit, Beſcheidenheit und Hochherzigkeit 
"© es entſpricht dem Geiſte der Zeiten, in denen die Geſchichte ſpielt, 
5 icht über Standes vorurtheile noch nicht ſich erhaben dünkte, und 
N 3 udn zu daher dieſer Ausgang erſcheinen, wenn er aus unſerer 
u haben Au heraus auch vielleicht anders zu geftalten wäre; aber 
Frenzel hält in bewmicht mit den modernen Menſchen zu thun, und 
Aiſche Colortt Ss erungswerther Treue und Reinheit das hiſto⸗ 

he Colortt feſt. So und nicht anders konnten in jenen fernen 
Seiten die Menſchen handeln und ſprechen. Das ſind nicht, wie wir 
es in den hiſtoriſchen und archäologiſchen Romanen ſo häufig finden 
unſere Menſchen, in das Coſtum einer anderen Zeit geſteckt, welchen 
wir begegnen, ſondern wirkliche Geſtalten von anno dazumal. So 


mußte es geweſen fein, als in der Provence und : 
doc die Schrecken des Krieges unter dem Kreugher 98 
. ein echt hiſtoriſcher Zug geht durch dieſe Erzählung. — 


Die Novellen „Die Mutter“ und „Die Verlobung“ 


und an der Seite eines andern Gat 
ten, der ſie hochſchätzt und liebt, 
R ne angeſehene, ſociale, glänzende, materielle Lebensſtellung zu ge: 
* winnen Aber auch dieſe Ehe entbehrt innerlicher Freuden, ide 
hu W * 


5 


nz 


| 


verſtei erung war verfpätet, fo daß dieſe einen Einfluß auf die Be⸗ 


r 


neuer Bietungs⸗“ 285 Statiſtiſches. Im Monat Januar wurden durch Nachtwacht⸗ 
Der Beitriit der beamte verhaftet: 138 männliche und 80 weibliche 


N 


Liegnitz Wohlauer Fürſtenthumslandſchaft — unter deren Sequefter 


und zwar wegen Diebſtahls 10 I Männer, I 
N 10 (403 Männer, 57 Weiber). Armenhauſe 
wurden 2 Perſonen untergebracht. — Außerdem wurden durch Nachtwacht⸗ 
beamte in 66 Fällen Anzeigen an das Königl. Polizei⸗Präſidium erſtattet, 
und zwar: 3 Mal wegen Beamtenbeleidigung ꝛc., 15 Mal wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, Unfug, Schlägerei und Erregung eines Auflaufs, 15 Mal wegen 
Mißhandlung und Körperverletzung, 4 Mal wegen Ueberſchreitung der 
Polizeiſtunde, 2 Mal wegen Uebertretung der Straßenordnung, 6 Mal 
wegen Unterbringung Verunglückter, 5 Mal wegen vorſätzlicher Sach⸗ 
dead iaung, 5 Mal wegen gefundener Gegenſtände, 3 Mal wegen Ein⸗ 
bruchs, 1 Mal wegen Hausfriedensbruchs, 2 Mal wegen Straßenraub, 
1 Mal wegen verſchiedener anderer Urſachen, überhaupt alſo iſt in 284 Fällen 
Anzeige erforderlich geweſen. — Im ſteuerlichen Intereſſe wurden 
11 Anzeigen über ſtattgehabte Luſtbarkeiten erſtattet. 


7 Stiftungsfeſt. Der Kaufmänniſche Dilettanten⸗Verein beging am 
Sonntag die Feier ſeines 17. Stiftungsfeſtes durch Souper und Ball im 
Ba de Silejie. Aus dem Programm des während der Tafel ausge: 

ührten muſikaliſchen Theiles des Feſtes ſind in erſter Reihe die von Frl. 
Albrecht geſungenen Lieder „An der Weſer“ von Preſſel und „Frühlirgs⸗ 
eit“ von Becker hervorzuheben; die von Herrn, A. Hein (z. Z. Dirigent 


es Vereins) componirten Lieder „Das Himmelxeich“, „Das Bächlein“ und a 


Gute Nacht“ wurden gut geſungen und mit Beifall ausgezeichnet; Herr 
ae erfreute die Anweſenden durch ein auf dem Cello vorgetragenes 

mdante von Goltermann, während Herr Schilling durch das 9. Violin⸗ 
Concert von Beriot die Feſttheilnehmer angenehm unterhielt. Gleichzeitig 
wurde mit dieſem Stiftungsfeſt die Feier der zehnjährigen Präftdentichaft 
des Herrn Alfred Janſſen verbunden. Letzterer wurde durch eine An⸗ 
ſprache von Seiten des Vorſtandsmitgliedes Herrn Kienaſt, unter Ueber⸗ 
reichung eines werthvollen Silbergeſchenkes, geehrt. Der auf das Souper 
folgende Ball hielt die Theilnehmenden in fröhlichſter Stimmung noch 
lange Zeit zuſammen. i 

Deutſcher Colonial⸗Verein (Section Schleſien). In der am 
Donnerstag, den 18. d. M., Abends, im Muſikſaale der Univerſität ſtatt⸗ 
findenden Sitzung wird Herr Sellin aus Berlin einen Vortrag halten, 
deſſen Thema lautet: „Die Ziele der deutſchen Auswanderung mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung Braſiliens“. Der Vortrag verſpricht um fo inter⸗ 
eſſanter zu werden, als Herr Sellin durch langjährigen Aufenthalt in 
Braſilien mit den Verhältniſſen des Landes und denen der Coloniſten ſehr 
vertraut iſt. 

ß Aus dem nördlichen Stadttheile. Nach erfolgtem Abbruch 
des öſtlichen Theils des alten Gaſthofes „zum Fürſten Blücher“ am Lehm⸗ 
damm, Ecke der Blücherſtraße, eröffnet ſich von der Gneiſenauſtraße ein 
freier Ausblick nach dem Neubau des Aſyls für die Krankenpflegerinnen⸗ 
Station des Vaterländiſchen Frauenvereins, deſſen Ausbau gegenwärtig 
feinem Abſchluß entgegengeführt wird An der Südſeite wird eine balkon⸗ 
artige Veranda angelegt, welche ſich an das Erdgeſchoß und an die Etagen 
anlehnt und mit diefen communicirt. Ueber dem Hauptportal des in gothi⸗ 
ſirendem Stile erbauten Gebäudes iſt eine Conſole mit Baldachinthürmchen 
angebracht, welche zur Aufnahme einer Statue beſtimmt iſt. Der Neubau 
wird vorausſichtlich bis zum Frühjahr fertiggeſtellt werden. Auf der 
Gneiſenauſtraße, welche die Verlängerung der Blücherſtraße gen Süden 
darſtellt, iſt die Bauluſt ſo rege, daß die weſtliche Straßenfront ſchon voll⸗ 
ſtändig bebaut iſt. Der ſie abſchließende Neubau, Ecke Sternſtraße, it 
ſoeben fertiggeſtellt worden. Die Oſtſeite wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach noch im Laufe des kommenden Sommers bebaut werden. Für die 
geplanten Anlagen auf dem Gneiſenauplatze bildet eine Baumgruppe 
mitten auf demſelben, welche das Beil verfchont hat, die Grundlage. Da 
das Terrain des Platzes aus Rückſicht für die Anlage der Brückenauffahrt 
durch Bodenaufſchüttungen hat erhöht werden müſſen, ſind die Stämme 
dieſer Bäume an ihrer Baſis ummauert worden. Die Regulirung reſp. 
Neuanlage der Stein⸗Böſchung unterhalb der Gneiſenaubrücke, welche 
Böſchung trotz ungünſtigen Bauwetters ohne weſentliche Unterbrechung ge⸗ 
fördert wurde, iſt auf der rechten Seite beendet. Auf der linken Seite 
erübrigt nur noch der Ausbau des an die Weſtfront der Neuen Junkern⸗ 
ſtraße anſtoßenden Theils der Böſchung. 

— d. Verein gegen Verarmung und Bettelei. In der unter dem 
Vorſitz des Geh. Juſttzrahs von Reiche abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung des 5. Local verbandes wurde u. A. zunächſt mitgetheilt, daß die 
Bemühungen, für den 5. Localverband neue Mitglieder innerhalb ſeines 
Bezirks zu gewinnen, nicht ohne Erfolg geweſen, da 34 neue Mitglieder 
mit einer jährlichen Beitragsſumme von 174 M. dem Verbande beigetreten 
ſeien. In 373 Unterſtützungsfällen wurden im vergangenen Jahre 690,61 M. 
in Naturalien (Brot und Kohlen) und 1308 M. in baarem Gelde ver⸗ 
theilt. Vom Frauenvereine im 5. Localverbande ſind 14 arme Wöchnerinnen 
und zwar jede während 10 Tage mit jtärkeuder Suppe, im Ganzen alſo 
mit 140 Portionen verforgt worden. Nach erfolgter Rechnungslegung 
wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Die Neuwahl der Gomitsmitglieder 
fiel auf folgende Herren: von Reiche, Vorſitzender, Seydel, ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Stober, Schriftführer, Nimbs, ſtellvertretender 
Schriftführer, Sempert, Kaſſirer, Rückert, ſtellvertretender Kaſſirer; 
Baumhauer, Birke und Leuſchner, Comitémitglieder. — Zur Aus⸗ 
führung der im § 11 der Statuten vom Mai 1830 enthaltenen Vorſchrift 
find im 5. Localverbande 23 Pflegebezirke eingerichtet. 

+ Eis⸗Corſo. Zum Beſten des Frauenvereins (Breslauer Suppen: 
Anſtalten) fand heut in den Mittagsſtunden von 12 bis 3 Uhr auf der im 
vollſten Fahnenſchmuck prangenden Bahn an der Liebichshöhe ein großer 
Eis⸗Corſo ſtatt. Die Betheiligung ſeitens des! 


— 
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Zuſammengehörigkeit — Liebesheirath und Vernunftehe, beide er: 
ſcheinen ihr kein Gewinn für das Frauenleben, Frauenherz und ſo 
lebt ſie jung verwittwet nach der zweiten Ehe in einer freiwilligen 
Herzenseinſamkeit und Kälte und möchte ihre ſchöne lebensfriſche 
Tochter vor einer Cheſchließung gern bewahren. Mit Furcht und 
Schrecken ſieht ſie ein Gefühl der Liebe zu einem jungen Arzte im 
Herzen ihrer Tochter keimen. Sie will ſie vor der Liebe, vor der 
Ehe hüten, ſie, die Frau, die von dem erſten Manne, den ſie aus 
Liebe geheirathet, ſagt: „Und nun drei entſetzliche Jahre an einen 
Menſchen geſchmiedet, der ſorglos in die Wolken ſtarrte, jeden 
Morgen eine neue Entſchuldigung hatte, um ſein Nichtsthum einen 
neuen Tag lang fortzuſetzen, der, nicht mehr fähig Geld zu erwerben, 
mit Bettlerſtolz nacheinander den Beſitz, die Kleidung und die 
Formen der Bildung verächtlich von ſich warf. Wer leiſtet einer Frau 
Erſatz für einen ſolchen Verluſt? Mein Herz war leer, mein Kopf 
wüſt, wie von einem Himmelsſturz. Das Ideal, das ich angebetet, hatte 
unter meinen Händen ſich zu einer Fratze verwandelt. Und dieſe 
Fratze behauptet ein Recht auf mich zu haben, ein Recht auf meine 
Seele, wie auf meinen Leib — — —“ Das war die Liebe, und 
nun die Vernunft! Ihr zweiter Gatte hatte fie dem erſten förmlich) 
abgekauft, indem er ihm reichliche Mittel zur Auswanderung bot. 
Sie wußte nichts davon, ſie glaubte ſich von ihm verlaſſen und als 
er für verſchollen galt, gab ſie der Vernunft Gehör und heirathete 
den andern, um darüber zu ſagen: „Ich habe immer ohne Sonne 
gelebt. Vor der Welt beſaß ich alles, was das Daſein einer Frau 
reich und werthvoll machen kann. Aber was uns zuſammengebracht, 
wie unſere Verbindung geſchloſſen wurde — das lebte unvergeßlich 
in uns fort und ließ ein 
nicht aufkommen — — — . 
Daß eine Frau mit dieſen Erfahrungen ihre Tochter vor einem 


verfrühten Bündniß bewahren will, erſcheint natürlich. In feinſter 


Seelenmalerei, mit innigſter pfychologiſcher Vertiefung ſtellt Frenzel 


die Kämpfe und Zweifel dieſer Mutter dar, der Mutter einer Tochter 
des verachteten Mannes, der fie unglücklich gemacht und erniedrigt 


hat. Und dieſer Mann kehrt wieder, nachdem er jahrelang für todt 
gegolten, er wird von dem jungen Arzt in einer Nervenkrankheit be⸗ 
handelt und fo erfährt dieſer mit feiner Geſchichte zugleich diejenige 
der ſtolzen, ſtrengen Mutter des Mädchens, das er liebt. Einen 


harmoniſchen Ausklang erhält die Erzählung, in dem die Mutter dem 
Manne, der das Elend ihres Lebens verſchuldet, vergiebt, als er in 


Personen, zuſanpnen 218, feiner Beinlbersegiet 

0 en Die 3 i Welb), Ruheſtöru, a Damen, at, wi { 

47 Männer, 13 Weiber), N e 3 (ſämmtlich weiblich), !windungen oder dichtgeſchagrt, dahinflogen. An 
he, udn ! 


zublikums war, Dank der 


wahres ungemiſchtes Glückgefühl in uns 
16 \ 


| Sunft der Witterun eine bot zahlreiche. Die weite. Eisfläche war ink 
. enge von Schliliſchugfäufern, Herren ſowohl wie 
dicht bedeckt, welche, einzeln oder in ä in langen Schlangen⸗ 
0 BED Ant eſchgart, d 5 dem Waſſergange hatte 
ſich gegen Erlegung eines Eintrütsgeldes eine bedeutende Zuſchauermenge 
eingefunden, zu welcher die beſten Geſellſchaftsklaſſen ihr Contingent ge⸗ 
ſtellt hatten. Auch vw Liebichshöhe und der äußere Sladtgraben waren 
von ſchauluſtigen Neugierigen dicht beſetzt, die ſich nicht verſagen konnten, 
einen Blick auf das eigenartig belebte Bild von oben zu werfen. Während 
der ganzen Dauer des Corſos eoncertirte das Mufifcorps des 2. e 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher Leitung des Mufikdiri⸗ 
genten Ibſcher. Zum Vortrage gelangten u. a. auch die neueſten Walzer 
aus den beliebteſten Operetten Allgemeines Aufſehen erregten die beiden 
Brüder Morlay aus England, welche ſich gegenwärtig im Zeltgarten 
produciren, durch ihre Geſchicklichkeit im Schlittſchuhlaufen. Die ſchwie⸗ 
rigſten Pas und Pirouetten wurden von ihnen in vollendeter Weiſe execu⸗ 
tirt, gleichſam ſpielend zeichneten ſie mit ihren Schlittſchuhen die kunſt⸗ 
vollſten Figuren in das Eis. Ohne Zweifel werden die Einnahmen 
aus dem Feſte einen bedeutenden Ueberſchuß für den Verein ergeben, ſo 


[daß der wohlthätige Zweck des Unternehmens in vollem Maße erreicht 


ſein dürfte. 

Eis⸗Corſo zu Wohlthätigkeitszweckeu. Zum Beſten des Vereins 
gegen Verarmung und Bettelei wird am Freitag, den 19. d. Mts., Abends, 
uf der Bahnſtrecke zwiſchen dem Königsplatz und der Graupenſtraße ein 

Eiscorſo bei Militär = Concert, feenhafter Beleuchtung und Feuerwerk 
ſtattfinden. (S. Inſ.) 
Sbz⸗ Das Verſtutzen und Abraupen der Bäume in den öffent⸗ 
lichen Breslauer Verſchönerungsanlagen, wie in den Privatgärten und an 
den öffentlichen Verkehrsſtraßen iſt bereits aufgenommen worden. Das 
Abraupen muß laut geſetzlicher Beſtimmung vor Eintritt des kalender⸗ 
mäßigen Frühjahrs beendet ſei. 

B. Ein Schaufenſterbrand war geſtern Abend gegen 7 Uhr in dem 
Schweidnitzerſtraße 31 (Pfeifferhof) gelegenen Verkaufsgeſchäft für Ta⸗ 
piſſeriewaaren dadurch entſtanden, daß beim Herunterlaſſen eines im Schau⸗ 
fenſter befindlichen Vorhangs derſelbe einer Gasflamme zu nahe gekom⸗ 
men und in Brand gerathen war. Das Feuer theilte ſich den im Schau⸗ 
fenſter ausliegenden Waaren mit, auch wurde in Folge der Hitze die große 
Spiegelſcheibe des Schaufenſters geſprengt. Die Gefahr wurde noch vor 
Ankunft der Feuerwehr, welcher telegraphiſch das Alarmſignal zugegangen 
war, durch das Geſchäftsperſonal beſeitigt. F 

+ Großer Uhren: Diebftagl. Mittelſt gewaltſamen Einbruchs in 
den auf der Humerei befindlichen Laden eines Uhrmachers wurde eine 
Anzahl zum Theil werthvoller Uhren entwendet, darunter eine goldene 
e mit der Fabriknummer 30017, eine ſilberne Cylinderuhr Nr. 
12108, eine goldene Damenremontoiruhr Nr. 40041], ſilberne Cylin⸗ 
deruhren mit den Fabriknummern 15515, 16302, 15577, 16301 4920, 
und 46673 ꝛc. 

—e Unglücksfälle. — Körperverletzung. Der 27 jährige Fuhrmann 
Auguſt Kränzel aus Langenhof wurde heute Vormittag auf der Hunds⸗ 
felder Chauſſee von einem ihm begegnenden Fuhrwerk zu Boden geriſſen 
und überfahren. Dem K. gingen die Räder über den Oberkörper hinweg 
und fügten ihm mehrfache Rippenbrüche ſowie eine ſchlimme Quetſchung 
der Bruſt zu. — Als der Knecht Johann Gallwitz aus Klettendorf geſtern 
beim Erdbodenſchachten behilflich war, traf ihn eine herabſtürzende, hart⸗ 
gefrorene Erdſcholle mit ſolcher Bars gegen das linke Bein, daß er 
einen Unterſchenkelbruch zu beklagen hatte. — Der Lampier Thomas Kra⸗ 
wietz fiel auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe von einem Eiſenbahnwagen 
herab und erlitt hierbei außer mehreren Wunden am Hinterkopfe eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. — Ein Schloſſer auf der Kloſterſtraße gerieth 
am Sonntag mit einer Frau in einen Wortwechſel, der damit ſeinen Ab⸗ 
ſchluß fand, daß die Frau einen ſchweren irdenen Topf auf dem Haupte 
des Schloſſers zertrümmerte. Der Schloſſer trug eine gefährliche Wunde 
an der linken Schläfengegend davon. Die genannten verunglückten Perſonen 
ſowie der verletzte Schotter fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Apotheker von der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein goldenes Pince⸗nez; einem Reſtaurateur vom 
Matthtasplatze aus verſchloſſenem Keller 5 Flaſchen Wein; einem Inſpector 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn aus ſeinem Wohnhauſe auf der 
Striegauer Chauſſee 3 weiße fette Enten; einem Arbeiter von der Großen 
Dreilindengaſſe aus verſchloſſener Wohnſtube ein Deckbett mit rothgeſtreiftem 
Ueberzuge; einem Seifenſiedergehilfen von der Mariannenſtraße eine ſil⸗ 
berne Remontoir⸗Cylinderuhr mit Goldrand nebſt ſilberner Gliederkette 
(die Uhr hat die Fabriknummer 179 662). Abhanden gekommen: 
einem Fräulein aus Glatz hierorts ein Portemonnaie mit 12 M. Inhalt; 
der Frau eines Kaufmanns von der Alexanderſtraße ein werthvoller 
goldener Reifring mit einem Brillanten (Wiederbeſchaffungsprämie 20 MP); 
einem Kohlenhändler von der Matthiasſtraße eine Ledertaſche mit 9 M. 
Inhalt; einem Kutſcher in Protſch bei Hünern im Kreiſe Trebnitz aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube ein Portemonnaie mit 160 M. Inhalt. Ge⸗ 
funden: ein künſtliches Gebiß und ein Portemonnaie mit ca. 5 M. In⸗ 
halt. Die gefundenen Gegenſtände werden im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 

% Lüben, 16. Febr. [Von der freiwilligen Feuerwehr. — 
Vorſchuß⸗Verein. — Bellini.] Die hieſige Stadtgemeinde hat der 
freiwilligen Feuerwehr eine neue, in Döbeln i. S. gekaufte Spritze zum 
Preiſe von 900 M. überwieſen, deren Probe am 12. d. M. ſtattfand. Bei 
derſelben bewährte ſich die Spritze vortrefflich, indem bei einer horizontalen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ihrem Hauſe, in das er gebracht wurde, ſchwer verletzt bei einem Un⸗ 
glücksfall, der herbeigeführt wurde, als er feine Tochter ſehen wollte, 
ſtirbt. Da fällt alle Starrheit, aller Jammer, aller Irrthum von ihr 
ab — ihr Kind umſchlingt fie, ihr Kind, das fie liebt — und 
ſie wird auch ſeinem Glück nicht im Wege ſtehen! Das iſt 
alles lauter, edel, poetiſch, reizvoll dargeſtellt und feſſelt den Leſer, 
indem Empfindung und Reflexion gleichermaßen angeregt werden. 
In der Erzählung „die Verlobung“ findet ſich ein erneuter Proteſt 
gegen die conventionelle Ehe, doch wird hier dieſer gegenüber das 
reine Bündniß zweier Herzen, die in voller Liebe ſich angehören 
werden, ſehr hoch gehalten. Eine junge Erbin, halb und halb verlobt 
mit einem Grafen, wählt den ſchlichten beſcheidenen Geſchäfts freund 
ihres Großvaters zum Gatten, ſo bald ſie erkennt, daß Edelſinn, 
Charakterſtärke und vornehme Denkungsart hoͤhere Güter ſind, als die 
Aeußerlichkeiten, durch die der Cavalier ſie einzunehmen verſtanden 
hat. Sie, in der die Sinnesart des Großvaters, eines energiſchen, ge⸗ 
rechten, auf ſeine bürgerlichen Tugenden ſtolzen Großkaufmanns, trotz 
einer ariſtokratiſchen, vorurtheilsvollen Erziehung ſeitens ihrer Mutter, 
zum Durchbruch gelangt, zieht ein friedvolles, ſtilles Glück an der Seite 
des einfachen Mannes dem falſchen Glanz an der Seite des Ariſtokraten 
vor. Andere Verwickelungen gehen nebenher. Eine Pflegebefohlene 
des Großoaters der Heldin iſt von dem Grafen, den dieſe heirathen 
ſollte, verführt worden. — Aber auch dieſe heiklen Situationen 
werden mit feinem Sinne und reinem Empfindungsvermoͤgen gelöst, 
wo immer Frenzel ſolchen Problemen und Situationen entgegentritt, 
wirken ſie lebenswahr, tragiſch, niemals verletzend, Frenzel ſchreibt 
eben mit einer reinlichen Hand; 1 Denken, Darſtellen iſt klar, 
weifelsohne hoͤchſter Geſinnung voll! 
i 955 Novelle „Das Kind“ wirkt in ihrer Schlichtheit ergreifend, 
und macht den Helden derſelben ſympathiſch durch die Wahrheit und 
Größe, mit der er ſein Bekenntniß ablegt, und dadurch Weib und 
— Kind gewinnt, die in den Irrthümern und Mißverſtändniſſen des 
Lebens ihm entfremdet worden und beinahe verloren gegangen wären. 

Ebenſo wenig wie die vorhergehenden Romane und Novellen 
Frenzels werden dieſe beiden Bände „Leſefutter“ für das große 
Publikum werden. Wer von dieſen Heißhungrigen Gefallen an 
Frenzel's Erzählungskunſt findet, hat jedenfalls ein inſtinetibes Gefühl 
für das Schöne und Gute, denn eigentlich ſind feine Schöpfungen 
mehr für den geläuterten Geſchmack reifer Geiſter berechnet. 

Ulrich Frank. 
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Verkauf 


zurückgesetzier Waaren 


zu ausserordentlich 


billigen Preisen. 
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Petroleum-Kocher. 


mit abnehmbaren 
Koch- Flam- Blech. Brennen 
löcher men Bassins] Glas- | einschiebbare 
|Bassins| Glasbassins 

1 1 2,20 | 2.70 3,80 

1 2 — 4.20 6.00 

2 2 4,30 | 5,50 | 7,75 

2 4 — 7,80 | 11,75 


Spiritus-Rapidkocher mit unver- 
brennlichem Docht im mittelsten Brandrohr: 
Roh. bronz, euivre poli 


7 145° 2,10 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Magdeburger 
J enerurtächerungs Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire werden hierdurch zu der auf 


Donnerstag, den 4. März a. 0., Nachmittags 4 Uhr, 


anberaumten 


der ade 1 85 und fünfzigſten 


General⸗Verſ. ſammlung, 

m Saale unſeres Geſellſchaftshauſes, Breite Weg Nr. 7 und 8 

hier, ergebenſt eingeladen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 

J) Vorlage der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung pro 1885, 

ſowie des den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft 

entwickelnden Vorſtandsberichtes und Vorſchls ige über die Gewinn: 
vertheilung mit den Bemerkungen des Verwalkungsrathes; 

Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung der Bilanz 

ae Jahresrechnun 

Beſchluß der 2 ⸗Verſammlung über Genehmigung der 

Bilanz, über die Vorſchläge zur Gewinnvertheilung und über die 

dem Verwaltungsrath und dem Vorſtand zu ertheilende Ent: 


laſtung. 
2) Wahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsraths. 


Die Bilanz und Jahresrechnung ſowie der Vorſtandsbericht mit 
den Bemerkungen des Verwaltungsrathes werden vom 18. Februar c. 
ab in unſerer Hauptkaſſe hier zur Einſicht der Actionaire ausgelegt, 
ebendaſelbſt auch die erforderlichen Eintrittskarten vom Montag, den 


1. März c., ab bis zum Donnerstag, den 4. März e., Mittags 


12 Uhr, ausgegeben. Vollmachten wegen Vertretung abweſen⸗ 
der eh find bis zum Tage vor der General⸗Verſammlung 


einzureichen. 2535] 
Magdeburg, den 15. Februar 1886. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


er General: Director, 
Rob. Tschmarke. 


Kinlad | 


zum Mittagessen, Abendessen, The dansant u. s. w.; 


Menu- und Tischkarten 


in grosser Auswahl und neuesten Dessins, 


Cotillon- Orden u. Touren 


empfiehlt [1856] 


N. Raschkow jr., 


Hof-Lieferant, Papierhandlung u. Druckerei, Oh 1 8 4, l. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Localveränderung verkaufe ich mein Lager feiner, ſolider 
Sonnen und Regenſchirme 
8 und unter Engros⸗Preiſen aus, 


> Gustav Freund, Carlsſtraße 5 1. 
Colossale Be | 
Zehn Mark ti Ml. dorto U. Liſte Herre 10 


5 9 85 
n Loos 287 Cölner Domb otterie, Marienburger Geld 
tterie und Ulmer "Münsterhau-Lotterie 0, 


welche im 6 * Falle gewinnen 


240,000 Mark Geld 


Hauptgewinne der: 

Cölner Dombau-Lotterie Marienburger Geld-Lotterie 
je 1 à 75,000 und & ren Mark Geld je 1 à 90,000 und à 80,000 5 8 
1 & 15,000; 2 à 800 2 Fa 2 à 6000 
5 A 8000; 12 A 1800 20. ꝛc. 5 8 30 00; 12 A 1500 2c. 2c. 

Ulmer Münsterbau- Lotterie: Haitptgeiv. 75, 000; 30,0 0 u. a Gelb ꝛe. 


Caesar Borchardt, Berlin SW., Leipzigerstr. 48. 
Einzelne Zooje zu obigen Lotterien verſende ich franco inch Lifte für M. 3,50. 
240,000 Mark baar. 


chirmfabrik. 
| 


u 
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Für zein Mark. 


1 


| 
Kramer, 


zu 
Los: 


CCC 1 nee rn 


Snar-Pereti E. G. 


Am Schluß des Jahres 1884 betrug die die Mitgliederzahl. 
Im Jahre 1885 ſind beigetreten 


Bae den ausgehe mente age 


Mithin e e = Sabresihlußss. nn naar 
Laurahütte, den 4. Februar 1 B 


gez. A. Kasch. Meyer. 


Der Vorſtand des Conſum, u. Spar⸗ Vereins (Eing. Gen.). 


beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift 


A. Novinsky. 


Die geeſirken Hausfrauen 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des 


Aechten J ranık-eofee, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billi giten Zugabe zum Bohnen Caffee, genau auf hier 


5 £ Eonrabüie. 


11 75 Pr EIS 
12 
Con full Ullb 2 Bart Bas 
1 4 
Bilance am Schluß des Jahres 1885. Base 
— — M. Glücksmann, 
A Activa. Be ssiva | Goldene Nadegaſſe 2, 
(Kaſſenbeſtand er: 1378 22 Sef@äftsantheiten der Mitglieder age 5209 empfiehlt 
Woarenbeſ tand 20 40246 Reſerve fond 10 200 Kernig aus eajenes Rindfett 
tr ER 54900 | — [ Dispoſitions fond 800 a. 7 Pf. 
Inpentarienbeſtann d 400 | — ||| Spareinlagen der Mitglieder 40 862 ff. Ben gene owe 
Außenſtände bei Lieferanten e. 228 1:98 Cn 3.667 Aa Pfd. 60 Pf. 
to. bei den Mitgliedern für Gewinn⸗Vor trag 1000 hochfeiner Aufl, 
entnommene Waaren 14 674,80 M. Vekeinsſchulden n 81¹ a Pfd. 
ab: hierauf eingez. Cau⸗ Zinſen für 9 5 2 5 Geſchäfts⸗ und Salam furt, ame, 1,40M. 
NOT a 1256143 = 2113 | 37 || Cautionseinlagen. 820 F-Rauchertvurit äaßid. 1,20 M. 
— — Noch zu beſtreitende Ausgaben 57 Jauerſche, Frankfurter, Pa: 
Zur Vertheilung kommender Reinge⸗ prifa: und die fo beliebten 
| n en Se | 15473 Lungenwürſtchen. 
— N — — — — 
| 7942 03 || | 7042 03 


300 Köpfe. 
70 ef 


R. Kufeke's 
Kindermehl. 


Vollſtändiges Nahrungs⸗ 
mittel für Säuglinge und 
kleine Kinder, welches keine 
Stärketheile enthält; Er⸗ 
ſatz für Muttermilch; wird 
von den Kindern gern ge⸗ 
nommmen und völlig ver⸗ 
daut; bewährt ſich vorzüg⸗ 
lich bei Erwachſenen, Magen⸗ 
leidenden u. }. w. [2580] 

Vorräthig in allen renom⸗ 


— — — — — — 
12 50 Köpfe. 


... 


356 Köpfe. 


[1098] 


mirten Apotheken u. Drogen: 
bel E. Pit General⸗Depöt 
tör 


bei E. 


mer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 24/25. 


zu achten. 


853 

be Damen Coſtümes 
von tadelloſem Sitz, nach neueſten 
Schnitten u. Modellen — ange⸗ 
fertigt Gräbſchnerſtr. 43, 1. Et. 


1 (Aufl. 270,000 Expl.) das Silfiaften u. bereite deutſche Semendlan, f 
ein Zeſitz von dauerndem Werthe für jedes Haus, 


bringt in ihrem eben begonnenen Jahrgang vollſtändig: 

7 einen dreibündigen neuen Roman von Ir. Spielhagen, 

einen einbündigen neuen Roman von Heimburg, 
einen einbändigen neuen Roman von St. Keyſer, 
einen zweibändigen neuen Roman von E. Werner, 

8 Pas einen Theil der Populären n des berühmten Natur⸗ 

forſchers Brehm, Dr. Finſch's Entdeckungsfahrten in der 

Südſee u. ſ. w. u. ſ. w. 

Der Preis der Gartenlaube iſt gegenüber dem Gebotenen 

ein verſchwindend kleiner. 

5 beziehen in N ochennumme rn (1 Mark 60 Pfennig vierteljährl.) i 

2 durch alle 3 u. Poſtämter — in Heften à 50 Pfennig 

und Halbhefte * A 30 0 enuig nur 3 die Luce. 


Em Iafonfien, 
[Alle Laden, Um⸗ und ud Nen: 


Panten werden au genommen. 
j Schattendeden 
Be Gewächshäuſer 


Veutfl. Glas⸗Jalduſien 
in vereinfachter 
__braktifcher Conſtruction 


joop A Mark an. 


Für Tiſchlermeiſter werden auch Saloufieftäbe 
B m Noll: pa abgegeben, 


Tell] 


Holz-Patent- 
Zug -Jalousieen 


mit Gurt-Aufzug und Selbst- 
Faller Uefert in altbewährter 
Güte die Hamburg-Berliner 


Jalousie-Fabrik 


Filale BRESLAU, Ring N0.2 


übernimmt auch die Uhmärkeltung 
alter nach ihrem System. 


8 
2 
7 32. 
* 
= 
* 


= ' 1 U. 8 
Fenſter⸗ IN 
5 | 


; 


anzubringen, 
1 aus 


Holz⸗Tapete gegen feuchte Wände. 


Hamburg-Berliner Jalousle-Fabrik, 


Filiale: Breslau, Ring 2 
David Grove, 


Berlin SW. und London. 


ch Noltatontten, Ellgliſche Ventilcloſets, 
icht thenzer als Holz. _ ipp⸗Waſchbecken 


Schwarze u. verzinkte Wellbleche. und und Waſchtiſche von englifchem 
_. BBeilblech: Dach: Bauten. Fayence, 
Zeichnungen Jenning’s Patent, 
und Hund Koſten⸗ Anſchlage gratis. |Bilackmann’s Ventilator. 


Generalvertretun — — Schleſten[ Für Fachgenoſſen Vorzugspreiſe. 
unde — 1 Eee Niederlage u. Generalverfretung 
M. L. Buch, , 


1 
M. L. Buch, d Ring 2. a L. us 1 Ding 8. 


Ring 2. 

Vertreter in Jin R. Bellardi, Uferſtraße, 
Gi ogan: L. Welsenborn, 
Grünberg: Alex. Kornatzhl, 
Oppeln: Osenr Hörnig, Ticlermeitter, 
Neiſſe: F. Metzner, 

Kattowitz: II. Kleemann, 

Gleiwitz: A. Dower 
Strehlen: Wilh. Se mell. 


A. Kammerich & Co., 


Berlin N., 


* 


an UU 


Sansun su 


1673] 


legende 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Uniperſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
8 und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
J. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 12. Namslau 
N. Werner. Neiffe E. Möſer. Neumarkt T. Sirpag Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. bann eee Nawitſch F. Franke. 
Schönau? A. Weiſt. 1 Oswald Moſchner. Sorau N. ⸗L. J. D. 
Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. 
Opitz. Waldenburg R. B58 Zabrze W. Borinski. 2554 
J. ee ni Sumfeifens Fabrikant, — air! or, * 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Bernhard Münsterbers'ſchen Coucurs⸗ 
ei ehörige Waarenlager, beſtehend in 


eißwaaren, Wäſche, ‚Spiben, Cravatten ꝛc., 


\ 115 von Donnerstag, den 18. d. Mis, ab Weidenſtratze 
Nr. 32, I, ausverkauft = ſtraft 


Breslau, den 17. Februar 1886. 
Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗ Berwalter. 


Flügel und Wianinos, 


rad⸗ und = neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten A gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und 0 auch 10s gut zepariit auf Lager. orte abe, 


ieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, n 10ab. 


12497] 


bt 2 


A u 3 ver k auf. 

Zur Vergrößerung meiner Werkſtätte bin ich ge geamungen, einen Theil 
meines Lagers — und folge dem die darin befindlichen Be⸗ 
ſtände zu räumen; ich werde daher auf 14 Tage einen Ausverkauf 
für Geld en) (anerkannt beſtes Fabrikat, mit Panzerung und 
Patentverſchluß) zum Selbſtkoſtenpreiſe veranſtalten und erlaube ich 
mir, die ann Herren Intereſſenten p. p. auf dieſe höchſt . 12 Sr 
eſonders aufmerkſam zu machen. 15 


. Brost, Breslau, Neue Berne 
IB. HK. R. 

Nr. 00 feinſt echt arabiſcher 
Hodeida Mocca, seröttet dd. 100, 


ungeröſtet à Pfd. 1,48. 
Wir e; Di dieſen exq feinen De 5 


für Diners, RR eiten ꝛc. 


ſpeciell aufmerkſam, da eine jo hochedle chkeite ſeit A 
nicht importirt worden iſt 07] 


Breslauer Kaffee-Rösterei, 


Otto Stlebler, 
Schweidnitzerſtraſte 44, Eingang Ohle 4. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 208. 


Ich zeige u 8. Wie * = ich von 


Sonntag, den 
Neumarkt in Sl een, 


im Gaſthof zur Stadt 


2 88 E g Zuchtkalben, tragende 
= Kühe, ſowie auch Zugochſen, zu 


billigen 1 zum d Berta ſtellen werde. Gleichzeitig mache 100 be⸗ 
kannt, daß ich ſchon jetzt Beſtellungen für Simmenthaler Zucht⸗Kalben 
und d Bullen, ſowie b bairiſche junge Stiere entgegen nehme, 


81 
: Jacob Fleischhauer, wars 
Mit zwei Beilagen. 


FTF 
Erſte Beilage zu 
ortſetzung.) 


Schlauchlänge von 60 Metern e d e auf 
10 Metern und noch ein freier Waſſerſtrahl darüber hinaus von 8—9 
Metern erzielt werden konnte. — Bei der am 15. d. M. ſtattgehabten 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, E. G., wurde der Ge⸗ 
Seen über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1885 erſtattet, und die 

erthellung einer Dividende von 6'/, p&t. beſchloſſen. Der Umſatz iſt auch 
in dieſem Jahre gegen das Vorjahr geſtiegen und die Geſchäftslage eine 
recht günſtige zu nennen. Die Zahl der Mitglieder hat zwar gegen das 
Vorjahr etwas abgenommen, indem ſie von 256 auf 244 zurückging; dem 
entſprach eine Verringerung des Mitgliederguthabens um ca. 4000 M. 
Daſſelbe beträgt jetzt 34 386,91 M. bei einem Reſervefonds von 4504,48 M. 
Den außenſtehenden Vorſchüſſen von 118 793 M. (gegen 97 502 M. des 
Vorjahres) ſtehen aufgenommene Darlehne nur in Höhe von 77 756 M. 
u Die Bilanz ſchließt mit 121 348,85 M. gegen 100 034,82 M. 

es Vorjahres, das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto mit einem Ueberſchuß von 
2249,43 M. ab. — Am 14. d. Mis. fand dier im Hotel „Zum Löwen“ 
eine ziemlich beſuchte Vorſtellung ſtatt durch den kleinen Rechenkünstler 
Philipp Roth aus Ungarn und den „Gedankenleſer“ Bellini. Die Vor⸗ 
führungen des Letzteren (das Auffinden einer verſteckten Nadel, das Ueber⸗ 
reichen eines Bouquets an die von dem „Medium“ gedachte Dame, Ent⸗ 
deckung einer fingirten Mordthat mit allen Nebenumſtänden, Ausführung 
zweier verſchiedenen, aber zuſammenhängenden, von dem Medium, einer 
Dame der hieſigen Geſellſchaft, gedachten Handlungen) gingen mit einer 
Aberraſchenden Sicherheit und Richtigkeit von Statten. Es wurde von 
Mehreren, welche Cumberland in Breslau und Dresden geſehen, verſichert, 
daß derſelbe in der ruhigen und ſicheren Ausführung der Experimente von 
Bellini übertroffen werde. Allerdings find die kleineren Verhältniſſe des 
Raumes und der Zuhörerſchaft hierbei wohl auch weſentlich. 


X. Brieg, 16. Febr. [Wahlverein der Fortſchrittspartei. — 
Unfall.] In der heute Abend ſtattgefundenen Verſammlung des Wahl⸗ 
vereins der Fortſchrittspartei wurde Herr Juſtizrath Wieliſch in Aner⸗ 
kennung ſeiner hohen Verdienſte um den Verein zum Ehrenpräſidenten 
ernannt und ferner zum erſten Vorſitzenden Herr Apotheker Werner, zum 
weiten Vorſitzenden Herr Brauereibeſitzer Groß sen. gewählt. — Geſtern 
ruh glitt Herr Landgerichts = Director Brandt auf dem Wege nach dem 
Landgerichts⸗Gebäude auf dem Trottoir aus und erlitt hierbei einen 
doppelten Armbruch. Trotz dieſes Unfalls war Herr B. nicht zu veran⸗ 
laſſen, die Leitung der Schwurgerichts⸗Verhandlungen in andere Hände zu 
legen. Der bei der erſten Anklageſache als Sa verſtändiger fungirende 
Sanitätsrath Dr. Adler legte den erſten Verband an, worauf die Ver⸗ 
handlungen von dem Landgerichts⸗Director Brandt, den Arm in der Binde 
tragend, weiter geführt wurden. 


uren?! ——5 

» Umſchau in der Provinz. 5 Beruſtadt. Der am Montag 
Hier abgehaltene Kram: und Viehmarkt gewährte ein ziemlich troſtloſes 
Bild. Rind⸗ und Schwarzvieh war nur wenig vorhanden. Dem geringen 
Auftrieb entſprach in noch höherem Grade die Zahl der Kaufluſtigen. 
Trotz des ſehr mäßigen Preiſes des Viehes war nur ein ſehr geringer 
Umſatz bemerkbar. Dagegen ſtand Schwarzvieh ſehr hoch im Preiſe. Das 
Paar Abſatzferkel z. B. war nicht unter 30 Mark käuflich. Eben jo öde 
ſah es auf dem Nachmittags ſich anſchließenden Krammarkt aus. Auch 
bier fehlte es an Käufern. — unzlau. Die von uns geſtern an dieſer 
Stelle wiedergegebene son über den Ausbruch der granulöſen 
Augenkrankheit in der hieſigen Waiſen⸗ und Schulanſtalt ver⸗ 
vollſtändigt das hieſige „Stadtblatt“ dahin, daß am 15. d. die Zahl der 
Erkrankten inzwiſchen von 30 auf ca. 60 geſtiegen iſt. Die meiften davon 
ſind Zöglinge der unteren Klaſſen des Waiſenhauſes, doch befinden ſich 


d geſt We Seminariſten darunter. Der Muſikſaal und die vierte 
Klaßfe sen zur Unterbringung der Kranken eingeräumt werden müſſen. 
allekhayn. Die verw. Frau Hausbeſitzer Chriſtiane Brußig, geb. 


m Sonnabend, den 20, und Sonntag, den 2. Februar, feiert der 
Glogauer Turnverein fein 25 jähriges Stiftungsfeſt. Das Programm iſt 
ein ſehr reichhaltiges. Am Sonnabend Abend wird ein Fackelzug und am 
Sonntag ein Feſtzug ſtattfinden. Das Feſt⸗Comité fordert die Bürgerſchaſt auf. 
durch Beflaggen der Häuſer ihre Theilnahme an dein Feſte bekunden zu wollen. — 
Goldberg. Im „B. u. Hausfr.“ leſen wir: Der 14. Kaplan iſt für die 
Goldberger ein Gedenktag. Am 14. Februar 1490 wurde Valentin Trotzen 
dorf, der berühmte Reckor der lateiniſchen Schule, zu Troitſchendorf bei 
Görlitz geboren. In vier Jahren werden wir den 400 jährigen Gedenktag 
dieſes berühmten Mannes zu feiern haben. — A. Hirſchberg. Während 
in Folge der warmen Witterung der letzten Tage im Thale der Schnee 
faſt gänzlich verſchwunden und an Schlittenfahren ſeit längerer Zeit nicht 
mehr zu denken iſt, liegt der Schnee auf den Gebirgshöhen noch mehrere 
Fuß hoch, und die Hörnerſchlittenfahrt bleibt, wenn nicht Regenwetter oder 

u warme Witterung eintritt, noch auf Wochen hinaus geſichert. In dem⸗ 

elben Maße, wie dieſes Vergnügen ſeinem Ende entgegengeht, vergrößert 
ſich die Zahl Derer, die es noch einmal genießen wollen. So iſt am 
Sonnabend ein Eiſenbahnzug nach Schmiedeberg abgegangen, doll beſetzt 
mit Freunden dieſes Sports, die dann von den Grenzbauden die Hörner⸗ 
ſchlittenfahrt unternahmen. Am Sonntag fuhren über 60 Schlitten 
von der Peterbaude ab, die zumeiſt ihren Weg nach Hermsdorf nahmen. 
Auch vom Kynaſt herunter iſt die Schneebahn vorzüglich. — Flatſcher. 
Montag begeht die hieſige Schuhmacher-Innung das 25jährige Jubi⸗ 
läum ihres Innungs⸗Commiſſarius Joſef Bernard und gleichzeitig 
das 225jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Zu der Feier werden 
auch die Vorſtände der übrigen Innungen, geladen werden. — 
Löwenberg. Wie der „B. u. Hausfr.“ angeblich aus ſicherſter Quelle 
erfährt, wird pom 15. März er. ab auf der hieſigen Secundärbahnſtrecke 
außer den bisherigen Zügen noch ein Abendzug (won Greiffenberg nach 
Löwenberg und zurück) curſtren. — Ohlau. Der hieſige Magiſtrat bringt 
durch Inſerat zur öffentlichen Kenntniß, daß von nun an bei Gewährung 
von Hypotheken⸗Darlehen aus der hieſigen Kämmereikaſſe mit ihren Neben⸗ 
Taſſen und aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Eintragung der Clauſel, daß 
das geliehene Capital nebſt den Zinſen in deutſchem Golde zahlbar iſt, in 
das Grundbuch verlangt wird. Bei Beſitzberänderungen der bereits be⸗ 
liehenen Grundſtücke wird die Eintragung derſelben Verpflichtung gefor⸗ 
dert. — 7 Am 16. Februar er. fand hierſelbſt unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzial⸗Schulrath Tſchackert die mündliche Prüfung der Abi⸗ 
turienten ſtatt. Sämmtliche 4 zur Prüfung angemeldeten Oberprimaner 
erhielten das Zeugniß der Reife. — Waldenburg. Der Mörder Wal⸗ 
ther alias Bartſch, wurde am vergangenen dee einer geſchloſſenen 
Droſchke vom Gerichtsgefängniß nach dem hiefigen Bahnhofe gebracht, von 
wo aus mit dem a dung ſein Weitertransport nach Schweidnitz 
erfolgte. Dort findet am 20. d. die Schwurgerichtsverhandlung gegen den: 
ſelben ſtatt. 

— a 
Nachrichten ans der Provinz Pofen 
Poſen, 55 . Petition.] In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung et Fr daruf Aale Orgler, mit, der Magiſtrat habe 
mit 5 ii 91 elle aß das ſtädtiſche Schulweſen durch das Geſetz, 
betr. 6 n ng und das Dienſtverhältniß der Lehrer 
und Le ir Enn den Pi öffentlichen Volksſchulen ꝛc., zu 
welchem der Entwurf de b 5 ‚eordnetenhaufe zugegangen, außerordentlich 
eſchädigt werden würde, beſchloſſen, an das Staatsminiſterium und das 
bgeordnetenhaus eine Petition dahin zu richten, daß jenes Geſetz auf 
das Schulweſen der Stadt Poſen nicht in Anwendung komme, 
es vielmehr bei dem Bisherigen belaſſen werde. Magiſtrat habe an die 
Verſammlung den Antrag gerichtet, dieſelhe möge ſich der Petition an⸗ 
ſchließen. Nachdem dieſer Antrag als ein dringlicher unterſtützt worden, 
beſchloß die Verſammlung, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, den Magiſtrats⸗Antrag 
anzunehmen und den Vorfigenden mit der Mitwirkung det Formulirung 
der Petition zu beauftragen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 Hirſchberg, 16. Febr. [Schwurgericht. — Meineid und 
Bigamie.] Am 19. Oetober 1864 ſchloß Henriette Pauline Elsner mit 
dem Bergſchmied Gottlieb Scholz eine Ehe. Zerwürfniſſe führten jedoch 
nach kaum 2 Jahren zur Trennung, d. h. Scholz begab ſich auf Wander⸗ 

ſchaft. Faſt 20 Jahre lang ließ er ſeine Familie (Frau und 2 Kinder) 
ohne Exiſtenzmittel und ohne jede Nachricht. Eine Hypothekenlöſchun 
führte die Frau nun im Jahre 1884 einmal auf das Amtsgericht na 
Friedeberg a. Qu. Dort, von dem Amtsrichter nach ihrem Manne ge⸗ 


b [fragt nr fie ihm die Geſchichte mit dem Bemerken, daß fie den Mann, | Haufe vorlegen 
ne Steigung im Schlauche aufwärts volt! de 


dem gewöhnlichen pt und daß die Angeklagte bei ihrer geringen In⸗ 


hat. Er hatte die Abſicht, in der heutigen Sitzung zu erſcheinen, um den 


Zeitung. — Donnerstag, den 18. Februar 1886. 


ählte 1 Bem zu müſſen geglaubt, obwohl wir ſelbſt noch vor 4 bis 
cher fie böswillig verlaſſen, gern „los fein möchte.“ Auf den Rath des] 5 Jahren uns der Wee da fie keine Ausſicht verhieß, enthalten 
Amtsrichters beantragte die Scholz die Todeserklärung. Wie bekannt, er⸗ | haben. Diesmal iſt, nachdem die deutſchfreiſinnige Partei auf ausdrück⸗ 
folgt, wenn eine ſolche Todeserklärung in Antrag gebracht iſt, ein Aufruf] liche Anfrage erklärte, gar nicht an elnen Antrag zu denken, für uns der 
in den Amts⸗ und anderen Blättern, in welchen der Verſchwundene auf- preußiſche Fiscus das Karnickel geworden, das angefangen hat. 
gefordert wird, ſich zu einem beſtimmten Termine einzufinden, um event.] Anfangs glaubte ich allerdings, die deutſchfreiſinnige Partei ſcheue ſich 
gegen ſeine Todeserklärung Widerſpruch zu erheben. Scholz fand ſich zu wegen der Diätenproceſſe, aber durch die Rede des Abg. Träger hat fie 
dem Termine nicht ein, feine Ehefrau leiſtete nun am 21. März 1884 einen ſich ja ebenſo rückhaltslos zol einem ſogenannten Diätenfonds bekannt wie 
Eid dahin, daß fie ſeit dem Jahre 1865 nichts mehr von ihrem Manne] wir. Nur diefer Diätenfonds iſt der Grund unſeres heutigen Antrages. 
gehört habe. Daraufhin erfolgte denn auch die Todeserklärung des Mannes.] In der Form unterſcheidet er ſicn gar nicht pon dem früheren beutjchireis 
Am 9. Juni 1784 vermählte ſich die Wittwe nun mit ihrem jetzigen Manne, | finnigen. Er ift ebenſo durchweg vom Reichstag angenommen, wie er 
dem Schneidermesſter Antelmann aus Alt⸗Gebhardsdorf bei Lauban durchweg vom Bundesrath abgelehnt wurde. Die Diätenloſigkeit ſoll eine 
Kurze Zeit nach ihrer Verheirathung erſchien zu ihrem Schrecken der todt⸗ | Gorrectur des allgemeinen Wahlrechts ein. Dann hätte aber das letztere 
geglaubte Scholz wieder auf dem Schauplatze, und es war ſein Erſtes, gar feinen Sinn; denn die Heranziehung der unterſten Klaſſen zur Wahl 
gegen feine vor faſt 20 Jahren verlaſſene Frau den Strafantrag zu dat nur dann einen Sinn, wenn auch die Vertretung derſelben nach allen 
ſtellen, mit der Motivirung, daß er ſeine Frau im Jahre 1879 im Gaſtbof Richtungen hin geſichert iſt. Iſt dies nicht der Fall, ſo kommt mir dies 
„zum Adler“ in Lichtenau bei Lauban, kaum drei Stunden von vor wie politiſche Heuchelei und Unmoralität. Der Hinweis auf England 
Alt⸗Gebhardsdorf, Ba und auch geſprochen. Mehrere Zeugen] und Frankreich iſt ohne alle Bedeutung, da die Wahlen dort mit den un⸗ 
beſtätigten die Wahrheit dieſer Ausſage. Die Frau beſtreitet je⸗ ſerigen nicht verglichen werden können. Indeſſen unſer Parteiwachsthum 
doch das damalige Zuſammentreffen, iſt aber in ihren Ausſagen höchſt] hat uns gezeigt, daß die Diätenloſigkeit auch auf unſere Wähler ohne Ein⸗ 
unſicher. Der Staatsanwalt beantragt in feinem Plaidoyer das Schuldig] fluß iſt. Ich würde aber die Frage gar nicht zum Austrage 
in beiden Fällen (wiſſentlicher Meineid und Bigamie). Er führt aus, es bringen, wenn nicht der Fiscus mit ſeinen Diätenproceſſen vor⸗ 
ſei nicht empfehlend für ſie, daß ſie heute eine ſtattgefundene Zuſammen⸗ gegangen wäre. Dieſe ſollen dazu berufen ſein, die Correctur des 
kunft mit ihrem Manne trotz der eidlichen Ausſage ableugne. Der Ver⸗ allgemeinen Stimmrechts wieder zu corrigiren. Wenn das Reich Diäten 
theidiger, Rechtsanwalt Liſſer, beantragt Freiſprechung. Im Falle der verweigert, jo jagt ſich der Wähler, wir müſſen unſeren Gewählten 
Bejahung ter Schuldfrage bittet er die Geſchworenen, nur fahrläſſigen] doch auch die Lage verſetzen, unſere Intereſſen zu vertreten. 
Meineid anzunehmen, weil die Eidesformel weſentlich verſchieden ſei von] Daß auch die Gonfervativen früher, wenn auch in anderer Form Diäten 
N } ezahlt haben, fteht feſt. Warum hat denn Herr Geh. Rath Wagener ſein 
telligenz die ſchwerpiegenden Worte nicht ſofort begriffen habe. Eine] Rittergut Dummerwitz von der Partei erhalten? Aber wir find ja im 
Bigamie ſei, da dil Todeserklärung effectiv vom Amtsgericht erfolgt fei, | Einverſtändniß mit dem Bundesrath und Herrn von Bötticher, welcher die 
als gar nicht vorhanden anzuſehen. Uebrigens ſtelle er, wenn das Verdict] Eiſenbahnfreikarten für uns unterzeichnet. Art. 32 hat eben durchaus 
auf Schuldig des fahrläſſigen Meineides lauten ſollte, noch die Bejahung] keine andere Wirkung, als daß von 1 keine Diäten gezahlt 
der Frage um mildernde Umſtände. Nach dem „B. a. d. R.“ lautete der] werden. Ganz abgeſehen davon, daß die Eiſenbahnfreikarten den Charakter 
Spruch der Geſchworenen: Die Angeklagte iſt ſchuldig des fahr⸗ von Almoſen haben, weil der Geber das Recht in Anſpruch nimmt, ſie 
läſſigen Meineides, nichtſchuldig des wiſſentlichen Mein⸗ alle Zeit beſchneiden zu können und ſie auch beſchnitten hat. Auch die 
eides und der Bigam ie. Die Verurtheilung erfolgte nunmehr gemäß | Geſchworenen forgen untereinander für ſchadloſe Ausübung ihrer Pflicht 
$ 163. Der Staatsanwalt beantragt die zuläſſig höchſte geſetzliche Strafe] durch Bildung von Geſchworenenvereinen. Die Herrenhaus mitglieder er⸗ 
von 1 Jahr Gefängniß, von der Anſicht ausgebend, daß die feitens | halten ja auch Diäten und ſeit 3 bis 4 Jahren Eiſenbahnfreikarten. 
der Geſchworenen angenommene Fahrläſſigkeit eine ſehr grobe geweſen Damals ging das Gerücht, man gebe die Eiſenbahnkarten, um die Herren 
ſei. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. — Beide Ehemänner und die] geneigter zu machen für das Staatseiſenbahnſyſtem. Ich glaube das ja 
beiden Kinder der Angeklagten waren im Gerichtsſaale anweſend. Im] nicht, aber, wenn man ſolche Gedanken uns unterlegt, warum ſollen wir 
Civilproceßverfahren muß nunmehr erſt die endgiltige Verfügung darüber | dies nicht auch gegen die Mitglieder des Herrenhauſes thun dürfen? Bis 
erfolgen, wem die Frau nach den nunmehrigen Umſtänden angehören ſoll.] vor zwei Jahren hat kein Menſch Anſtoß an ſolchen Parteidiäten 
; T > genommen, bis plötzlich der Reichskanzler, ich glaube, nach einer 
© Neiſſe, 16. Februar. [Schwurgericht. — Die Glempenauer Rede des Abgeordneten von Minnigerode, der geſagt hatte, man vers 
Affaire.) In der heutigen . zu welcher des] kaufe ſich einer Partei, wenn man Diäten annehme, bemerkte, daß er 
großen Andrangs wegen Karten zur Ausgabe gelangten, wurde die im in einem ſolchen Fall ſich an den Staatsanwalt wenden werde. 
September v. J. vielfach genannte fog. Glempenauer Affaire verhandelt. | Es ſcheint ihm dies nicht geglückt zu fein; und darum hat er durch den 
Auf der Anklagebank ſaß der Bauerſohn Franz Wahner, 27 Jahre alt, | preußiichen Fiscus die Diätenprocefie anſtrengen laſſen, die wahrhaftig 
aus Glempenau hieſigen Kreiſeß. Nach Verleſung der Anklage macht nicht geeignet find, das Anſehen der Richter im Volksbewußtſein zu heben. 
derſelbe folgendes Geſtändniß: Am 3. September v. J. babe er auf dem In ſieben dieſer Proceſſe wurde der Fiscus bekanntlich in erſter Jnſtanz 
rechten Neiſſeufer und zwar auf dem Felde ſeines Vaters geackert. In zurückgewieſen; da ſährt plötzlich, ehe noch die Proceſſe in die zweite Inſtanz 
der Gegend dieſes Ackers liege ein ebenfalls ſeinem Vater gehöriges gelangt waren, das ſogenannte Kanzlerblatt dazwiſchen und giebt den 
Weidengebüſch, welches in Folge fortwährender Ruthendiebſtähle ſchon ſehr] Oberlandesgerichten förmlich eine Directive, nach welcher fie urtheilen 
entwerthet jei. Während des Ackerns nun habe er in dem Gebüſch ver: ſollten. Allgemein bat man den Eindruck, daß dieſe Artikel nur einen 
dächtige Pfiffe gehört und ſei aus dieſem Grunde, als er nach B Druck auf die Oberlandesgerichte ausüben ſollen. Einen ähnlichen Artikel, 
das Geſpann nach Haufe geſchickt, allein da geblieben, um Obacht zu] in dem es hieß: „nun ſoll es uns mal wundern, wie jetzt die Gerichte 
geben. Nach kurzer Zeit ſei denn auch ein ihm unbekannter Mann mit entſcheiden werden“ brachten bald darauf die „Berliner politiſchen Nach⸗ 
einem Bündel Ruthen aus den Weiden gekommen, auf welchen er aus richten.“ Die bekannten Deductionen nun, auf welche die beiden Ober⸗ 
einer Lefaucheurflinte, die er bei ſich führte, mit Schrot Nr. 7 geſchoſſen] gerichte, die bis jetzt mit der Sache ſich beſchäftigt haben, ſich ftüßen, 
habe. Auf ſeine Aufforderung, die Ruthen hinzulegen, ſei der Mann aber] laufen nur auf eine weitere Beſchränkung des Wahlrechts hinaus. Allein 
weiter gegangen; als er nun in Folge deſſen noch ein Mal auf dieſen ges] der große Aufwand, den der Aufenthalt in Berlin verurſacht, würde 
ſchoſſen, habe der Mann die Ruthen weggeworfen und aufſchreiend geſagt:] ganze Klaſſen der Bevölkerung vom paſſiven Wahlrecht ausſchließen, und 
0 jeh, ſchießt doch den Karl Sachſe (eine wegen Ruthenſtehlen bekannte nur Mitglieder der oberen Zehntauſend würden noch Abgeordnete werden 
Perſon), der hat die Ruthen geſtohlen.“ Hierauf ſei der Mann zuſammen⸗ können, wenn die Annahme von Privatdiäten verboten wird. 
geſunken. Weiter habe er geſehen, daß eine vorübergehende Frau erſtſ will nicht definitiv ſagen, daß die Oberlandesgerichte ſich haben 
mit demſelben geſprochen, dann aber der Neiſſefähre zugegangen ſei.] beeinfluſſen laſſen durch ſolche Aeußerungen. Aber man mußte 
Da es mittlerweile dunkel geworden, habe er ſich ſelbſt zu der Stelle,] erſchrecken, daß in beiden Oberlandesgerichten, in Breslau und 
wo der Mann zuvor geſeſſen, begeben, da er denſelben aber] Naumburg, wenigſtens der Ton der „Norddeutſchen“ wiederklang. 
nicht mehr gefunden, ſei er, die Fähre vermeidend, durch die Neiſſe watend, Dies gerade erfchüttert das Vertrauen des Volks in die Gerichte, ein Ver⸗ 
nach Haufe gegangen. An ſeiner Gartenthüre habe er zwar von Weiten trauen, welches 5 durch die traurigen Majeſtätsbeleidigungsproceſſe im 
noch ehrufe gehört, ſich aber darum weiter nicht gekümmert. Als die] Jahre 1878 ſtark ins Wanken gekommen war. Der Richterſtand ſteht nicht 
Frau, welche mit dem Verwundeten gesprochen, wurde die Fleiſcherfrauffmehr fo intact da, wie früher. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Wenn wir 
Ueberall aus Glempenau ermittelt. Dieſe hatte in dem Verletzten den] nun keine Diäten mehr empfangen dürfen, was wollen Sie denn dann 
Arbeiter Franz Bernert aus Heidenau erkannt, ſich jedoch feiner weiter] ſagen, wenn das Volk vielleicht eine „Bebel⸗Liebknecht⸗Haſenclever⸗Spende“ 
nicht angenommen. Bernert blieb nun von dieſem Abend verſchwunden; einrichtet? (Große Heiterkeit.) Sie kriegen uns nicht unter, das find 
alle Nachforſchungen, da ſogar angeſtellte Nachgrabuugen waren erfolglos, abenteuerliche Hoffnungen. Ich ſage Ihnen, Herr v. Bötticher, das find 
bis endlich, nachdem Wahner verhaftet war, von Knaben in dem Ober: keine ſchöne Gedanken, ſolche muß man nicht in das Volk bineinbringen. 
Hoſpitalforſt bei Gronau, etwa 15 Minuten vom Thatort entfernt, eine | Mit Onkel Bräſig ſage ich: „Wir find der Polizei noch über.“ Wir finden 
männliche, bereits total in Verweſung übergegangene Leiche aufgefunden | immer Thore und Ausfallswege. So klug, wie die Polizei ſind wir auch 
und an den Kleidern als die, des Bernert recognoscirt wurde. — Zur heu- noch, und dabei find wir noch in der günſtigen Lage, die Angegriffenen zu 
tigen Verhandlung waren 12 Zeugen vorgeladen, von denen jedoch mur ſein, und zwar von der preußiſchen Staatsgewalt und dem preußiſchen. 
acht vernommen wurden. Die Ausſagen derſelben ſtimmen im Ganzen] Fiscus, dieſem undenkbaren Ding. (Große Heiterkeit rechts.) Beleidigt 
genommen mit denen des Angeklagten überein. Danach hat ſich] man uns, nun fo find unſere Wähler nur um fo ſtolzer auf uns, wenn 
der Verletzte von dem Thatort mühſam bis zu dem Ort geſchleppt, wo er] wir durch eine ſolche Preſſe angegriffen werden. Sie werden uns doppelt 
aufgefunden. Das Gutachten der beiden Aerzte, Kreisphyſieus Ur. Fels: | Dank wiſſen und wenn der Reichstag aufgelöſt wird, jo kommen wir 
mann und Kreis⸗Wundarzt Dr. Benedix, geht dahin, daß Bernert in] nicht mit 24, ſondern, um den Wunſch des Herrn Reichskanzlers 
Folge des ſtarken Blutperluſtes, verurſacht durch die Schußwunden, bald zu erfüllen, mit 36 Mann hierher. (Heiterkeit rechts, ſehr gut k 


geſtorben ſei. — Nach dem Plaidoyer der königlichen Staatsanwaltſchaftf bei den Socialsemokraten. Abgeordneter von Köller: Na! Na!) Herr 
und der Vertheidigungsrede wurde von den Geſchworenen die Frage ber [yon Köller, daß Sie auf Ihren landräthlichen Kreis Einfluß haben, 
jaht, daß der p. Wahner ſchuldig ſei, am 3. September pr. den Arbeiter daran zweifle ich nicht, wir aber haben Einfluß auf das Volk, weil es 
Fran: Bernert mittelſt eines gefährlichen Inſtruments, ſeines Gewehrs, weiß, daß wir für das arbeitende Volk kämpfen, dulden un leiden. (Ruf 
vorſätzlich körperlich derart gemißhandelt 45 haben, daß dieſe Mißhandlungf rechts: dulden und leiden! Heiterkeit.) Nun glaubt man ſchließlich ſogar 
den Tod des Bernert zur Folge gehabt habe, unter Zubilligung mildernder | noch, durch die Klagen auf uns verſönlich Eindruck ausüben zu können, 
Umſtände. — Es erfolgte hierauf deſſen Verurtheilung zu 3 Jahren Ges weil es nicht recht wäre, ſolche Parteidiäten zu empfangen, aber da find 
fängniß. — Der Antrag des Vertheidigers auf Anrechnung der Unter: | wir — um mit Herrn von Köller zu reden — viel zu abgebrüht dazu. 
* 
ſuchungshaft und vorläufige Haft⸗Entlaſſung wurde, letztere unter Berück⸗(Abg. von Köller ruft: „In meinem Leben nicht geſagt!“) Na, oder jo 
ſichtigung der nahen öſterreichiſchen Grenze, abgelehnt. was Aebntiche. (stete Lie er ede a ber, „Rariebiäten ber 
von den Arbeitern abgedarbten Groſchen iſt die einer Ehrengabe, auf die 
a ia wir, ich und meine Collegen, ſtolz ſind. Wir wiſſen, daß hie freiwillig 
Telegraphiſcher Special dienſt gezahlt werden, denn die Arbeiter ſind überzeugt, daß wir die Vertreter 
der Breslauer Zeitung 0 e und . 2577 5 5 wo. 8 nicht gemacht, 
x wie bei der Sammlung für die Bismarck⸗Spende in Bochum und Dort⸗ 
Nei ch 8 t a g. mund, welche unter der Vorſpiegelung einer Sammlung für die Alters⸗ 
Berlin, 17. Febr. Der erſte Gegenſtand der heutigen Tages⸗ verſorgung der Arbeiter inſcenirt wurde. (Hört! bört! bei den Social⸗ 
5 1 f z demokraten.) Da können wir ſtolzer ſein, bei uns wird nichts vorge⸗ 
ordnung, welcher wahrſcheinlich längere Debatten veranlaßt haben | spiegelt, deſzen bedürfen wir nicht. Ich bitte Sie, den von uns geſtellten 
Raste 9 7 Cape enen 9210 1 e 115 1 1 . — a Baker = Ten im Lande eine 
enſionsgeſetz-Entwurf berathen werden ſollte, erkrankt iſt, wie es] Stütze zu geben. (Beifall bei den Socialdemokraten. 
heißt, an einem Magenkatarrh. Der Antrag Haſenclever auf Ge-] Abg. von Kardorff (Reichspartei): Der Vorredner hat, abgeſehen 
währung von Diäten und Relſekoſten rief eine ganz kurze Discuſſion] von der „Norddeutſchen 2 nn Zeitung“, nichts Neues zur Sache 
rvor, die ziemlich theil slos verlief, offenbar beei td den vorbringen können. (Abg. ſannkuch: Gerade wie bei der Währungs⸗ 
hervor, die ziemlich theilnahm „offenbar beeinflußt durch en] frage. Heiterkeit links.) Meine politiſchen Freunde und ich meinen, daß 
Gedanken, daß darüber ſchon genug des Guten geredet iſt und die] die Diätenloſigkeit von Anfang an ſeitens der Regierung beabsichtigt war. 
Anſtrengungen doch umſonſt fein würden. Es ſprach nur der Ab: Wie die Fortſchrittspartei es aufgegeben hat, dieſen Antrag zu wieder⸗ 
geordnete Hafenclever, der in feiner Begründung betonte, daß der] holen, jo glauben wir, daß es in That für die Würde und das Anſehen 
Antrag durch die Diätenproceſſe veranlaßt ſei. Von den übrigen des Reichstags, nicht mühlich ift, wiederholt mit Anträgen 5 rommen. 
die Ab Al d deren Erfolgloſigkeit von vornherein vorherzuſehen iſt. (Beifall rechts.) 
Parteien ſprachen nur die Abgg. Alexander Meyer und v. Kardorff.] Wenn der Abg. Haſenclever ſich bezüglich der Diäten jo ſcharf gegen den 
Der Antrag wurde mit der gewohnten Majorität angenommen. — Reichskanzler wendet, ſo ſollte er ſeine Worte lieber gegen den Abg. von 
Morgen wird es weniger ſtill zugehen, denn die Verlängerung des e e 1 8 = 1 94, feuer 
j at, was überhaupt geſprochen werden kann. we 
et = Bun 8 Februar gegen, ben, eren 25 D f die freif tei bezüglichen. 
’ 0 ge . g. Alexander Meyer: Den auf die freifinnige Parte i 
1 Uhr. Ausführungen des Antragſtellers gegenüber kann ich beſtimmt erklären, 
Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher. daß unfer Standpunkt zur Diätenfrage heute derſelbe tft, wie früher. 
„Entſchuldigt für die heutige Sitzung iſt Graf Moltke. (Wir fügen] Wir halten unerſchütterlich an unſerer Anſicht von der Nothwendigkeit ſeſt, 
8 u, daß er ſeit 8 Tagen den Sitzungen des Reichstages einer Unpäß⸗ daß die Reichsregierung die Reichsinſtitutionen in dieſer Weiſe ergänze. 
ichkeit wegen, die jetzt als gehoben betrachtet werden darf, nicht beigewohnt] Wir halten uns aber nicht für verpflichtet, in jedem Jahre den Antrag 


t u wiederholen. Im vorigen Jahre hatten 0 
von ihm eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des | beitimmten Anlaß; er war eee die Antwort auf die durch den 
Militärpenſionsgeſetzes, perſönlich zu vertreten, hat ſich aber jchliehlich | Bundesrath angeordnete Abänderung bezüglich der Benutzung der Eiſen⸗ 
doch noch für kurze Zeit zu ſchonen beſchloſſen.) Auf feinen ausdrücklichen] bahnfreifahrtkarten. Heutzutage haben wir keinen beſonderen Anlaß; im 
Wunſch wird der Gegenſtand von der heutigen e abgeſetzt. |Gegentheil wünſchen wir, daß die Diätenproceſſe erſt ablaufen und die 
Das Haus tritt ſofort in die erſte und eventuell zweite Verathung des] Luft durch Entſcheidung über dieſelben gereinigt werden möchte. Dann 
Antrages Hafenclever auf Gewährung von Reiſekoſten und wird ſich Gelegenheit zu einer Kritik bieten, und man wird erwägen 
Diäten an die Mitglieder des Reichstages ein. können, ob es recht iſt, daß, wenn ein als ehrenhaft bekannter Mann und 
Abg. Hafenclever (Soc.⸗Dem.): Wir haben dieſen früher von der | Beamter jagt, er beziehe keine Diäten, man ihn dennoch durch Zeugen 
deutſchfreiſinnigen Partei wiederholt eingebrachten Antrag diesmal dem! der Unwahrhelk zeihen will. Die Reichsverfaſſung iſt nicht unahänderlich 
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die Klagen der Lehrer an nichtſtaatlichen 


für ewige Zeiten; ſie iſt der Ausbildung in dieſem Punkte wohl fähig 
und wird auch ſpäter beſtimmt entſprechend geändert werden. Weil wir 
dies wiſſen, ſo drängen wir nicht in dieſem Augenblick auf Löſung der 
Frage. Ich habe nur die Vermuthung abwehren wollen, als habe ſich in 
unſerer Stellung irgendwie etwas geändert. . 15 

Damit iſt die erſte Berathung erledigt; in der Specialdiscuſſion werden 
die einzelnen Paragraphen des Geſetzes ohne Debatte angenommen. Gegen 
daſſelbe ſtimmen die Conſervativen, die Reichspartei und ein Theil der 
Nationalliberalen. Danach fol. Art. 32 der deutſchen Reichsverfaſſung 
durch folgende Beſtimmung erſetzt werden: „Die Mitglieder des Reichstags 
erhalten aus Reichsmitteln Reiſekoſten und Diäten nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes. Ein Verzicht darauf iſt unſtatthaft.“ Für die nde bis 
zum Erlaß dieſes Geſetzes, ſoll der Bundesrath die Höhe der Reiſekoſten 
und Diäten feſtzuſetzen berechtigt ſein. 

ung iſt hiermit erledigt. 


u r. 
Nächſte Sitzung: Donnerstag, 12 Uhr; Socialiſtengeſetz. 


Landtag. 

Berlin, 17. Febr. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute 
zunächſt mit dem Antrage des freiconſervativen Abg. Krah, das Con⸗ 
ſolidationsgeſetz auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein auszudehnen, und 
nahm ihn nach Befürwortung durch den Abg. Seelig ohne weitere 
Debatte in erſter und zweiter Leſung an. Auch der zweite zur Be⸗ 
rathung ſtehende Initiativantrag, betreffend die Gleichſtellung der 
nichtſtaatlichen Lehrer höherer Lehranſtalten mit ſolchen ſtaatlichen Pa⸗ 
tronats, veranlaßte nur eine kurze, durchaus ſachliche Debatte, in 
welcher ſich die Redner aller Parteien mit dem Grundgedanken des 
Kropatſcheckſchen Geſetzentwurf zwar einverſtanden erklärten, die 
dürftige Formulirung des Entwurfs aber und die zu weit gehenden 
Conſequenzen bemängelten, weshalb der Entwurf an eine beſondere 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wurde. Bemerkenswerth 
iſt, daß ein Antrag des Abg. Bachem, den Entwurf an die Budget⸗ 
Commiſſion zu verweiſen, weil er in den Bereich des bekannten § 27 
der Geſchäftsordnung füllt, von der Majorität abgelehnt wurde. Der 
Reſt der Sitzung gehörte der Erledigung von Wahlprüfungen und 
Petitionen. Morgen wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Abgeordnetenhaus. 21. Sitzung vom 17. Februar. 
4 


1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Lucius, v. Goßler und Commiſſarien. 

Den Präſidententiſch ſchmückt heute ein Blumenbouquet: Präſident 
v. Köller vollendet heute fein 63. Lebensjahr. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung der Impf⸗ 
Bags in der Provinz Poſen. 

uf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Abg. Krah, 
welcher die Geſetze, betreffend en erleichterten Abverkauf kleinerer Grund⸗ 
ſtücke vom 3. März 1880, und betreffend den erleichterten Austauſch ein⸗ 
zelner Parzellen vom 13. April 1841, auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
ausdehnen will. . 

Der Antragſteller führt aus, 290 ſein von Vertretern aller Parteien 
ſeiner Heimathsprovinz unterſtützter Antrag ein dringendes Bedürfniß für 
Schleswig⸗Holſtein ſei. Wenn der dortige Provinziallandtag einen ähn⸗ 
lichen K . abgelehnt habe, ſo könne dies nicht ins Gewicht fallen. Es 
handle ſich hier um ein weſentliches Landesculturintereſſe. Die Arron⸗ 
dirung des Einzelbeſitzes komme auch dem Ganzen zu Gute. Eine Schmäle⸗ 
rung der Realgläubiger ſei durch dieſen Geſetzentwurf nicht zu fürchten, 
dagegen dürfe man von demſelben eine gründliche Ordnung des Grund⸗ 
buch⸗ und Kataſterweſens erwarten. 

Abg. Dr. Seelig ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Das ab⸗ 


lehnende Votum des Provinziallandtags ſei mehr formaler Natur geweſen. 


Der Geſetzentwurf wird hierauf in erſter und in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. — Es folgt die erſte Berathungdes Antrags des Abg. Dr. Kro⸗ 
patſchek auf Annahme eines Geſetzes, betreffend die Gleichſtellung der 
Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten, mit denen an An⸗ 
ſtalten ſtaatlichen Patronates. Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß 
i öheren Lehranſtalten über die 


Weigerung der Communen zur Zahlung des Wohnungsgeldzuſchuſſes das 


Abgeordnetenhaus faſt alljährlich beſchäftigt haben. Es ſei ja dankbar an⸗ 


zuerkennen, daß der Cultusminiſter allen ſeinen Einfluß aufgeboten habe, 
um die Communen zur Zahlung zu bewegen, aber nicht überall habe er 
Erfolg gehabt. Schon deshalb ſei die geſetzliche Regelung dieſer Sache 
nothwendig, außerdem aber auch hinſichtlich der Gleichſtellung in den 
Rang⸗ und Penſionsverhältniſſen der Lehrer, wie ſie das Haus noch 188 
in einer Reſolution befürwortet habe. Der bisherige Zuſtand, daß Lehrer 
von gleicher Vorbildung in ſtaatlichen Anſtalten einen geringeren oder 

ar keinen Wohnungsgeldzuſchuß bekommen, ſei ganz unhaltbar. Sein 

ntrag komme berechtigten Wünſchen der Lehrer nach. Weitergehende For: 


re 


derungen, wie fie in ganz unqualificirbarer Form das Abgeordnetenhaus nur 


* 


9 


collegien unterſtänden. Die Communen hätten nur das Recht der 
allerdings aber auch das der Ascenſion, bei deſſen Ausübung ſich nur zu 


haupt von ausgleichender Gerecht 


iuiae Tage vieler ſtädti 


zu oft behelligen, ſeien unerfüllbar und ſchadeten den Antragſtellern ſelbſt. 
Daß die Lehrer an nichtſtaatlichen Anſtalten denjenigen an ſtaatlichen An⸗ 
ſtalten gleichſtehen, gehe daraus hervor, daß dieſelben wählbar ſeien in die 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen und dienſtlich nur den Provinzial ur 
ahl, 


oft politiſche Erwägungen in den Vordergrund gedrängt hätten. Es ſei 
nicht ſelten vorgekommen, daß Städte ihre Lehrer wegen conſervativer 
Geſinnung nicht aufrücken ließen. (Ruf: Wer?) Er, Redner ſelbſt ſei in 
Brandenburg nicht aufgerückt, weil er angeblich die Primaner zur con⸗ 
ſervativen Geſinnung verführt haben würde. Er glaube allerdings nicht, 
daß dieſe Primaner ſpäter in das freiſinnige Lager übergegangen ſeien. 
Jedenfalls hätten die Communen, im Beſitz des Wahlrechts, auch die 
Pflicht, ihre Lehrer in Bezug auf den Wohnungsgeldzuſchuß ſo zu ſtellen, 
wie die Lehrer an den ſtaatlichen Schulen. Daß fie die Mittel dazu 
hätten, ſei nicht zu beſtreiten. Viele Communen hätten auch in dieſer 
Beziehung ſehr liberal für ihre Lehrer geſorgt. Sollten aber einige Com⸗ 
munen dieſe Pflicht nicht erfüllen können und der Fortbeſtand der Anſtalt 
im öffentlichen Intereſſe liegen, ſo müßte eine ſtgatliche Subvention ein⸗ 
treten. Die Furcht, daß dieſe Beſtimmung zu einer Verſtaatlichung der 
communalen Schulen führen werde, könne er nicht theilen. Er bitte, ſeinen 
Geſetzentwurf einer Commiſſion zu überweiſen. 5 

Abg. v. d. Reck (Conſ.) hat ge den Geſetzentwurf verfaſſungs⸗ 
mäßige Bedenken und ſieht in demſel en einen unberechtigten Eingriff in 
die a der Communen. ' De Ka 

05 v. Haugwitz hält den Kropatſcheck'ſchen Antrag für eine ein⸗ 
fache Erfüllung der Pflicht der ausgleichenden Gerechtigkeit. 

Abg. Bachem beantragt für den Entwurf commiſſariſche Vorbera⸗ 
thung in der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Budget⸗Commiſſion. Der 
Antrag ſei in der vorliegenden Form geeignet, die Selbſtverwaltung der 
Gemeinden und die Freiheit ihrer Entſchließungen bedenklich ge alterıren. 

Abg. Seyffardt (Magdeburg): Der Ausſpruch des Abgeordneten 
von Haugwitz, daß mit der Annahme des Antrages lediglich eine Pflicht 
ausgleichender Gerechtigkeit erfüllt werde, kann von den National⸗ 
liberalen nicht ohne Weiteres zuge eben werden. Will man über: 
gkeit ſprechen, ſo wäre zunächſt 
der Staat an der Reihe, 15 ſeiner Verpflichtungen zu erinnern, 
nachdem die Communen ſo viel für die Schulen gethan haben. Aber 
wenn auch durch den Antrag die Communen noch mehr belaſtet 
werden, ſo können wir doch ſeinem Grundgedanken nur Beifall zollen. 


Zur Beſeitigung der namentlich 55 die Form des Antrags 65 erheben⸗ 
nſe n Co 


den Bedenken ſchlagen wir die 
von 21 Mitgliedern vor. g 

Abg. Peters (Centrum) bringt dem Antrage ebenfalls ſeine volle 
Sympathie entgegen, hält aber die Erzielung wirklich zufriedenſtellender 


tzung einer bejondere mmiſſion 


Verhältniſſe in der ſtädtiſchen Lehrerwelt mit dieſer Regelung allein und 


ohne gleichzeitige Regelung der Aſcenſionsfrage für unmöglich. Die un⸗ 
5 8 ſchen Gymnaſien, namentlich in Schlesien ſei dem 
chulgründungsfieber der Communen in den ſiebziger Jahren zu 
verdanken, dem auch die Regierungen Vorſchub geleiſtet hätten. 
Jedenfalls ſeien zahlreiche Communen an der Grenze ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit für die von ihnen geſchaffenen höheren Anſtalten angelangt 
und ſeien zu weiteren Opfern unfähig. Schließlich ſeien doch auch die 
Communen nicht der Gymnaſien wegen da; in allen ſolchen Fällen habe 
alſo principiell die Staatsſubvention einzutreten. Es werde ſich nunmehr 
fragen, ob die Regierung die Geneigtheit zur Zahlung dieſer Subvention 
an die nothleidenden Communen beſitzt. Allzu große Hoffnung dürfe man 
einſtweilen darauf nicht ſetzen. a 
u von Schenckendorff hält die Einſetzung einer beſonderen 
Commiſſion für um jo uothwendiger, als der Antrag in feiner Tragweite ſich 


PPP 


rere 


auch auf alle Nichtvollanſtalten, auf die Progymnaſien, die Real⸗Progym⸗ 
naſien, die Ober⸗Realſchulen erſtrecke, ſomit in die Materien, deren defini⸗ 

e Regelung nur von einem umfaſſenden Unterrichtsgeſetz erwartet werden 
könne, ſehr tief eingreife. 


05 Schmidt (Sagan) erklärt Namens der Freiconſervativen die 
volle Sy 


mpathie mit der den Lehrern an nichtſtaatlichen Schulen zuge⸗ 
dachten Verbeſſerung, macht aber namentlich gegen die nach dem Antrage 
der Regierung zu übertragende b acultas hinſichtlich des 
Weiterbeſtehens der in Frage kommenden ſtädtiſchen Anſtalten Bedenken 
geltend. Zur Vorprüfung werde ſich in erſter Linie die Unterrichtscom⸗ 
miſſion, event. eine beſondere Commiſſion empfehlen. 

Abg. Langerhans bezweifelt, daß die Weigerung des Magiſtrats zu 
Brandenburg, den Oberlehrer Kropatſchek afcendiren zu laſſen, etwa ſchrift⸗ 
lich mit denjenigen Momenten begründet worden ſei, die der Abg. Kro⸗ 
patſchek hier angeführt habe; es würden wohl andere Gründe vorgelegen 


aben. Principiell ſei die Errichtung und Unterhaltung höherer Lehr⸗ 


anftalten Sache des Staates. Wie aber die Sachen jetzt factiſch liegen, 
müſſe man möglichſt vermeiden, durch geringere Leiſtungen für die Lehrer 
ſchließlich auch eine Klaſſe ſchlechterer Anſtalten, oder, was daſſelbe ſei, 
eine Erſchwerung der Gelegenheit zu guter Ausbildung zu ſchaffen. Des⸗ 
halb ſei der Grundgedanke des Geſetzentwurfs als ein guter anzuerkennen. 
Für die event. Subventionirung müßten aber ganz beſtimmte Modalitäten 
aufgeſtellt werden, ſonſt werde lediglich eine weitere Belaſtung und ſogar 
Schädigung der Communen ohne jedes Aequivalent das Ergebniß ſein. 
Der Geſetzentwurf wird darauf mit großer Mehrheit einer beſonderen 
Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. Althaus (4. 
Kaſſel), Dr. Szuman und von Zakrzewski (9. Poſen) und Dr. Haniel 
(8. Düſſeldorf) werden für giltig erklärt. 

Die Petition des Magiſtrats der Stadt Hildesheim, betreffend die Rei⸗ 
nigung der den Gerichtsbehörden vorzuführenden Gefangenen, über welche 
die Petitionscommiſſion Uebergang zur Tagesordnung beantragt, wird 
auf Antrag Bachem an die Commiſſton zur ſchriftlichen Berichterſtattung 
zurückverwieſen. 

Dagegen genehmigt das Haus den Antrag der Juſtizcommiſſion, die 
Petition des Poltzeſwachtmei ters Kellner und Gen. in Oſterode am Harz 
und in anderen Orten um Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten 
an die als Zeugen in Strafſachen vernommenen Communal⸗Polizeibeamten 
nach den für die Staatsbeamten gleicher Kategorie geltenden Sätzen, der 
ee zur Erwägung zu überweiſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß 3), Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr; Etats der Berg- und Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen. 

Berlin, 17. Februar. Der heute hier eingetroffene Fürſt von 
Montenegro iſt vom Kaiſer, der Kaiſerin, dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin empfangen worden; ihm zu Ehren findet Abends 
beim Kaiſer eine große Theegeſellſchaft ſtatt. 

Berlin, 17. Februar. Die Entſcheidung über das Branntwein⸗ 
Monopol wird in der morgigen Plenarſitzung des Bundesraths 
noch nicht erfolgen. Es ſtehen nur kleinere Vorlagen auf der Tages⸗ 
ordnung, darunter der Entwurf einer Verordnung über die Einfuhr 
und Ausfuhr von Gewächſen, ſowie von ſonſtigen Gegenſtänden des 
Wein⸗ und Gartenbaues und der Entwurf eines Geſetzes über den 
Verkehr mit Kunſtbutter. Es folgen ſodann ein Antrag Preußens, 
betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Begründung der Re: 
viſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Außerdem enthält die Tages⸗ 
ordnung noch einen Ausſchußbericht, betreffend die Gewährung von 
Zollerleichterungen bei der Ausfuhr von Oelfabrikaten. 

Berlin, 17. Febr. Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers 
hat der Bundesrath beſchloſſen, die Celluloſefabriken in das Ver⸗ 
zeichniß der einer beſonderen Genehmigung bedürfenden Anlagen auf: 
zunehmen. 

Berlin, 17. Febr. Es läßt ſich auch heute noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, ob die kirchenpolitiſche Vorlage auf einer 
Vereinbarung mit dem Pbpſt beruht. Ein Leitartikel der „Nord⸗ 
deutſchen“ läßt eher das Gegentheil vermuthen. Es heißt darin: 
„Die Geſetzvorlage iſt als ein neuer und ſehr bedeutſamer Schritt 
auf dem Wege zur Herſtellung eines modus vivendi zu be⸗ 
trachten, mittelſt deſſen Staat und Kirche bei vorausgeſetzter 
beiderſeitiger Friedfertigkeit um ſo eher in die praktiſche Uebung 
des Friedens eintreten können, je enger damit das Agitations⸗ 
gebiet begrenzt wird, welches bisher ebenſo zum Nachtheile 
des Staates wie der Kirche ſo ergiebig bearbeitet wurde, und zum 
Schluß wird geſagt: eine Regierung, welche mit ſo voller Selbſt⸗ 
gewißheit von ſich aus die Hand bietet zur Herſtellung des confeſ⸗ 
ſionellen Friedens wird auch das Vertrauen aller Friedfertigen finden, 
während die Intranſigenten ſich ſelber vor aller Welt ins Unrecht 
ſetzten — als Feinde des Friedens.“ 

Das klingt faſt wie eine Andeutung, daß es ſich um eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Action des Staats und nicht um eine Vereinbarung mit der 
Curie handle. 

Die Berathung der Vorlage im Herrenhauſe wird wohl die nöthige 
Aufklärung über dieſen Punkt geben. Die nächſte Sitzung deſſelben 
findet am 24. d. Mts. ſtatt. Die Vorlage wird wahrſcheinlich bald 
berathen werden. 

Biſchof Kopp iſt wieder hier eingetroffen. Die Abſicht an den 
Sitzungen des Herrenhauſes theilzunehmen, wird ihn allein wohl nicht 
ſo ſchnell wieder nach Berlin geführt haben. 

Die freiconſervative „Poſt“ faßt heute ihr Urtheil über die 
kirchenpolitiſche Vorlage wie folgt zufammen: „In der Erwartung, 
daß Definitives geſchaffen und einem für beide Theile annehmbaren 
modus vivendi der Weg geebnet werden ſoll, ſtellt ſich die Vorlage 
auch vom ſpeciell kirchenpolitiſchen Standpunkte aus als im Ganzen 
annehmbar dar, während wir ſie vom Standpunkte der allgemeinen 
Politik aus als ſehr zeitgemäß und wichtig bezeichnen können. 

Berlin, 17. Febr. Die Zuckerſteuercommiſſion führte heute 
die zweite Leſung ihrer Beſchlüſſe mit den Berathungen über § 3 
fort. Die Vertreter des Bundesrathes erklärten ſich mit vollſter Be⸗ 
ſtimmtheit gegen die in erſter Leſung beſchloſſene Zulaſſung ſteuer⸗ 
freier Niederlagen. Von conſervativer Seite wurde erklart, daß man 
das Geſetz ohne die Gewährung ſteuerfreier Niederlagen für unan⸗ 
nehmbar erachte. Bei der Abſtimmung wurde die Beſchränkung des 
Steuercredits auf 6 Monate feſtgehalten und die Beſtimmung über 
die ſteuerfreien Niederlagen in folgender veränderter Faſſung ein⸗ 
ſtimmig angenommen: Die in öffentlichen Niederlagen oder Privat⸗ 
tranſitlagern unter amtlichen Mitverſchluß gelagerten Zucker können in 
zwei Jahren entweder über die Grenzen ausgeführt oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Steuervergütung, ſei es in baar oder durch Rückgabe 
des betreffenden Vergütungsſcheins, wieder in den freien Verkehr ge⸗ 
bracht werden. Der Betrag des dem Einleger gewährten Steuer⸗ 
vergütungsſcheins iſt vom 1. October jedes Jahres ab bis zur Wieder⸗ 
einführung des Zuckers in den Inlandverkehr mit 5 pCt. zu ver: 
zinſen; fällige Steuervergütungsfcheine können bei allen Steuer⸗ 
ſtellen des Deutſchen Reiches auf ſchuldige Rübenzuckerſteuer ange⸗ 
rechnet werden. 

Berlin, 17. Febr. In der Arbeiterſchutz-Commiſſion des 
Reichstages debattirte man heute wieder einige Stunden über die An⸗ 
träge, betreffend die Kinderarbeit. Es wird wahrſcheinlich nur eine 
Enquete beſchloſſen werden. 

Berlin, 17. Febr. In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion 
für den Befähigungs nachweis wurde folgende vom Abg. von 
Kleiſt⸗Retzow beantragte Definition des Handwerks mit der gewohnten 
Majorität angenommen: Als handwerksmäßige Betriebe gelten in 
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dieſer Beziehung dem Befähigungsnachweis unterliegend ſolche, bel 
denen es ſich um Fertigkeiten handelt, welche die Ausbildung im Ge⸗ 
werbe durch Erlernung und längere Verwendung in demſelben er⸗ 
fordern, und welche — wenn es ſich um Fertigſtellung von Sachen 
handelt — zum Gebrauch des Publikums ſelbſtſtändig verwendbare 
Werkſtücke weſentlich mit der Hand anzufertigen verſtehen, Maſchinen 
aber gar nicht oder nur als Hilfskräfte gebrauchen. 

Berlin, 17. Febr. Die focialdemokratiihen Abgeordneten haben 
im Reichstage einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen 
des Wahlgeſetzes und Wahlreglements für den Reichstag 
eingebracht. Der Entwurf beſtimmt u. A., daß das zurückgelegte 
einundzwanzigſte Lebensjahr zur Wahl berechtigen ſoll. § 10 des 
Wahlgeſetzes foll folgende Faſſung erhalten: Das Wahlrecht wird in 
Perſon durch Stimmzettel ausgeübt, die von dem Wähler in einem amtlich 
geſtempelten Umſchlage dem Wahlvorſteher zu übergeben und von dieſem 
in Gegenwart des Wählers unverzüglich in die Wahlurne niederzulegen ſind. 
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen fein. Ihr Format muß den Umſchlägen 
entſprechen und darf nicht größer ſein als dieſe. § 14 ſoll lauten: 
Der Wahltag muß ein Sonntag ſein. Die Stichwahlen ſind am 
zweiten, dem Wahltage folgenden Sonntage vorzunehmen. 

Berlin, 17. Febr. Ein Privattelegramm aus London meldet, die 
Zuckerſiedereien in Greenock haben beſchloſſen, die Production von 
raffinirtem Zucker fofort um 20 pCt. einzuschränken. 

Poſen, 17. Febr. Die Mehrzahl der Mitglieder des Gneſen⸗ 
Poſener Domcapitels hat ſich zur Begrüßung des Erzbiſchofs 
Dinder nach Königsberg begeben. Vertreter des hohen polniſchen 
Adels ſind zu gleichem Zweck bereits dort geweſen. 


(Aus Wolff's Teiegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Febr. Der Fürſt von Montenegro beſuchte Nach⸗ 

mittags den Reichskanzler. 
ien, 17. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Regierung brachte 

ein Landesgeſetz für die öͤſterreichiſchen Länder ein, ausgenommen 
Tirol und Vorarlberg. Der Antrag auf Schluß der Debatte über 
die Verſtaatlichung der Dux⸗Bodenbacher Bahn wurde mit 137 gegen 
130 Stimmen abgelehnt. Die Debatte wird Freitag fortgeſetzt. 

Wien, 17. Febr. Die Generalverſammlung der Nordbahn geneh⸗ 
migte einſtimmig den Bericht über das Uebereinkommen mit der 
Regierung. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

London, 17. Febr. Die ſocialiſtiſchen Führer Burns, Hyndman, 
Champion und Williams erſchienen heute Vormittag vor dem Polizei⸗ 
gerichtshof von Browſtreet unter der Anſchuldigung, am 8. Februar 
auf dem Trafalgar Square aufrühreriſche Reden gehalten zu haben, 
wodurch die Menſchenmenge zum Aufruhr und Straßenraub auf⸗ 
gereizt wurde. Die Angeſchuldigten beantragten die Vertagung der 
Verhandlung, weil ſie noch nicht zur Vertheidigung vorbereitet ſeien. 
Der Gerichtshof lehnte die Vertagung ab. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, die Angeſchuldigten wegen der erwähnten Anklagepunkte vor 
die Aſſiſen zu verweiſen. 

Thorntorn iſt heute Morgen nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 17. Februar, 
* Schles, Aotien-Gesellschaft für Portland-Ooment-Fabrikation zu 


Grosohowitz. Die Generalversammlung findet am 15. März c. in Oppeln 
statt. Näheres ist aus dem Inseratentheil ersichtlich. 


B. Unter der Ueberschrift „Symptome der Gesohäftskrise" bringt 
die Wiener „Kammer“ eine Zusammenstellung der Erscheinungen 
auf dem Geldwarkte, im Gebiete des Verkehrswesens und des auswär- 
tigen Handels von Oesterreich, welche die Behauptun widerlegen, als 
seien die allgemeinen Beschwerden durch die menschliche Nimmer- 
zufriedenheit veranlasst. Sie führt die Geschäftsergebnisse der 
Oesterreichiseh - Ungarischen Bank und der Niederöster- 
reichischen Eseompte-Gesellschaft mit ihren enormen Rück- 
güngen, sowie die sensationell geringen Erträgnisse der Staatseisen- 
bahn-Gesellschaft an, und weist auf den Ausfall der Zoll- Ein- 
nahmen von über zwei Millionen Gulden und den — = der 
Ausfuhr hin, auch erwähnt sie das Urtheil des Creditoren- Vereins 
im Jahresberichte, wonach 1885 so zahlreiche Insolvenzen gebracht 
hat, wie das mit Ausnahme des ereignissvollen Jahres 1873 die Annalen 
des Vereins nicht verzeichnen. Speciell in Ungarn, wies die Statistik 
1885 530 Concurs-Eröffnungen nach, gegen 560 im Vorjahre. Daraus 
zieht die Kammer den Schluss, dass die Klagen der österreichischen 
Geschäftswelt berechtigte sind, und Handel und Wandel sich in der 
That in einer schweren Krisis befinden, die zu ertragen um so schwie- 
riger fällt, als ihr keine Zeit eigentlicher geschäftlicher Blüthe voraus- 
gegangen ist. Sie schliesst den Artikel: „Wir klagen nicht, um zu 
klagen und schildern die missliche Seite unserer wirthschaftlichen 
Lage nicht, um den Muth zu beeinträchtigen oder energieloses Zu- 
schauen zu rechtfertigen; Betrachtungen, wie die oben angestellten, 
würden ihren Zweck verfehlen, wenn sie uns blos die Augen über 
unsere Lage öffnen und nicht zugleich zu energischem zielbewusstem 
Handeln auffordern würden. Insbesondere die an der Leitung des 
Staates betheiligten Factoren sollen der heutigen ernsten Lage einge- 
denk und mit allen Mitfeln der Krise entgegenzuarbeiten bestrebt sein. 
Bei einem harmonischen und verständigen Zusammenwirken von Re- 
gierung und Regierten lüsst sich viel erreichen.“ 


© Goldabiluss aus Amerika. Der neueste Ausweiss der Newyorker 
Banken vom 13..d. Mts. ergiebt für die letzte Woche einen Goldabſluss 
aus Newyork von 740000 Doll.; der grösste Theil desselben war uns 
bereits im Laufe der vorigen Woche durch direete Kabelmeldung 
signalisirt worden. Bei der anhaltend niedrigen Ziffer der Verschiffun- 
en von amerikanischen Producten ist es leicht möglich, dass diese 
oldströmung aus Amerika nach Europa sich noch fortsetzen wird. 
Die Banken verfügen indess, obwohl sie in der letzten Woche etwas 
mehr angespannt wurden, noch jetzt über einen Baarvorrath von reich- 
lich 98 Mill. Doll., sodass selbst einiger weiterer Goldabfluss von ihnen 
leicht ertragen werden könnte, 


Versicherungs-Nachrichten. 

Magdeburg, 16. Febr. In einer heute abgehaltenen Sitzung 
des Verwaltungsrathes der Magdeburger F 
sellschaft wurde vom Vorstande der Abschluss für das Jahr 1885 vor- 
gelegt. Der Reingewinn berechnet sich darnach auf 348432,06 M. — 
Es wurde beschlossen, der auf den 5. März e. einzuberufenden General- 
versammlung nach Ueberweisung von 69 686,41 M. an den Reservefonds 
und von 70600 M. an den Sparfonds die Vertheilung einer Dividende, 
von 36 M. pro Actie vorzuschlagen. — Reserve- und Sparfonds zu- 
sammen würden sich hiernach, unter Hinzurechnung der Zinsen, welche 
ihnen pro 1885 zugeflossen sind, auf 1 187 926,78 M. erhöhen. Die 
Dividende kann erst nach ihrer Festsetzung durch die Generalversamm- 
lung ausgezahlt werden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Spebial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. Februar. Neueste Handels-Naohriohten. Nach dem 
„Börsen-Courier“ hat das ungarische Finanzministerium die vereinigte 
Otkerte der ungarischen. Escompte-, und Wechslerbank, der ungarischen 
Commercialbaunk und der ungarischen Landesbank für die Domban- 
Lotterie genehmigt. — Wie die „Börsen-Zeitung“ berichtet, be- 
absichtigt die Stadt Moskau eine Anleihe von drei Millionen Papier 
11 J — Die Mitteldeutsche Creditbank hat heut beim Börsen- 
Commissariat den Prospect für die neuen 4proc. Werrabahn-Prieri- 
täten im Gesammtbetrage von 1300000 Mark eingereicht. — Die 


Nationalbank für Deutschland übernahm 6500 Stück Prioritäts- 


Actien der Szatmar-Nagybanya-Bahn und wird dieselben demnächst an 
der hiesigen Börse zum Verkauf bringen. Diese Prioritäts-Actien, 
welche den Stammactien mit6;pCt, Dividende vorangehen, haben schonseit 
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Bestehen derBahn diese 60% erbracht. — DasSyndicat für dieBegebung der 


Italienischen RothenKreuz-Loose wird sich demnächst anflösen. — 
Die Werrabahn vereinnahmte 157408 Mark oder im Vergleich zur 
vorjührigen definitiven Januar-Einnahme 938 Mark weniger, wogegen 
der Vergleich mit der vorjährigen provisorischen Einnahme ein Minus 
von 33815 Mark ergiebt. — 
hatte in der zweiten Februarwoche eine Einnahme von 42192 Gulden, 
und es liegt bei derselben ein Minus von 1308 Gulden vor. — Die 
Gotthardbahn hat im Januar 590000 Frances vereinnahmt, wogegen 
deren Ausgaben 335000 Fres. betragen haben, der Ueberschuss stellt 
sich demnach auf 205000 Francs gegen 312511 Franes im Januar 1885, 
was einen Gesammtausfall von 107511 Francs ergiebt. — Die Dividende 
der Berlin-Neudorfer Actienspinnerei wird mit 3½ pCt, in 
Vorschlag gebracht. — Nach einem den „Börsen-Courier“ zugehenden 
Berichte betrug der Vorrath der sämmtlichen Chlorkalium-Fabri- 
ken am 1. Januar 1885 261832 Centner. Hierzu tritt die Gesammt- 
Production im Jahre 1885 mit 1781815 Centner, also insgesammt 
2043647 Centner. Abgeladen und. berechnet wurden im Jahre 
1885 1939 908 Centner, so dass bei sämmtlichen Fabriken am 
1. Januar 1886 als Bestand verblieben 103739 Centner, ein Quantum, 
welches das Syndicat als ein minimales bezeichnet, das stets vorhanden 
sein muss, um die Dispositionen des Syndieats über Verladungen von 
Seiten der einzelnen Interessenten zu ermöglichen, Die, Gewerkschaft 
Neu-Stassfurt bringt eine monatliche Ausbeute von 425 Mark pro Kux 
zur Vertbeilung, — Dem Börsencourier zufolge ist in Hamburg mit 
ziemlicher Bestimmtheit das Gerücht aufgetreten, dass gestern in Köln 
zwischen den deutschen und englischen Dynamitfabriken 
eine Convention abgeschlossen sein soll, ebenso dass ein solcher 
Abschluss in den nächsten Tagen in Paris mit französischen Fabriken 
stattfinden werde. Ein Vertreter der Hamburger Dynamit - Gesellschaft 
ist anscheinend zu diesem Zwecke bereits nach Paris gereist, — Die 
Revisionen des Stempelfiscals auf Grund des neuen Börsen- 
steuergesetzes haben nunmehr ihren Anfang genommen, und zwar 
haben dieselben beim hiesigen ene begonnen. — 
Nach der „Börsen-Ztg.“ hat eine Holzspeditions-Firma H. & L. 
in Danzig ihre Zahlungen eingestellt. 

Frankfurt a. M., 17. Febr. Die „Frankf. Zig.“ meldet die 
Insolvenz des Banquiers Carl Welleminsky und der Waaren 
firma Gebrüder Glauber, beide in Prag, — Dasselbe Blatt be- 
richtet: Die an der Wiener Börse verbreiteten Gerüchte über neue Ge- 
schäfte der Creditanstalt betreffen die Uebernahme der 14 Mil- 
lionen ungarische Defizitrente und 30 Millionen Fer- 
‚dinand-Nordbahn-Prioritäten. — Die Direction der Gotthard- 
bahn erklärt der „Frankf. Zig,“ wiederholt, ihr sei von einem noch 
au verrechnenden Guthaben aus dem Jahre 1885 nichts bekannt. Die 
Differenzen zwischen den approximativ eingestellten und den definitiven 
Einnahmen seien nur e . 

Berlin, 17. Febr. Fondsbörse. Die Börse war anfänglich für 
Rentenpapiere und für Speeulationsbanken ausserordentlich fest, wäh- 
rend die übrigen Marktgebiete von vornherein eher eine schwache 
Stimmung zeigten. Im späteren Verlaufe wurde die Haltung besonders 
der österreichischen Eisenbahnen eine ausgeprügt flaue, was dann auch 
auf die allgemeine Tendenz zurückwirkte. Oesterreichische Creditactien 
schliessen 497,50 und Disconto - Commanditantheile 201, Franzosen 
wichen bis 418,50 und Galizier bis 83,75, auch Elbethal und Lom- 
barden waren matter, Eine erhebliche Steigerung wiesen Warschau- 
Wiener Eisenbahnactien auf, welche bis 244 Mark gehandelt wurden. 
Inländische Bahnen waren überwiegend angeboten, besonders Mainz- 
Ludwigshafener Eisenbahnactien. Der Cours derselben gab 1 Procent 
nach. Die russischen Anleihen konnten anfangs in Folge grosser Käufe 
für heimische Rechnung ihre Steigerung. fortsetzen, N erlitten 
jedoch im spüteren Verlaufe eine erhebliche Abschwächung. Der 
Montanmarkt. war durch den Rückgang der Warrantspreise verstimmt, 
Dortmunder Union-Stamm-Priori- 


haben sich dafür Preise ziemlich fest gestellt. — In Hafer ist der 
Verkehr klein, Preise sind behauptet, für Mehl herrschte einige Nach- 
frage, so dass im Anschluss an Roggen die Tendenz sich günstiger 
estaltete. — Rüböl war still. — Spiritus hatte durch seine gestrige 
Steigerung grössere Zusagen von auswärts angelockt, auch wollte die 
gestrige e der Hausse, „die Kirchengesetzvorlage als mögliche 
V 1 der Zustimmung des Centrums zum Monopol“ nicht mehr 
verfangen und gingen Preise etwa ½ M. zurück. Nach und nach, be- 
festigte sich die Tendenz wieder, so dass der grössere Theil hiervon 
zurückgewonnen wurde. Loco war reichlich zugeführt und seitens 
der Fabrikanten zu etwas billigerer Notiz aus dem Markte genommen. 
Paris. 17. Febr. &uokerbörse. Rohzucker, 88 pCt. ruhig, loco 
34, 00 bis 34, 25, weisser Zucker, ruhig, Nr. 3 per 100 Kigr 39, 50, 
per Februar 39, 60, per Mürz-Juni 40, 10, per Mai-August 40, 80. 
Lomdon, 17. Februar #uokerbörse, Havannazucker 14½ nom, 
rüben-Rohzucker 13½. Flau. Centrifugal-Cuba —. 
1 — 


Telegramme dea Woilf”sehen Bureaus. 
Berlin, 17. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
[Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 17. 16. 

Cours vom 17. . 16. Posener Pfandbriefe 101 80101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 80 100 80 Schles. Rentenbriefe 102 90102 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 — 85 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 108 90/108 40 
Gotthard-Bahn . 113700113 60] do. do. S. II 105 40/105 40 
Warschau-Wien.... 241 20 239 — Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Lubeck-Büchen ... 160 50-160 50 Breslau-Freib. 4½% 103 50/108 50 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 2 4 — 99 40 — — 

Breslau- Warschau. 67 30 67 30 % 210.24. — E20 
Ostpreuss.. Südbahn 123 — 123 40 5 de. 1100 1879 105 60105 30 

R.-O.-U.-Bahn 4% fl. —- —| 

Bank-Actien. 


Bresl. Discontobank 86 10| 85 90 Aladdin an 0 


1 — 2 = Italienische Rente.. 98 20 98 40 
Disc. C and ult. 201 20202 Oest. 4% Goldrente 91 40 91 40 
gat. Credit Aeta 190 , 498 50 do. 40 Papier, 68 30 88 30 
Oest, Credit-Anstalt 498 —|498 50 40. 41.0 Silber. 68 70 68 50 
Sele Bankverein. 102 501102 50 30. 1880er Loose-118:501118 40 
Industrie- Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 40 62 60 

Brel. Bierbr. Wiesner — — — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 60| 56 60 
2 Seh 22 95 = 20 Ban. 9 3 105 5 95 40 
4 br, 5 0. o. do. 105 20 
Hofm.Waggonfabrik 111 —|111 — | Russ. 1880er Anleihe 86 80 86 40 


Oppeln. Portl.-Cemt. 


93 50| 94 
Schlesischer Cement 127 90 a ae . A 5 1 05 RN 
Bresl. Pferdebahn.. 128 50,184 30] do. Bod.-Cr.-Pibr. 95 70| 95 30 


Erdmannsdrf. Spinn. 83 70 84 1888 er Goldr. 111 900111 80 


sta Leinen Ind. 128 —|127 200 Pik. Conse! 
Schles. Feuerversich. 1500 — 1505 | do. e * = — = 
Bismarckhütte....... 106 —|106 70 do. Loose, 33 50 33 50 


Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 

Serbische Rente 
100 K. 

Oest. Bankn, 1 161 551161 45 

Russ. Bankn. 100 SR. 200 40200 65 

per ult. 200 20200 70 


Donnersmarckhütte 31 — 31 — 
Dortm. Union St.-Pr. 56 50 57 — 
Laurahütte 84 25 84 90 

do. 4¼% Oblig. 100 70100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 111 50111 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 20| 116 70 


do. St.-Pr.-A. 117 501118 — 
n ee ah Amsterdam A — 169 49 
Sea hose — 1 7 [London 1 Lstrl. S T. ——| 20 42 
Inländische Fonds. do. 1 „ 31. —— 20 86 
Deutsche Reichsanl. 105 10105 10] Paris 100 Fres. 8 T. — — 8115 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 138 25138 20 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 80104 50 do. 100 FH. 2 M. 160 70 
rs. 3½% cons. Anl. 100 10100 — | Warschau 1008RS T. 200 05 

g Privat-Discont 1½ 0% 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 40 161 40 
160 70 


200 25 


Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn 


er eee eee 8 ne eg“ 


Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 17. 16. 
Credit. .ult. 497 50/498 50 


Cours vom 17. 16. 


Kei Gotthard 


Marienb.-Mlawkault 56 12 56 50 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 95 25 95 37] Neueste Russ. Aul. 99 — 99 25 
Des 80 75 80 75 | 
Berlin, 17. Februar. [Schlussbericht.] 
f Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Höher. Rüböl.. Matt. 
April-Mai ......- 154 25153 25] April-Mai....... 43 70 43 80 
Septbr.-October.. 164 50163 25] Septbr.-October.. 45 70 45 70 
Roggen. Fester, 
April-M ai. . 136 75136 25 Spiritus. Befestigd. 
Mai-Juni 137 500137 25 Neo e 750 3778 
Septbr.-Oetober .. 140 75/140 25] April- Mai 9 — 39 10 
Hafer. Juli-Angust 40 90 41 10 
April-Mai ....... 126 50/126 50] August-Septbr. .. 41 50 41 80 
Mai-Juni.... ... 128 50128 50 
Stettin, 17. Februar, — Uhr — Min, 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Fest. Rüböl. Geschäftel. 
April-Mai .... 156 — 155 50] April-Mai ...... 43 70 43 70 
Mai- Juni 158 —157 — | Septin.-October . 45 50 45 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 
April-Mai ....... 134 133 50] loco. ........... 36 30| 36 50 
Mai-Juni ........ 135 —|134 501 April-Mai....... 37 60 37 50 
Juni-Juli........ 38 90| 38 90 
Petroleum. Juli-August ..... 39 60| 39 60 
loch e 12 15| 12 15 
Wien, 17. Februar. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. | 16. 
1860er Loose — — | — — Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose — — | — — 14% Ungar. Goldrente 102 97/102 92 
Credit-Actien.. 300 30 299 90 | Papierrente .... .. 84 70| 84 65 
Ungar. do. — — | — — |Silberrente ..... .. 84 90 84 90 
LI — — — — . [London » ......... 126 45/126 50 
St. Eis. A.- Cert. 261 — 1261 30 [Oesterr. Goldrente . 113 50/113 60 
Lomb. Eisenb.. 129 60 130 50 Ungar. Papierrente. 94 27 94 27 
Galizier. .... 207 50 210 40 | Elbthalbahn . + 163 755164 — 
Napoleonsd’or. 10 03 10 03 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .. 61 85 61 85 | Wiener Bankverein. — —ı 


Paris, 17. Febr. 3% Rente 81, 97. Neueste Anleihe 1872 109, 55. 
Italiener 97, 65. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Fest. 


Paris, 17. Febr., Nachm. 3 Uhr. (Behluss Course. Steigend. 
Cours vom 17, 16. Cours vom 17. 16. 

sproc. Rente 82 17 81 97 | Türkische Loose. 
Amortisirbare 84 47 84 47 Orieutanleihe II. 
proc. Anl. v. 1872. 109 85109 62 Orientanleihe III.. —| — - 
ital. 5proc. Rente. 97 80 97 65 Goldrente, österr... 92 — 92 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 520 —523 75 do. ungar.6y⁵Ot.—— — — 
tomb. Eisb.-Act. 272 50276 251 do. ungar.4pCt. 82½ 


Türken neue con»... 14 97 
London, 17, Februar, 

Wetter: Nasskalt. - 
NLomdon, 17. Febr., Nachm. 4 Uhr, [Schiuss-Course,] Platzd's- 


14 82 
Consols 101 ¼½. 


82 31¹ 
1877er Russen 100 501100 — 
1873er Russen 988/½. 


Laurahütte-Actien gaben 1 pCt. un 3 — g 
täten ½ 3 n 1 Cassawerthe der Montanindustrie Wee „ I eee 
büssten Bruchtheile eines Procents und Inowrazlaw 1J¼ pot. ein. eee urs von 17 16 
Mechernicher Bergwerksverein gewannen 1½ pCt. Unter den übrigen] Consols 5.10% 05 100 15 bernd 38 — ** 
Industrie werthen avancirten Schwarzkopf neuerdings 3½ pCt.) Ham | Preuseische Consols 103½ 103% Papier rente. n 
burger Dynamit 1,10 pt., wogegen Linke- Breslau 1¼½ pCt. und!] ital, 5proc. Rente. 97 — 96% Ungar. Goldr. 4proe. 813, 819¼ 
Oppelner Cement 1.40 pot. einbüssten. Lombarden........ 11 —| 11 —!Oesterr. Goldrente . 911, 91 
Berlim, 17. Februar. Prodnotenbörse. An der Productenbörse 5proc.Russen de 1871 99% eee en — 20 56 
konnten die Preise in Folge von Deckungen bei mässigen Umsätzen Proc. Russen de 1872 99 55 99 — Hamburg 3 Monat — — 20 56 
für Weizen 1—1½ M., für Roggen ¼ M. gewinnen, obwohl für letztern Proc. Russen de 1873 98% | 98 ½ Frankfurt , Mas... — [ 20 56 
sich auch zeitweise einige Verkaufslust zeigte. Im Effectivhandel J gilber. BR . —112 785% 
bleibt es für Weizen still. — Für Roggen sind bei besseren An-] Türk. Anl. convert 14% 14% Pers N 37% 
künften die Mühlen die einzigen, aber auch genügenden Käufer, und Unifleirte Egypter.. 66%, | 661, Petersburg — — 23½ 


Frankfurt a. M., 17. Februar. Italien 100 Läre K. B. 80,95 bes. 

Frankfurt a. M., 17. Februar, Mittags, Credit-Actien 241, —. 
Staatsbahn 210, 50. Galizier 168, 25. Zieml. fest. 

Mölln, 17 Februar.) [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
o —, —, per März 16,90, per Mai 17, 20, Roggen loco —,—, per März 
13, 40 per Mai 13, 70, Rüböl loco 24, 10, per Mai 24, —. Hafer 
loco 14, 50 

Hamburg, 17. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer ioco 150—156. — Roggen loco 
fest, Hecklenburger loco 135— 142, Russischer fest, loco 103—106 
— Rübol ruhig, ioco 42½. — Spiritus ruhiger, per April-Mai 27, —, per 
Juli-August 27½, August- September 28%, September - October 29½. 
— Wetter: Frost. 

London, 17. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, unverändert, russischer fest, Mehl nnd Hafer träge, 
Mahlgerste fest, Malzgerste ruhig, Mais fest, amerikanischer ½ theurer. 
Fremde Zufuhren: Weizen 17 920, Gerste 11 340, Hafer 39 890 Qutrs. 

Amsterdam, 17. Februar. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per März 202, —, per Mai —, —. — Roggen loco höher, 
per März 130, —, per Mai 133, — — Rüböl loco 25, per März 24/,, 
per Mai 25lyg. f 

Faria, 17. Februar, [Getreidemark t.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per Februar 21, 80, per März 21, 75, per März-Juni 22, —, 
per Mai-August 22, 60. — Mehl ruhig, pen Februar 47, 10, per März 
47,40, per Mürz-Juni 47,80, per Mai-August 48, 80. — Rüböl behauptet, 
per. Februar 55, 50, per März 55, 75, per März-Juni 56, 25, per Mai- 
August 57, —. — Spiritus behauptet, per Februar 47, 50, per März 
47, 75, per März-April 48, —, per Mai-Aug. 48, 50 — Wetter: Nebel. 

Paris, 17. Februar. Rohzucker loco 34 bis 34,25. 

Lomdon, 17. Februar. Havannszucker 14½ nominell. 

Liverpool, 17. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8 000 
Ballen, Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 17. Februar. Roheisen 38, 6½. 


1 Abendbörsen. 
Wien, 17. Februar, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 10. 
Ungar. Credit 309, 50. Staatsbahn 259, —. Lombarden 129, 80. Ga-. 
izier 207, 60. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr. 
Goldrente —. —.  4proc. Ungarische Goldrente 103, —. Elbthal- 
bahn 163, 50. Befestigt. | . 
Framk fur . AA., 17. Februar. 6 Uhr 50 Mir uten. Oreditactien 
241,25. Staatsbahn 208, 75. Lombarden —, —. Mainzer —, —. Gott. 
nardt 109, 20. Fest. 


Hamburg, 17. Februar, 9 Uhr 10 Min. Creditactien 241, — 
1880er Russen 850%. Russ. Noten 200, 50. — Tendenz: Schluss 
abgeschwächt. 


Marktberichte. 

H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 7.—13. Februar er. 
gingen in Breslau eim: 

Neizen: 92900 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 470 200 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 20300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn, im Binenverkehr, 140800 KIgr. über dieselbe von Anschluss- 
bahnen via Oels, 107 784 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 


831984 Klgr. (gegen 476 700 Klgr. in der Vorwoche). 


Roggen: 20 300 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 222 400 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 908 000 Klgr.. über 
dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, 40380 Klgr. über die Frei- 
burger Bahn, im Ganzen 1 191 080 Kilogr. (gegen 798 724 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Gerst e: 50 400 Kilogr. von der Oberschlesischen Bahn, 251 700 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 50638 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, im Ganzen 351 733 Kilogr. (gegen 277 152 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30000 Klgr. aus Südrussland über Myslowitz, 10 000 Kilogr. 
von der Ferdinands-Nordbahn. über Oderberg, 
Oberschlesischen Bahn, 10 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 


Berlin, 17. Februar, 3 Uhr 10Min. IDringl. Origin.-Depesche de, 


3 ult. 113 37/113 62 


Disc.-Command. ult. 201 — 202 — Ungar. Goldrenteult. 82 87 82 87 
Franzosen ult. 418 50423 — | Mainz-Ludwigshaf. . 99 62! 99 87 
Lombarden..... ult, 212 — |213-— | Russ. 1880er Aul. ult. 86 62 86 50 
Cony. Türk. Anleihe 14 62| 14 75 Italiener ult. 98 — 98 12 
Lübeck - Büchen, ult. 160 25 160 50 Russ.H.Orient-A:ult. 62 — 62 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 84 — 84 87 
EnschedeSt.-Act.ult. 62 62| 62 75 Galizier.....- ult. 83 75| 84 75 


50300 Kigr. von der] erprobten Malz⸗ 


71 200 Klgr. tiber die Rechte Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 24 400 
‚Klgr. über dieselbe vun Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 195 900 
‚Klgr. (gegen 154 972 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 34009 Klgr, über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 
94 000 Klgr. (gegen 50000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 80000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 80000 
Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 69200 Klgr. von der Oberschlesi- 
schen Bahn, 61000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 20 000 
Klgr. von der Ostbahn, 10500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 320 700 Klgr. (gegen 
242 717 Klgr.in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänieu, 30 000 
Klgr. von der Oberschlesischen Bahn 5200 Klgr. über die Breslau- 
Mittelwalder Bahn, 28 000 KIgr. von der Ostbahn, 10 000 KIgr. über die 
Breslau-Posener Bahn, 25 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 30 400 KIgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via 
Oels, im Ganzen 139 500 Kor. (gegen 138585 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn (gegen eben- 
soviel in der e 

Roggen: 10 100 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 20 300 
Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 10 100 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Märkischen Bahn, im Ganzen 
40500 Klgr. (gegen 60739 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr nach der Oberschlesischen Bahn, 4000 Klegr. 
nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 10000 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, im Ganzen 44500 Klgr. (gegen 40 190 Kigr. in der Vorwoche). 

Hafer: 30500 Klgr. nach der Breslau-Posener Bahn, 5080 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 35580 Klgr. (gegen 10160 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Mais: Nichts Malter 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts (gegen 15 000 NE in der Vorwoche) 

Hülsenfrüchte: 4000 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 
11.110 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 5050 Klgr. nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 25250 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach 
der Freiburger Bahn, 16800 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer nach der 
Märkischen Bahn, im Ganzen 62210 Klgr. (gegen 44910 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Neustadt O8., 16. Febr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch,] Der heutige Markt war nur schwach befahren. Bei guter 
Kauflust entwickelte sich ein ziemlich lebhaftes Geschäft bei fast un- 
veränderten vorwöchentlichen Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden 
und zwar: Der Sack Weizen per 85 Kler. Brutto 11,50—12,60 Mark 
der Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto 10,00—10,60 M., der Sack Gerste 
per 75 Klgr. Brutto 7,50—9,60 M., der Sack Hafer per 51 Klgr. Brutto 
6,00—6,60 M. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Sohiffsbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. „Suevia“, II. Februar von New- 
York nach Hamburg; „Borussia“, von Westindien kommend, II. Febr. 
in Hamburg eingetroffen, „Silesia“, von Westindien kommend, 12. Febr. 
in Hamburg angekommen; „Rhaetia“, 4. Februar von New-York, l5ten 
Februar Lizard passirt; „Gellert“, 4. Febr. von Hamburg, 15. Febr. in 
New-York angekommen. 

Literariſches. 


W. „Bunte Blätter.“ Vier Bücher neuer Gedichte von Julius 
Sturm. e R. Herroſc. 
Der Theologe Julius Sturm iſt in manchem Kreiſe zumeiſt als geiſt⸗ 
licher Dichter bekannt; wir meinen aber, daß ſeine weltliche Muſe ihm ſeine 
beſte poetiſche Kraft verleiht. In nimmermüder Productivität hat er uns 
in der letzten Zeit faſt alljährlich einen Band Gedichte beſcheert, und wir 
freuen uns, ihn auch dieſes Mal wiederzufinden in ungeſchwächtem Ver⸗ 
mögen, ſtets treu ſich ſelbſt! Innigkeit und Beſchaulichkeit klingen am 
vollſten von ſeiner Leier. Die Form meiſtert er trefflich, und ſowohl durch 
die Wärme ſeines Empfindens, als durch das Sinnige ſeines Betrachtens 
ſind uns ſeine Lieder ein Wohlgefallen. Wir können auf Einzelnes in der 
uns vorliegenden werthvollen Sammlung an dieſer Stelle nicht eingehen: 
neu war uns bei dem Dichter das Genre der gereimten Fabeln mit theils 
wehmüthigen, theils bitteren Pointen, alle beſtens gelungen. Gern und 
dankbar haben wir auch ſeine jüngſte Gabe begrüßt und hoffen, ihm bald- 
abermals zu begegnen. 


W. „Corporal Sylveſter“, „Scheidung“. Zwei Novellen von 
Salvatore Farina. Deutſch von Ernſt Dohns und Hans Hoffmann. 
Denſelben Ueberſetzern hatten wir ſchon dankbar zu ſein für die Ueber⸗ 
tragung der größeren Schöpfung Farina's „Mein Sohn“, und auch dieſes 
Mal freuen wir uns über ihre vorzügliche Ueberſetzung der genannten Er⸗ 
zählungen des italieniſchen Dichters in unſere Mutterſprache. Faking iſt 
30 hervorragender Humorift, dafür iſt abermals der „Corporal Sylveſter“ 

euge. 


Boom Staudesamte. 17. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Langner, Guſtav, Schneidermſtr., ev., Altbüßerſtr. 24, 

gibeing, Maria, k., Meſſerg. 17. — Kieſfler, Aug., Handelsmann, k., 
rönebach i. Weſtphalen, Fink, Catharina, geb. Kalle, k., Kl. Scheitniger⸗ 

ſtraße 60. — Goth, Theodor, Buchbinder, k., Uferſtr. 40, Ankelmann, 
Amalie, k., ebenda. — Krauſe, Eduard, Böttcher, ev., Neue Junkernſtr. 30, 
Schnitte, Emma, ev., ebenda. 

Berichtigung gi den Aufgeboten vom 8. Februar: Krachalsky, Bruno, 
ee 75 h iemerzeile 14, Vollbrecht, Mathilde, ev., ebenda (nicht 

uhbrücke 21). 

Standesamt II. Schimmelburg, Paul, Kaufm., moſ., Aſchersleben, 
Golinski, Fried., moſ., Große Feldſtr. 142. — Ebſtein, James, Kaufm., 
moſ., Sonnenſtraße 24, Redlich, Clara, moſ., Rieſa. 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Grambow, Bertha, geb. Stiepell, Schloſſermeiſterfr., 
65 J. — Jäckel, Carl, Reſtaurateur, 32 J — Sternagel, Hermann, 


Becker, Suſanna, geb. Preuß, a chume, 69 J. 


Breslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. 
Freitag, den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr: Ordentliche Monats⸗ 
Verſammlung im Dominikaner, Ketzerberg 15, I. („Union“). 

Der Vorſtand. gez.: Frief. 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Donnerstag, den 18. Februar er., Abends 8 Uhr, 

im Saale des „blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße Nr. 7. 
Vorttag des Herrn Redacteur Vollrath: „Ueber den Stadthaushalts⸗ 
Etat von Breslau pro 1886/87“. Mittheilungen. Referate. Sr" 

Der Vorſt an d. 1108 


Als Fest- und Hochzeitsgeschenke: WE 
Eduard Hildebrandt Aquarelle. 


Madeira, Küste bei Rio, Küste von Norwegen, Pigerbad 
im Jordan, Genua, Hafenpartie, 5 Blatt in eleg. japa- 
nischen Umschlage 50,00 Mk. Rahmen werden in eigener 


[3224 


kahmenfabrik angefertigt. [2531} 
Bruno Richter, Kunsthandhung, Sha 


eiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden 
1 „Huste Nicht“) von L. 
änzelmarkt⸗Apotheke zu haben. 


Die ſeit 


ehren bei Huſten, 


act⸗Präparate ( 
II. Pietsch & Co. find in der 


. 


bieke-ltele eke eke ekef steh ele l etelel lelekekeleketed stelekelekrdetetete neter 


Die Verlobung ihrer Tochter Martha mit dem Kauf- 
mar n Herrn Fritz Umbach hier beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [2555] 


ar 


Für die ehrenden Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme, welche uns bei dem ſchweren Verluſt 
unſerer geliebten Verſtorbenen zu Theil gewor⸗ 


let Al ke: Letertekerlrelelenkele:heterkeꝛ lebe 


ö a A. Feustel und Frau. den und welche unſerm tiefgebeugten en 

Breslau, im Februar 1886. a e wir ai 7 50 ege, Allen, 
unſern tiefempfundenen Dank ab. 

Martha Feustel, =” Familie un 


Fritz Umbach. 


Verlobte. 2 
JJC 


G. Seltmann und W. Lischke. 


Stadi-Theater. 


Donnerstag. 48. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Der Com⸗ 
pagnon.““ Luſtſpiel in 4 Acten 
von A. L Arronge. 

Freitag. 49. Bons = Vorftellung. 
„Der Trompeter von Säk⸗ 
kingen.“ Oper in 3 Acten nebſt 

1 Vorſpiel von V. E. Neßler. h 

Sonnabend. 50. Bons⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Othello.“ 
Trauerſpiel in fünf Acten von 
Shakeſpeare. 


Lobe- Theater. 


Hoflieferant 
Adolf Sachs. 

Donnerstag. Gaſtſpiel der Frau H. 

Niemann⸗Raabe. „Ein Tro e 

pfen Gift.“ (Hertha, Frau H. Nie- 

mann⸗Raabe.) e 
Freitag. Zweites Debut des Fräul. 

Leopoldine Pitſch, vom deut⸗ 

ſchen Theater in Moskau. 3. 

100. Male: RG „Der Bettel⸗ 

ſtudent.“ (Bronislawa, Fräul. 

Pitſch.) 2 


Salsoh - Theater. 


Engliſche Gardinen | 


(bewährte Fabrikate) 
in weiß und cröme 
von 3, 7 5 das Fenſter an 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter Fanny mit Herrn Banquier 
Louis Hille, hierselbst, beehre ich mich hiermit ergebenst an- 
zuzeigen. 3209] 

Breslau, 16. Februar 1886. 


bis zu den 
eleganteſten Neuheiten. 
[2354] 


eg 


Israel Littauer. 


* 
f Meine Verlobung mit Fräulein Fanny Littauer, Tochter 
} des Herrn Partieulier Israel Littauer, hierselbst, beehre ich 


a g g er Oryzane! 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 2 


Breslau, 16. Februar 1888. 


| Louis Hille. 


N 
** 


8 Nur auf wenige Tage zu ſehen die 8 
zuſammengewachſenen 


Zwillinge 


Johann u. Jacob Tocei 
2 Köpfe, 2 Füße, 4 Arme und 
nur einen Leib). 
Auftreten 
der Glocken⸗Inutatoren 
* 
PFreĩres Tacchi 
(zum erſten Male in Breslau). 
Nur noch kurze Zeit Auftreten des 


Orig,-Morley-Trios 
u. Sisters Rammy. 


(Skater und Pantomimiſten), 
der Parterre⸗Gymnaſtiker 


Troupe Zaro, 


des Damen-Terzetts 


“ Alpenveilchen, 
der Couplet⸗Sängerin Fräul. 
0 Giſella Oſſarelly, 
eee en errn ir ie 
Medieinische Section. Zsocher u. der Wiener Lieder⸗ 
Freitag, dan 19. Februar, Abends Sängerin Fräulein Marion. 
6 Uhr: Br Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
31) Herr Prof. Dr. Voltolini: Ueber 22 e : 
die Operation einer zugewach- 
senen Luftröhre mit Vorstellung 
des Patienten. 
2) Herr Med. Prof. Dr, Ponfick : 
Ueber eine eigenartige Ursache] 
v. eitriger Cerebrospinal-menin- 
gitis. 


Statt jeder beſonderen Meldung.] Ein Töchterchen wurde uns heute 
Die Verlobung ihrer Tochter] Mittag geboren. 3213 Donnerstag. Zum letzten Male: 
Elife mit dem Kaufmann Herrn] Breslau, den 17. Februar 1886. Der tolle W̃ n [ 70 
Carl Pörſch in Leipzig beehren fih] Siegmund Schindler und Frau, „ el U elnzel. 
hiermit ergebenſt anzuzeigen geb. Vertun. rna: Fräulein Tony Lange a. G. 


Wilhelm Wolff und Frau. FI 
Julius Hainauer, 


Ohlau, den 14. Februar 1886. 
52 Schweidnitzerstrasse, 


Eliſe Wolff, 5 
Carl Pörſch, im ersten Viertel vom Ringe. 
Vorräthig: [2545] 

Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
unſere treue Freundin, 


Verlobte. 
Ohlau. 3237 Leipzig. 
Die Vert Textbuch 
Frau Bertha Grambow, Die Meistersinger 
heute Abend 8‘ Uhr zu Sich in Sein 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſa mit dem prakt. Arzt Herrn 
> T 2 
himmliſches Reich abzurufen. von Nür nberg, 
Die Verewigte ift ſeit Jahrzehnten Oper in drei Acten von 


Doctor Max Salomon, hier, be 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

uns und unſerer Kinder treueſte, Richard Wagner. 
aufopferndſte Freundin und Be⸗ Preis 80 Pt. 


Heute Morgens wurde meine liebe]! 
Frau von einem kräftigen Mädchen] 
leicht und glücklich entbunden. a 

Myslowitz, 17. Februar 1886. 
[2561] Siegmund Nothmann. 


Hirſchberg / Schl., im Februar 1886. 
ratherin geweſen. 3220 


Adolph Hahn und Frau. 
Roſa Hahn, 
Dr. Marx Salomon, 
prakt. Arzt. Unſere Liebe und Anhänglichkeit 
Verlobte. 11096] folgt ihr über daz e 
f Friede ihrer e! 
Clara Jacoby, Mit tieftrauerndem Herzen 
amilie König. 
Familie Belger. 


Salo Polke, 
[1113] Verlobte. ö 
Breslau, den 16. Februar 1886. 


Berlin, im Februar 1886. 


. 


n 


Todes- Anzeige. 
Gestern, am 16. d. M., Abends 8¼ Uhr, entschlief sanft nach 
langen schweren Leiden unsere brave und hochgeschätzte Haus- 
wirthin, 


Frau Schloſſermeiſter B. Grambow, 


Panopticum. 
Alte Taſchenſtraßſe Nr. 21. 
Geöffnet von 9 Uhr — — 


SF 5 bis 9 Uhr Abends. 2864 
Breslauer, Joncerthaus: e l ee 
Donnerstag-Concert. | 
Sinfonie D-dur, Mozart. 
Soliſt Herr Kammervirtnos 

a Otto Lüstner. 


r 


2 


I. Ranges, 
Fremder 


N T W 
Ball-Haus, Berlin, 
IB a 11. 


Jeden Abend: 


geb. Stiepell, 


was uns mit tiefen Schmerz erfüllt, und werden wir Ihr ein 
ehrendes Andenken bewahren. 13227 


83V2V KKK 


. 
1 


— 


8 nser Antiquariat 


@ Sämmtliche Miether des Hauses A 5 
Anfang 3 Uhr Sntr 87 
2 n E 3 25 { Me au | kauft ftets arten — N 
Liebich's Ktablissement, alen , Wack. 


Statt heso 


7 Donnerstag, den 18. Februar. — edekswlece über wauer | 
Heut Vormittag 10¾ Uhr verschied nach längerem, schweren 1 Gaſtſp. d. Walzerlieder⸗Sängerin = — Lager — 
Leiden unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater und 8 Frl. Emmy König. Gaſtſpielf = 3 
Grossvater, der Kaufmann 6 000 Schlettes e · 
JGaſtſpie er Solotänzerinnen tier 
Herr Gustav Graeffner Frls. Rosa u. Alma Frickn. Bach- u. Marlk.- 


Hummer & Comp. 2572 
Der Hahn im Dorfe. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. 


im Alter von 65 Jahren. Tiefgebeugt widmen diese Anzeige 
allen Verwandten und Freunden 

Die Hinterbliebenen. 4 
Breslau, den 17. Februar 1886. [1109] F 5 


Die Beerdigung findet Freitag, 19. Februar, Nachm. 3 Uhr, Hoaa 
Simmenauer! 


vom Trauerhause, Ring 45, aus statt. 81 
ee Wietorla-Theater. 


Franck & Welgert 
F 


Tanzalbhum. 


10 neue Tänze I Mk. [2530] 
Musikhdig,. Lichtenberg. 


2 


. Täglich: Grosse 
4 Künstler-Vorstellung. 


A Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Tricot- 


Taillen 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


dolf Zernik, 


Schweidnitzerſtraße 37, 
. Etage. [2218] 
Mvis-a-visErich&,CarISchneider. 


Ketha Schneider, 


im Alter von 10½ Jahren. y 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen tiefbetrübt allen Freunden 
und Bekannten dies hierdurch an 


Die trauernden Eltern und Schwester. 
Deutsch-Jamke, den 16. Februar 1886. 
„ Sonnabend, den 20. Februar 1886, Nachmittag 
Bi 


ment, 
Donnerstag, den 18. Februar: 


PR 


a 

Der Jongleur. 
Große Poſſe mit Gejang in 4 Acten 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. 


Anfang des Concerts 7½ Uhr 2 7 
der Vorſtellung 8 Uhr. 8 Möbelbezüge 
Näheres die Placate. 


und Portierenſtoffe 


in großartiger Auswahl. 


Teppiche, 
abgepaßt und vom Stück 
(Tournay, Brüſſel, Tapeſtry). 
Linoleum — Korkteppich, 
2 Mtr. breit, 5 Mk. per Meter. 


Allen unseren verehrten lieben Freunden und 
Bekannten, die bei dem Heimgange unserer heiss- 
geliebten theuren Gattin, Mutter, Schwieger- und 
Grossmutter 


Frau Agnes Kaulisch, geb. Hayn 


unseren tiefen Schmerz durch eine so grosse Zahl 
wohlthuender und tröstlicher Beweise liebevoller 
Theilnahme zu lindern gesucht, sagen wir hierdurch 


Bergkeller. 
Heute Donnerstag: [3243] 


Carnevals⸗Kränzchen. 


Narrenkappen und Lieder an der Kaſſe 
gratis. 


Rosenthal. 
1 Heute Donnerstag (3216 


FJaſtnacht 


unseren tiefgefühltesten Dank. [3210] : 
Breslau, den 17. Februar 1886. ladet freundlichſt ein 4 Ad If Saı hs 
2 - - Se Ert. 
8 Die Hinterbliebenen. Lei und franz. Unterricht Alte 0 6 2355 


D 


Kirchstr. 6, Vorderhaus 3. Etage. 


internationales; 


apfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Freitag, den 19. Februar 1886: 


Grosser Eis- Corso! 


(zwischen Königsplatz und Graupenstrasse.) 


lum Besten des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei. BE 
Anfang 7 Uhr! 


Grosses Militär-Concert! 
Grosse feenhafte Beleuchtung der ganzen Bahnstrecke durch 
Lamplons, Flambeaux, bengallsche Flammen. Punkt 9¼ Uhr: Brillant- 
Frontenfeuerwerk, angefertigt und abgebrannt vom Pyrotechniker 
Herrn Arthur Maria von Winkler. 193225 
Entrée an der Kasse 50 Pf., am Tage in den bekannten Com- 
manditen Billet 30 Pf. 
Alles Nähere die Auschlagzettel. 


Zoologischer Garten. 
Im großen Saale: Capitän Jacobsen’s (2532 


Bella-Goola-Indianer 


nebſt großer ethnographi 1 
IE großer e buggraphiſ cher Sammlung 


Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
Penſionat, Lehrorinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 
Proteckorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 
Breslau, Gräfl. Renard'ſches Palais, Neue Saudſtraße Nr. 18. 

Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Penſion: 600-400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin 1718 
Theodolinde Holthausen. 


— —— x — — — — — 
Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 

Anmeldungen für das am 1. April beginnende neue Schuljahr werden 


daſelbſt von 12—1 erbeten. Nähere Auskunft und Empfehlung werden 


die Güte haben zu ertheilen: Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von 
St. Dorothea, von St. Nicolai und von St. Mauritins, ſowie 
die Vorſteherin Frl. Th. Holthauſen, Neue Saudftr. 18, Renard'ſches 
Palais. [719] Laura Suchenack. 


Königreich Sachsen. 


Technikum Mittweida. 


Nachgenannte Besucher der Masehlmen-Iugenfeur-sehule 
haben durch besondere strenge Prüfung auf Grund der 88 1-8 der 
Prüfungs-Ordnung für die Maschinen-Ingenieur-Prüfungen ihre wissen- 
schaftliche Befähigung in dem von ihnen gewählten Fache dargethan, 
und zwar: a 0 2575 

mach der Präfungs- Ordnung für Lehrplan 1: 

Herr Carl Neukirchen aus Remscheid, Rleinprovinz, 
Richard Weindorfer aus Villach, Kärnten. 
nach der Prüfungs-Ordnung für Lehrplan II: 
Herr Gustav Brand aus Oberhermsdorf bei Gottesberg, 
- Johannes Gehl aus Gaarden bei Kiel, 
- Max Neumeier aus Russenau bei Nebran, 
-ı Josef Schuster aus Brzestz bei Pless. 

Es ist deshalb den Genaunten durch Beschluss der Prüfungs-Com- 

mission das 


Prüfungs-Zeugniss für Maschinen-Ingenieure 


zuerkannt worden, und werden dieselben statutengemäss hierdurch 
öffentlich empfohlen. 
Mittweida, im Februar 1886. . 


Die Prüfungs-Commissien: 
I. A.: Der Director. C. Weitzel. 


F. Buchal, Weinhandlung, Junkernſtr. 21. 
Erhalte täglich große Sendung 115100 


ff. holländiſcher Auſtern. 


In meinen Weinftuben Dtzd. 1,50 Mk. 


| Wongischowsky’s Hötel in Kreuzburg SS. 
Mein neu erbautes Hotel „zum weißen Adler“ mit höchſt com⸗ 


fortablen Zimmern empfehle den Herren Reiſenden geneigter Beachtung. 
Anerkannt exquiſite rituelle Küche, Weine jeder Marke, in⸗ und 

ausländische Biere bei civilen Preiſen. 2336] 

Kreuzburg Oberſchleſien. stechor 


. Wongischowsky. 


e 2 


Bis 31. März 


müſſen wegen Aufgabe des Geſchäftes die noch vorhandenen Waaren- | 
beſtände in Leinen, Tiſchzeug, Bettdecken, Barchent, Ober⸗ 
hemden, Kragen, Manchetten, Cravatten, Tricotagen ꝛc. ꝛc.“ 
verkauft ſein. 
Es bietet ſich hierdurch Gelegenheit, gute Waaren zu an 
2195 


gen Preiſen zu erſtehen. ; 
Louis Fränkel, 
Ning 52. 


3 


Die Ladeneinrichtung 
iſt zu verkaufen. 


Dr. Karl Mittelhaus 
iber Rnobenfhule, 


Anmeldungen für 


v. 12—1 Uhr. 

1 IK 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Zähne mit Schutzplatten 
eee Schnüre, [2358] 
N erbtöbten, Zahnziehen ꝛce. perl-Cabtuiera, pon pons. 


Robert Peter, Dentiſt, Proben verſende gratis 1 


_Renfcheite. 1 (3 Mohren) . und franco. 


2 il e 8 | Stoffproben erwünſcht. | 
Aerztliche Hilfen 
J. Fuchs Junior, 


Killer, 42jähr. Praxis. Ausw. brfl. 
Ohlauerſtraße 20. 


Für Hautkranke ꝛc. | 
| 


Von Ostern ab befindet sich meine 


höhere Mädchenschule 


im Gartenhause Matthiasstrasse 81. 
Eugenie Richter, 
ſtern täglich] Moltkestr. 18, Sprechst. 2—3 Uhr. 
De. Kart Menans:: - 


In allen neuen Farben 


o Perlen © 


Perl-Gallons, Tüll, Spitzen, 

Perl-Spitzen, Sefah-Anöpfe, 
Metall- Schlöſſer, 

— Treffen, Soutagt 


labaſter⸗Vaſen, Figuren in Gips, 
Terrakotta u. Elfenbein werd. ſaub 
u. bill. gerein. u. reror 1 Figur.⸗Geſch. 
von 6. Matzke, Chriſtophoriplatz 6. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Geslau, Ernſiſtr. 11. 1736 


Dr. Kar! Weign, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


2 


...—— ———Ü— 


zum. 


den 


Zweite Beila 


Betaunimaang: 5 
unſer Firmenregiſter iſt bei 
N08 08 Br eidfen der Firma 
Gustav Warn 

u Steinau und in unſer Procuren⸗ 
Palit bei Nr. 7 das Erlöſchen der 
dem Wirthſchaftsinſpector Richard 
Schultze hier für die Handlung 
„Guſtav Dorn“ ertheilten Procura 
heut eingetragen worden. [2542] 

Steinau a. O., den 12. Febr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 125 unſeres Firmen⸗ 

regiſters eingetragene Firma 
Otto Reitzig 

zu Guhrau iſt durch Vertrag auf den 
Brauereibeſitzer Friedrich Spohn 
zu Guhrau als alleinigen Inhaber 
übergegangen und unter Nr. 


des Firmenregiſters am 3. Februar 
1886 unverändert neu eingetragen 
worden. 1104 


Guhrau, den 3. Februar 1886. 
Königliches mts-⸗Gericht. 
Concurs⸗ Verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ranz Wollny 
zu Pitſchen, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 
auf den 26. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 2541] 
Pitſchen, den 13. Februar 1886. 
chwarzbach, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle ft 


vacant und ſoll alsbald wieder be⸗ 
ſetzt werden. 


Das Einkommen derſelben beträgt: 
a. 1350 Mark penſionsberechtigtes 


lt; 

b. 20 Mark für die Verwaltung 
des combinirten Standesamts⸗ 
bezirks Raudten, welche Ein⸗ 
nahme nicht garantirt wird. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
nebſt Lebenslauf bei dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Sanitätsrath 

Dr. Leppmann bis 20. März d. 25 

melden. [2582] 

Randten, Reg.⸗Bez. Breslau, 

am 16. Februar 1886. 
Der Magiſtrat. 
J. V.: Mayer. 


Bekanntmachung. 

Im Albert Wodetzky'ſchen Con: 
eurſe ſoll eine Abſchlags⸗(Schluß⸗) 
Vertheilung erfolgen. Dazu ſind 
2110 Mark verfügbar. Nach dem 
auf der Gerichtsſchreiberei nieder⸗ 
gelegten Verzeichniß ſind dabei 650 
Mark 45 Pfennige bevorrechtigte und 


12492 Mark 70 Pfennige nicht be⸗ 


vorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 2576 
Sohrau O/ S., den 15. Februar 1886. 


Franz Dudek. 


Concurs⸗Verwalter. 


ng Eu 

m Albertine Süßmann'ſchen 
. ſoll eine Abſchlags⸗ 
zahlung erfolgen. Dazu ſind 800 M. 
Nach dem ar der A. 
richtsſchreiberei niedergelegten Ver⸗ 
A find dabei 458,56 M. be⸗ 


zu be⸗ 
25⁵⁴3 
Loslau, den 16. Februar 1886. 
C. T. C. Roesch, 


Maſſeuverwalter. 
Berlin. — — 
7 
101 Sachse’s 02 
Kunstauction, 
Oranienstr. 101. 2 


Montag, 22sten, 10 Uhr, Auction 
der Jarosl.Castorezek’schen 


sehr reich „Chodowiecky- 


Sammlung, sowie desselben Samm- 


es Alte Meisterhand- 
zeichnun en (ausserordent- 


lich reiche Zahl echt 
seltener Stücke). Catal. 164, 75 


7 6 Tara 
„Segen 32.“ 
Beſitze ein höchſt rentables, keiner 
Conjunctur unterworfenes Geſchäft, 
dazu eigenes Vermögen 20,000 M., 
bin Dreißiger, von angenehmem 
Aeußern u. ſuche eine Lebensgefähr⸗ 
tin (Jüdin) mit einer Mitgift von 
20,000 M. Adreſſen (mit Photogr.) 
unter „Segen 32“ an Poſtamt 3, hier. 
Photographie retour, Discretion 
Ehrenſache! 13247 


50 Mark, auch mehr 

Demjenigen, der einem kaufm geb. 

anne geſetzten Alters, mit einigen 
Tauſend 
zur thätigen Betheiligung an einem 
gu eingeführten Agentur: u. Com: 
ſionsgeſchäfte oder zur Ueber⸗ 
me einer rentablen Fabriknieder⸗ 
Fürs ageſchefte s ſelbſtſtändigen 
äftes Moe Off. unt. I. 

dolf Moſſe, Breslau. 


la 
Seh 
an 


012. Loos Kief. 443 V. ® 


Mark u. Prima⸗Referenzen, ]“ 


Letzter Nutzholz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Jellowa OS. 
Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete 

P Schusbeg. Königs huld, Jag 85 
3 utzbez. Königshuld, Jag.38b. 
1. Loos Kief. 1 I., 2 II., 22 III. Kl., 
2. Loos Kief. 78 IV., 146 V. Kl. 
J. Schutzbez. Jellowa, Jag. 113a. 
3. Loos Kief. 1 J., 4 II., 38 III. Kl., 
4. Loos Kief. 306 IV. Kl., 
5. Loos Kief. 557 V. Kl., 
6. Loos Fichten 1 I., 4 II., 9 III., 
36 IV., 100 V. Kl. 
e Lugnig 800 1033. 
Loos Kief. 14 J., 38 I. Kl., 
8. Loos Kief. 89 III. Kl., 
9. Loos Kief. 187 IV., 45 V. Kl., 
Loos 47788 4 II., 3 III., 18 IV., 
2 V. Kl. 


IV. Schutzbez. Podewils, Jag. 1478. 
11. Loos Kief. 3 Tl. 14 III. 185 UV. Kl., 


% 
werden verſiegelte, mit der Aufſchrift 
Holz⸗Submiffton⸗ verſehene Offerten 
bis zum 1. März er. entgegen⸗ 
genommen. 

Die Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzverkaufs⸗-Bedingungen überein- 
ſtimmen und welchen ſich die Sub 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können auf dem 
hieſigen Bureau eingeſehen, oder gegen 
Erſtattung der Copialien ſchriftlich 
bezogen werden. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten findet Dinstag, 
den 2. März er., Vorm. 9 Uhr, 
im Hopfengarth'ſchen Gaſthauſe zu 
Jellowa ſtatt. Die Gebote find in 
dollen Procenten der Taxe abzugeben 
und können nur berückſichtigt werden, 
wenn ſie ſich auf ganze Looſe be⸗ 

ehen. Ein Drittel des Kaufpreiſes 

1 binnen 8 Tagen nach erfolgtem 

uſchlage an die Forſtkaſſe zu Creutz⸗ 
burgerhütte einzuzahlen. 2553 

Der Königliche Oberförſter. 

gez. Auff'm Ordt. 


Die ve Actionaire 
er 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 


1 den 15. März 1886, 

achmittags 

nach Oppeln, Forms Hotel. 

Tagesordnung: 

1) Vorlegung des Geſchäftsberichts 
und Genehmigung der Bilanz, jo: 
wie der Gewinn: und Verluſtrech⸗ 
nung pro 1885. 

2) Ertheilung der a an Auf: 
ſichtsrath und Vorſtand. 

3) Neuwahlen an Stelle ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidender Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder. 1116 

4) Veränderung der ö 1, 4, 5, 2 
34 und 39 des Geſellſchaftsſtatuts, 
unter Ermächtigung des Vorſtandes, 
alle vom Handelsrichter etwa ver⸗ 
langten redactionellen Aenderungen 
für die Geſellſchaft verbindlich 

vorzunehmen. 
gan Theilnahme an der General⸗ 

ver 8 ſind nur diejenigen 

Actionaire oder deren nach 10 31 des 

Statuts bevollmächtigte Stellvertreter 

berechtigt, deren Actien bis ſpäteſtens 

den 12. März er. entweder 
bei der hieſigen Geſellſchaftskaſſe, 
oder bei den Herren Gebr. Gutten⸗ 
tag, Berlin, oder bei den Herren 
Gebr. Guttentag, Breslau, oder 
bei Herrn L. Reymann in Oppeln 
egen Empfang der im § 37 des 

Slaluts bezeichneten Legitimations⸗ 

karte deponirt find. 

An denfelben Stellen liegen vom 

27. Februar cr. ab Geſchäftsbericht, 


Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ D 


rechnung zur Einſicht der Herren 
Actiongire bereit. 
Groſchowitz, den 16. Februar 1886. 
Der Aufſichtsrath 
der Aa er Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Portland⸗Cement⸗ 
abrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 
M. Cohn. 


Casseler 
St. Martins-Lotteri 


2, ven Zieh.: 2. u. 3. März e. 


erlin W, Friedrichſtr. 198/99, 
u. Breslau, 87 Ohlauerſtr. 87. 


Cölner Dombau- 
Original-Loose à 4 Mk. 
Ziehung 25. und 26. Februar, 


Porto und Liste 30 Pf., 
empfiehlt und versendet 


Jos. Husse, mung 20. 


Ring 20, 
gegenüber 


1626] 
dem Schweidnitzer Keller. 


Au maſſ. Gut (nahe der Stadt) von 
67 Morg. Weizenb. 1 ſofort 


zur erſt. Hyp. 4000 Thlr. zu 5% 


8 z. 45fach. Rein⸗Ertr. Verm. verbet. 
Off. unt. O. 8. 49 Expd. d. Bresl. Ztg.] der 


ge zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung. 


C0 


d. Export-Cie f. deutschen Cognac, 
Köln a. 
billiger, 


Rh., bei gleicher Güte bedeutend 
als französischer. Verkehr nur mit 
Wiederverkäufern. 


091] 


Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


Schminken und Puder, R 


ſämmtliche franzöſiſche u. deutſche, bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 


Speer's 
Gräſer Herbarium, 


Ausgabe für 1886, zur Wieſen⸗ 


und Grasſamencultur eingerichtet, 
Preis 12 Mark, zu beziehen von 
Speer. 


Oswitz bei Breslau. 


Einziehung v Geld- For: 
derungen von ſäumigen Schuld⸗ 
nern in Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich 2c. durch Zaehrau’s 
Rendantur u. Bureau. Breslau, 
Palmſtraße 15. Daſelbſt Adreſt⸗ 
bücher v. Berlin, München ic. 


— — 
„Eine Stadt⸗Mühle, 
mittlerer Größe, wird zu kaufen 
geſucht. [2544] 
Offerten unter I. 36 poſtlagernd 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, erbeten. 


ine Bäckerei in einer größeren 
Stadt, alte vorzügliche gute Nah⸗ 
rung, in beſter Lage, iſt mit dem 
ſchuldenfreien Grundſtück bei 3 bis 
4000 Thaler Anzahlung ſehr billig 
wegen Krankheit durch den Kaufm 
Bernhard Unger in Bunzlau 
zu verkaufen. 2547 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein flottgehendes Cigarreu⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Wein⸗Detail⸗Verkauf, 
in einer größeren Provinzialſtadt, iſt 
wegen Betheiligung an einem Fabrik⸗ 
geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Off. unter II. K. 45 
der Bresl. Ztg. 


Ein Fl. Specereigeſchäft iſt Ber: 
ä 


an die Exped. 
2546 


hältniſſe halber ſof. verkäuflich. 
Näh. C. D. poſtlag. Liegnitz. [2915] 


& ev. Kaufmann mit Vermögen 
ſucht ein Tuchgeſchäft, womögl. 
mit Herren-Confection, in Breslau 
zu übernehmen. [2882] 
Gefäll. Offert. an die Exped. der 
Bresl. Zeitg. unt. C. H. Nr. 36. 


in ſeit vielen Jahren an einem 
großen, induſtriereichen Orte mit 
Erfolg betriebenes Eiſen⸗, Hadern⸗ 
und Knochengeſchäft, verbunden 
mit Galauterie⸗ u. Kurzwaaren, 
iſt bald zu verkaufen. [2883 
Offerten unter P. D. 37 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


ine Reſtauration wird z. pachten 
geſucht. Offerten erbittet A. B. 
poſtlagernd Liegnitz. 2916] 


Stamm ⸗Seidel 


mit Gravirung und Wappenmalerei. 


Glas und Porzellan 
für Reſtaurants und Conditoreien. 
Ausſtellungs⸗Pokale u. Flaſchen. 
Schubladen⸗Etiquetts von Emaille. 


childer cue Vieh 
Carl Stahn, 


Kloſter⸗ 1 
ſtraße 
1B, zweites Haus v. Stadtgraben. 


N Nau „. 
iamantbrenner 
mit einem Docht 


NR, Amandi” 
Carlsstrasse 50 


Holzschnitte (Cliches) 
für Zuſerate, ZUnſtrationen, 
Muſterbogen it. Kantfhuks 
Stempel, Auneratenr und 
. ee pen · 
* empel & pelſchaſle. Stahl» 
4 Hreunſlempel. Medaillen, Vereinsab⸗ 
zeichen, Biermarken, Thürſchilder, Signir · 
snegranm.d ablonen. 
andere Stempelfarben. 


E 


ee e 
Fritz Sedlatzek, 
reslau, Albrechtsstr. Al. 


4Typewriter E 
Die schon seit 1873 practisch be- 
währte, unübertroffene 


Schreibmaschine 


enth. 76 Schriftzeichen, schreibt 400 
Buchst. pr. Minute, gibt bis30Copien 


15] 


x Glogowski & Sohn in Berlin E75? 
IA. Beyerlen in Stuttgart. 


Eine Wattenmaſchine 


für Handbetrieb w. z. kaufen geſucht. 
Off. unter 6. 56 an die Exped. 
resl. Ztg. 13251] 


Mere 
Apfelsinen, 


30 bis 60 Stück für 3 Mark, 


empfiehlt [2557] 
von neuen Zufuhren 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 


Chines Thees 
at 2.2 50.8. 350,4 8 8. . 


Specialität:vorzüglruss.Mischung 
ars 350.48 57719, 


PaulPüncheraBreslau. 


Thee,Chocoladens. Zuckerwaaren 
Schweidnifzer Stn Ecke Schlossohle, 


Von neu eingetroffenen 
Zufuhren offerire ich: 
ſchönſte blutrothe 
Himbeer⸗Apfelſinen, 
das Dutzend von 40 Pf. ab, 


feinſte Tyroler Aepfel, 
Almeria⸗Weintrauben, 


ſowie alle 
Südfrüchte und Delicateſſen. 


E. Hielscher 


Reuſcheſtr. 60 u. N. Tafchenfir. 5. 


Eier⸗ 


Preis⸗Ermäſfſigung, 
friſcheſte Qualität pro Schock M. 2,80. 
W. Schreier, 
[3232] Antonienſtraße 27. 


großen 
2119] 


Frische Seezungen, 


per Pfund 80 Pf., 


Schellfische, Dorsch, 


grüne Heringe 

zum Kochen und Braten, 
Hochrothe Berg-Apfelsinen, 

5 30 bis 40 Stück 3 M., 
Map m 
Frische Tafel-Buttei 
A Dominium Seschwitz, 
empfie = 
mie Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzerstrasse 5. 
Friſche prima Oſtſee-Mies⸗ 
muſcheln, fahlmuſcheln, beſonders 
ſchön, groß u. voll, nur allerfeinſte 
Waare; dieſelben auch marinirt, 
als beſonders pikant u. delicat 
ſehr empfohlen; ferner beſten ge: 
räucherten Spick⸗Aal, Bücklinge und 
Kieler Sprotten, fett und ſchön gold: 
farben, offerirt zum billigſten Tages⸗ 
preis bei nur ſtreng reeller Be⸗ 


dienung [9:7] 
Flensburg. F. W. Friedrichsen. 


Vorzügliche 


Ameiſeneier 


empfiehlt billigſt 


Julius Huhndorf, 


3239] Schmiedebrücke 21. 


Dominium Schildberg per 
einrichan N.⸗Schl. verkauft 
Samen gelber Pohl'ſcher Rieſeu⸗ 
futterrüiben 50 Kilo Brutto 36,— 
Mark, bis 10 Kilo pro Kilo 0,90 M., 
von da ab pro Kilo 0,72 M. 11521] 


Fichtene u. tannene 
Dielwaare u. Bohlen, 
ſowie kieferne und R 
fihtene Dimenſions⸗ 
Balken und Sparren, 
ferner eine Parthie 


Erlen Bohlen habe | 


prompt u. billigt abzu: 
geben. [2550] 


Adolf Loewenthal, 
Holzgeſchäft en gros, 
Kattowitz OS. 


Donn 


dentſches Hausmädchen. 
. Bai 


— SU U 


Ich offerire in garantirt ſeidefreien 

und beſtkeimenden Qualitäten: 
Rothklee, ſchleſiſch, 
Weisahklee, 
Gelbklee, 
Schwedischklee, 
Bullenklee, 
Tannem Klee, 
Froveneer Luzerne, 
Sardluzerme, 
Thimothe, 
Raigras. 

Sämmtliche Saaten ſind von der 
hieſigen Samen⸗Control⸗Station auf 
Reinheit und Keimfähigkeit unter⸗ 
ſucht und liefere ich nur vorzügliches 
Saatgut. 888] 

Oswald Hübner, Breslau, 

Chriſtophoriplatz Nr. 5: 


Drei junge Jagd⸗ 
hunde, 8 Wochen alt, 
„Pointer“ Racenechtheit 
arantirt, werden ſpott⸗ 
illig abgegeben. 


Griehl, 
Alte Taſchenſtr. 9. 


3214 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 5 Pf. 


Eine in allen Comptoir⸗ 
Arbeiten u. der dopp. Buch⸗ 
führung firme junge Dame 
ſucht angemeſſene Stellung in 


einem hieſigen Geſchäft. 
Offerten erb. sub V. 896 an 

5 Rudolf Mosse, 

= [1110] Breslau. 


Für ein größeres Putzgeſchäft F 
einer Provinzialſtadt Schleſiens # 
ſuchen wir zum baldigen Antritt, & 
und bei hohem Salair eine 

tüchtige 25671 5 


Directrice 


Freudenthal & Steinberg, . 
Breslau, Ohlauerſtraße 83. 


Eine durchaus tüchtige 


Directriee 


wird für mein Putz- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair per löten 


März engagirt. 2536 
L. Lustig, Myslowitz. 


Für ein neu zu errichtendes Putz⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort bei hohem 
Salair eine tüchtige 


Directrice. 


Bewerberinnen mit nur Prima⸗ 
Referenzen werden berückſichtigt. 
Eman. Dzinloszynski, 
Glatz. [3230] 


In e und Weih- 
waaren⸗Geſchäft findet eine in 
der Branche erfahrene, tüchtige 


Verkäuferin, 


die mit der Annahme feiner Putz⸗ 
confection vertraut iſt, dauernde, 
angenehme Stellung. Ich reflectire 
nur auf erſte Kräfte und erbitte 
Offerten mit Photographie und An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit, ſowie 
Gehaltsanſprüchen. 1100] 


Albert Stinsky, 


Königsberg i. Pr. 


Für mein Band-, Weißwaaren⸗ 
l und Putzgeſchäft ſuche ich zum 
Antritt J. April eine durchaus 
tüchtige Verkäuferin bei hohem 
Salair. Damen, welche bereits 
Putz gearbeitet haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten bitte Photographie 
beizulegen. [2437] 
S. Koslowaky, 
Ratibor. 


Zurielöftftändigen Beaufſichtigung 
meiner Sommerwohnung auf dem 
Lande ſuche ich ein junges, morali⸗ 
ſches Mädchen von angenehmem 
Aeußeren und gutem Wuchſe. 
Meldungen unter Beifügung der 
Photographie unter 2. 97 in der 
Expedition der Bresl. Ztg. (2252 


Ein j. Mädchen, w. als Stuben⸗ 
mädch. ged., im Schneidern geübt, 
plätten und friſiren gelernt hat, 
ſucht Stellung als 1093] 


Kammerjungfer. 
Off. an V. Klinner, Schweidnik, 
Langſtraße 49. 


in oe on Mädchen, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, welche 
die Pflege der Kinder verſteht, in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren iſt 
und Maſchinennähen kann, wird per 
J. April e. geluct. [2512] 
S. Heilborn, Coſel OS. 


Für meinen Ausſchank ſuche ich als 


Schänkerin 


ein junges Mädchen (jüd.), Kind 
rechtſchaffener Eltern. Dieſelbe muß 
recht gewandt, zuverläſſig u. der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 

Vorm. M. Braun’s Brauerei, 

IH. Berliner, 
Natibor. 2560] 

Für mein Hotel ſuche p. 1. April cr. 
1 eine tüchtige deutſche Köchin 
Jahren, 


ebenſo ein 
2563] 
ileu, 


Grätz (Poſen). 


in geſetzten 


erstag, den 18 Februar 1886. 


rere ELITE TERN 


2 


Bei 1 jung. Ehepaare, 
welches Anfang April wa bat, 
findet 1 Köchin und 1 Stuben- 
mädchen ſehr guten Dienſt. Näh. b. 
Fr. Brier, Ring 2. Lohn u. Koſt⸗ 
geld wird bis zum Antritt vergütigt. 


Zolki’s Vermiethungs⸗Comptoir 


ſucht tüchtige Köchinnen, 
Schleußerinnen u. Mädchen f. Alles. 


Ein gent 


wird für eine bedeutende Fabrik zum 
Verkauf von mineraliſchen Maſchinen⸗ 
ölen an hieſige Conſumenten gegen 
gute Proviſion geſucht. Meldungen 
unter Angabe von Referenzen werden 
erbeten unter Chiffre O. 8. po 

lagernd Poſtamt 3. 2833 


Wir ſuchen einen tüchtigen 
Agenten. 
Conradi & Co., 
Briefcouvertfabrik mit Dampfbetrieb 
Berlin N., Lieſenſtr. 3. [1114] 


Ein erfahrener Kaufmann ſucht 
p. bald od. ſpät. Stellg als Buch⸗ 
halt., Lagerhalt., Wagemſtr. x. in 
belieb. Branche am l. in Mühlen od. 
Getrd.⸗Geſch. Offert. unt. H. 47 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [3202] 


Für Geſellſchaften, 
Verwaltungen. 


Der kaufmänniſche Leiter einer 
Baufirma, mit nachweislichem Er⸗ 
folge als ſolcher ſeit 5 Jahren thätig, 
routinirter Fachmann der Holz: 
Schneidemühlen⸗ u. Baubranche, 


130 Jahre alt, verheirathet, 


anerkannt tüchtige 
kaufmänniſche Kraft, 


energiſche, zuverläſſige, ſtrebſame Per⸗ 
ſönlichkeit, ſucht per 1. Juli er. oder 
ſpäter anderweiten dauernden Wir⸗ 
kungskreis. Erſte Referenzen. Gutes 
Salaix reſp. Tantieme beanſprucht. 
Gefl. Offerten erbeten sub B. D. 293 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Mag: 
deburg. 110097 
Ein tüchtiger zuverläſſiger Buch⸗ 
halter, mit ſchöner Handſchrift, 
der zugleich Correſpondent iſt, findet 
per 1. April er. Stellung. Meldungen 

nur ſchriftlich. Marken verbeten. 
Rlesenfeldæœ Ledermann, 
Breslau. 13242] 


tücht. Stenograph, 


mit flotter ſchöner Corkentſchrift, 
Kaufmann, per 1. April er. als 


Correſpondent geſucht. Offerten 
sub H. 2827 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 1102 


Für ein großes Fabrikgeſchäft 
(Webereibranche) wird ein a 
Correſpondent mit ſchöner flotter 
Handſchrift geſucht. [2285] 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre R. 99. 


Comptoiriſt 


mit guter ect ft für ein Fabrik⸗ 
geſchäft geſucht. 
Offerten sub P R. 
der Bresl. Ztg. 3250] 
Für mein 1046] 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche einen tüchtigen, gewandten 


Reiſenden 


bei 28 Gehalt zum Antritt 
ver 1. April u. e. Bevorzugt 
werden ſolche, welche die Graf⸗ 
ſchaft Glatz bereiſt haben. 

Gefl. Offerten unter H. 2781 
erbeten an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
8 ſuche ich zum Antritt per 1. April e. 
einen zuverläſſigen Reiſenden, der 
gleichaeitt geſchulter Deſtillateur tft. 
Nur gut Empfohlene, welche Original⸗ 
Zeugniſſe einſenden, werden berück⸗ 
fichtigt. 2917 


917] 
L. N. 
in Glatz. 


N Ein tüchtiger 
Nai N 


der nachweislich längere Zeit als 
ſolcher erfolgreich thätig war, wird 
für ein bedeutendes n 
Geſchäft zu ſofortigem Antri der 
ſucht. e unter Angabe der 
bisherigen Wirkſamkeit, ſowie der 
Gehaltsanſprüche unter W. 145 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. [1095] 


ür mein Tuch⸗ und Manuf.⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich p. bald oder 1. April 

er. einen der poln. Sprache mächtigen 
Verkäufer jüd. Gonf. 25513 
S. F. Apt in Gr. ⸗Strehlitz. 


Per 1. April c. ſuchen wir einen 
mit der Band⸗, Weißwaaren⸗ 
u. Poſamentierwaaren⸗ Branche 
durchaus vertrauten [3203] 


tüchtigen 
Werkänfer, 


der auch nachweislich mit Erfolg 
gereiſt iſt. 
Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


55 a. d. Exped. 


Ein 41013 
tüchtiger, gewandter 
Verkäufer 
u. Decorateur, 


ſowie ein Lehrling 
finden per 1. April bei mir 
Stellung. Kenntniß der pol- 
niſchen Sprache erforderlich. 


A. Bielschowsky, 
Pleß, 
Leinen, Modewaaren 
und Confection. 


55 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April einen gut 
empfohlenen tüchtigen Verkäufer, 
der beider Landesſprachen mächtig iſt. 
Briefmarken verbeten. 2552 
Louis Cohn, 
Krotoſchin. 
Für mein Herren⸗Garderob.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. März c. einen 
tüchtigen Verkäufer. [2440] 
Grottkan, 14. Februar 1886. 
Ernst Schwenk. 


Für meinen Detailausſchank ſuche 


ich einen tüchtigen, poln. ſprechenden & 


Verkäufer, der gelernter Deſtilla⸗ 
teur iſt. Antritt am 1. April a. c. 
Retourmarken verbeten, jedoch 
Zeugnißcopien erwünſcht. [2445] 
Gustav Glaser, 
Liqueur⸗Fabrik, 
Ratibor. 


Für mein Tuch⸗ u. Herrenconfections⸗ 
geſchäft, en gros & en detail, ſuche 
per ſofort oder 1. März c. einen 
mit der Branche vertrauten, tüchtigen 
u. ſelbſtändigen Verkäufer, moſaiſch. 
Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
führung und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 2433 
Adolf Grüntk al, 
Gleiwitz. 


zum Antritt p. J. April er. ſuche 
einen gut empfohlenen jung. Mann 
als Verkäufer und Lagerhalter, 
der auch das Decoriren verſteht. 
Marken verbeten. [2479] 
Gustav Meidner, 
Tuch⸗, Modewaaren:, Herren: und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
Bernſtadt, i. Schlei. 


Für mein Manuufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 2289 


per 1. April einen 2 


tüchtigen, flotten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. 
Siegfried Glaser, 
Ober⸗Glogau. 
ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April c. einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Lehrling. 
Beide müſſen der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein. 2525 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz OS. 


Für mein Galanterie-, Kurz- und]! 


Spielwaaren⸗Geſchäft en gros & en 
détail ſuche ich einen [2490] 


gewandten Verkäufer, 


der auch für die Reiſe befähigt ſein 
muß, zum Antritt per 1. April. 
Gleiwitz. 
ür ein lebhaftes Band-, Weiß⸗ und 
Poſament.⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein flotter Verkäufer, der 
zugleich Decorateur iſt, zum Antritt 
per 1. April geſucht. 2498 
Meldungen unter A. B. 34 werden 
in der Expedition der Bresl. Zeitg. 
entgegengenommen. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
o ſuche ich 
per 1. April d. J. einen 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. [2558] 
Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 

ür meine Band-, Poſamentier⸗ u. 

Kurzwaaren⸗Handlung ſuche ich 
einen gewandten Verkäufer, wel⸗ 
cher ſchon längere Zeit auch als Com⸗ 
mis in dieſer Branche thätig war, 
und polniſch ſpricht. 2578 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


Für mein Herren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April c. N 
ge 


zwei tüchti 
Verkäufer. 


Nur ſolche, die volle Branchen⸗ 
kenntniß beſitzen und im Schau⸗ 
fenſter⸗Decoriren wohl be⸗ 
wandert ſind, wollen ſich melden. 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 

haltsanſprüche bei freier Station 

erbeten an 1094] 

{ J. Horn in Görlitz. 


Für mein Modewaaren- und Leinen⸗ 


Geſchäft ſuche i = 
einen tüchtigen 2. Verkäufer. 
Ferner kann ſich ein Lehrling 
oder Volontair melden, der die an⸗ 
gemeſſene Schulbildung beſitzt und 
geſund und kräftig iſt. Meldungen 
ohne Freimarken erbittet [2548] 
manuell Stroheim, 
Waldenburg i. Schl. 


pr. 1. April 


Ein tüchtiger und 


gewandter Verläufe, 1. pril 


mit der Strohut⸗, Weiß⸗ und Wo 
waaren⸗-Branche vertraut, 
1. April geſucht. 
V. Kronheim, 
Glogau. 
ich ſuche p. 1. März oder 1. April a. o. 
für mein Mannfaectur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft einen wirk⸗ 
lich tüchtigen, ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer, der das Decoriren großer 
Schaufenſter verſteht. [3246 
Zeugniſſe, Photographie und Ge: 
haltsanſprüche erbeten. 


M. Gottschalt, 
Fraukfurt a. O. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April d. J. 
einen tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ebenſo kann 
ſich per 1. April d. J. ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen 
und der polniſchen Sprache mächtig, 
bei mir melden. [2577] 

Julius Gurassa, 
Oppeln. 


wird pet 
11 105f 


Ein äuferft, gewandter = 
Verkäufer 
und Decorateur 


findet in meinem Modewaaren⸗ 


und Damen Coufections⸗ 


2 1 Se: 
Geſchäft bei hohem dal 
per 1. April er. dauernde 
Stellung. 2565] 
Louis Wohl's Wo., 

Ohlauerſtraße 9. 


Ein flotter Verkäufer, 


der auch gleichzeitig im Decoriren 
gewandt iſt, findet in meinem Ma⸗ 
nufactur⸗ und Confections⸗Geſchäft 
per 1. April Stellung. [3233] 
Salomon Ury, 
Neue Schweidnitzerſtraße 5a. 


Commis⸗Geſuch. 

Für m. Specerei: u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 
1. April c. einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der auch polniſch ſpricht. 


Perſönliche Vorſtellung 


Bedingung. [2573] 
Josef Heimann, 
Tarnowitz. 


Gi Commis (Specerift), flotter 
Expedient, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per !. April er. in einem 
Colonialwaaren-Geſchäft dauernde 
Stellung. 3206] 
Gefl. Offert. sub J. C. 50 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann aus guter 
Familie ſucht, auf beſte Zeug: 8 
niſſe geſtützt, zum 1. April 
Stelle als 


Commis 


5 * 

event. Volontair 
in einemColonialwaaren-Engros⸗ 
N W oa unt F. en 3 
7 1 1 9 1 2 
M. Guttmann. ſind an Rudolf of Leif h 5 


zu ſenden. 


Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per löten 
März oder 1: April er. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen tüch⸗ 
tigen Commis. 2579 

A. Rosenbaum's W., 

Kempen, Prov. Poſen. 

Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt per 15. April einen 
Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig, Chriſt. Kürzlich Ausgelernte 
und von ihrem Principal Empfohlene 
erhalten den Vorzug. [2581] 

8 Josef Efrem, 
Konſtadt OS, 

Für ein Band⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird per 1. April er. ein 


Lager⸗Commis geſucht. 
Offerten nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche an Rudolf Mosse, 
Breslau, sub X. 898 erbeten. [1111] 


Ein älterer, umſichtiger Commis, 
Speeeriſt, beider Landesſprachen 
mächtig, firm im Expediren, dabei 


A| befähigt, ſtrenge Ordnung u. Aufſicht 
85 1 Geſchäft zu führen, wird p. J. April 
— e 


yo Gehalt geſucht. 0 po 
Bewerbungen unter R. 200 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, findet in einem 
größeren Modewaaren⸗Geſchäft 
der Provinz per 1. März oder 


I. April c. gute und dauernde 
Stellung. 2884] 
Offerten unter J. B. C. 38 an die 


Expedition der Bresl. Ztg. 


* ein in Ratibor zu gründendes 
Tuch: u. Herrenconfeetionsgeſchäft 
wird zum Antritt per 1. April c. ein 
mit der Branche vertrauter, jüngerer 
Commis geſucht, der der Ben 


Sprache mächtig iſt. 2434 
Gefl. Off. mit Gehaltsanſprüchen 

bei freier Station an Herrn Adolf 

Grünthal in Gleiwitz. 


inen m. beiden Branchen vertrauten 
tüchtigen Commis ſucht zum 
[2427] 
S. Siedner, 
Colonial⸗ u. Manufacturw.⸗Handlg., 
Biskupitz OS. 
Für mein Specerei- u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche per 1. April 
einen Commis, der polniſch ſpricht. 
W. Hausmann, 
[2481] Königshütte. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
per J. April einen jungen Commis, 
der deutſch und polniſch ſpricht und 
beide Branchen gründlich verſteht. 
Abſchrift von Zeugniſſen nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen ohne Retourmarken 
an Moritz Czapaki, 
2477 Koſchmin. 


zin Commis und ein Lehrling, 
I event. ein Volontair, beide 
polniſch ſprechend, finden am 1. April 
J. unter günſtigen Bedingungen 

in meinem Geſchäft Stellung. 

Siegmund Lewin, 

Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Magazin für Küchen: u. Hausgeräthe, 
Coſel OS. 2509] 


Für mein Colonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März einen tüchtigen, jungen 


der deutſchen u. polniſchen 


[Commis, desgl. einen 4 5 
1 
[2562] 


mächtig. 
Grätz (Poſen), im Februar 1886. 
F. Bailleu. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April einen gut em: 
pfohl. chriſtl. Commis, welcher der 
poln. Sprache mächtig iſt. [3245] 

C. Harkoska, 
Roſenberg OS. 


Pr. 1. März a. e. ſuche ich 
einen tüchtigen jungen Mann 
für die Reiſe. Reflectanten mit 
uten Zeugniſſen wollen ſich 


achmittags zwiſchen 4—6 Uhr 


melden. 3234 
Heimrich Leschziner, 
Oberhemden⸗Fabrik. 


Für ein Getreide: u. Lieferungs⸗ 

geſchäft in der Provinz wird ein 
befähigter junger Mann geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen sub 
J. B. hauptpoſtlagernd erbeten. 


Ein, jung. Mann, gel. Eiſen⸗ 
händler, gegenw. in ungek. 


Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Empf., per April ev. au er 
anderw. Engag. Gefl . unt 


K. Z. 5s poſtlag. Gleiwitz erb. 


Lederbraunche. 


Ein junger Mann, der mit 
obiger Branche gründlich vertraut, 
ſucht dauernde Stellung für Lager 
und Reiſe. Offert. bef. die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub J. K. 58. [3254] 


1 jüd. j. Mann, 


der womöglich ſchon Agenturen hat, 


wird für den Platz und Reiſe für 


ein leiſtungsfähig. Confectionshaus 
geſucht. [3223] 
Näheres bei 
Teichmann, Agnesſtraße 7, II. 
Ein in der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz gewandter [1092] 


junger Mann 


mit guter Haͤndſchrift, der im Colonial⸗ 
R thätig war, findet für 
den 1. April c. Engagement. 


H. Wachsner, Ratibor. 


Für ein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Ausſchank, auf einem Dorfe Ober⸗ 
ſchleſiens, wird zum baldigen Antritt 
ein junger Mann geſucht, der ſeine 
Lehrzeit erſt kürzlich beendet hat. 
Offerten mit Abſchriften von Zeug⸗ 
niſſen und näheren Angaben sub 
8. 8. 54 an die Exped. der Bres!. 
Ztg. erbeten. [2559] 


Fut meine Liqueur- und Fruchtſäfte⸗ 
Fabrik ſuche ich per 1. April cr. 
einen tüchtigen jungen Mann. 
Bewerber, die mit der Saftpreſſerei 
vertraut, erhalten den Vorzug. 
Freimarken verbeten. eg 
Osear Cohn, 
[2543] Reichenbach i. Schl. 


Ein junger Mann 


Speceriſt), katboliſch u. der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher ſeine Lehr⸗ 
zeit den 1. März 1885 beendigt und 
ſeit der Zeit in einem größeren Colo⸗ 
nial⸗, Eiſen⸗ und Farbenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft conditionirt, ſucht per Iten 
April, geſtützt auf gutes Zeugniß, 
bei mäßigem Gehalt eine dauernde 
1 3204 

Gef. Offerten sub N. J. 48 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein j. Mann, der ſeine Lehrzeit 
in einem Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft vollendet hat, ſucht 
Stellung. Gefälige Offerten unter 
L. S. 30 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 2847 


Für meine Lederhandlun 


1 ſuche 
ich per 1. April er. einen jungen 
Mann, der mit der Branche vertraut 
und ein tüchtiger Buchhalter ſein muß. 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, Angabe von Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen erwünſcht. (2487 
Sigismund Rechnitz, 
Ratibor, Neue Straße. 


Ein junger Mann, mit der ein⸗ 


fachen Buchführung vollſtändig]; 


vertraut, kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei 2492] 
8 H. Arndt, 
Kreuzburg OS. 
Eiſenhändler bevorzugt! 


Eis jg. Mann, der ſchon mehrere 
Jahre in der Strohhut⸗ u. Woll⸗ 
are thätig iſt, Bar ge 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. Apri 
Stellung. [2691] 
Offerten unter H. K. 5 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


> j. Maun aus der Mühlen⸗ und 
Getreidebranche, m. Buchführung, 
Correſpondenz und Lagerarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht per bald oder ſpäter Stel⸗ 
Bu Gefäll. Offerten unt. A. L. 28 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2846] 


p 1. April er., event. zum 15. März 
i 


ſuche ich für mein Colonial⸗, 
ſen⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann. 
E. Simenauer. 
[2535] Nosdzin OS. 


Ik ann, Iſr., 24 J. alt, d. Golonialz, 

iſen⸗ u. Kurzw.⸗Branche firm, der 
poln. Spr.mcht., jetzt Leit. e. Cig.⸗Geſch., 
mit Ia.⸗Zeugn. u. Ref., ſucht p. I. April 
Stellung, event. mit Caution, oder als 
Reiſ., ohne Unterſch. d. Branche. Gefl. 
Off. unt. E. L. 22 poſtlag. Guben erb. 


Ein junger Mann mit Oberſecun⸗ 
daner⸗Bildung, der engl. u. franz 
Sprache mächtig, der fünf Jahre in 
großen Getreidegeſchäften thätig ge⸗ 
weſen iſt, wünſcht in derſelben oder 
einer anderen Branche bei mäßigem 
Salair Stellung am hieſigen Orte. 

Gefällige Offerten zu richten an 
Groß, Weidenſtr. 33, III. [3241] 


Herren⸗Garderobe!!! 


+++ 

Ein t. j. Mann, welcher mehrere 
Jahre in ein. hieſigen Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft thätig, im Verkaufe, 
Confectioniren und Decoriren voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht per 1. März in 
einem feineren Detail- oder Engros⸗ 
Geſchäft Stellung. [3248] 

Offerten R. K. 51 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der 
ſeine Lehrzeit erſt kürzlich beendet, 
eine ſchöne Handſchrift beſitzt und ſich 
auch zu kleinen Reiſen eignet, findet 
per 1. April Stellung. 2480 
Marken verbeten. 
Caesar Suss mann, 
Leobſchütz. 


Die Stelle des Deſtillateurs 
iſt per 1. April c. 5 beſetzen. 
Den Bewerbungen iſt die Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Auſprüche beizufügen. 
Retourmarken verbeten. [2483] 


A. Bruck, Reife. 


39 ſuche per 1. April c. für meine 
Dampfſpritfabrik u. Deſtillation 
einen tüchtigen praktiſchen Deſtil⸗ 
lateur bei hohem Gehalt. — Bevor: 
zugt werden ſolche, welche mit der 
doppelten Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vertraut ſind. 2484 

Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind einzuſenden. 

E. Lie breeht, 
Kreuzburg OS. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
welcher ſchon gereiſt, oder welcher ſich 
für die Reiſe qualificirt, findet per 
1. April Stellung bei 2441 

D. Davidsohn, 
5 Liegnitz. 
Marken u. Photograph. verbeten. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter 's Bu- 
reau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Stiefeleiſen⸗Fabriken! 


Ein tüchtiger Schleifermeiſter, 
der bereits eine neue Schleiferei im 
Rheinland eingerichtet hat und ſich 
noch in Stellung befindet, ſucht ander⸗ 
weitig Engagement. . 

Gefl. Off. unter „Stiefeleiſen 52 
an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein Rechnungsbeamter, mit Kaſſen⸗ 
weſen u. Correſp. vertraut, auch 
in der Holzbranche firm, dopp. und 
einf. Buchhführ. mächtig, Chriſt, 
41 J. alt, mit f. Refer., ſucht per 
1. April c. anderw. dauernde Stellg. 
bei einer Herrſch. oder größ. Ver: 
waltung als Reutmeiſter, Calen⸗ 
lator, Seeretär, event. auch als 
Brettmühl.⸗Verwalter. [2623] 
Gütige Off. erb. unt. M. A. 86 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in tüchtiger Kanzleigehülfe, 

gegenwärtig in Stellung, ſucht 

p. 1. April c. bei einer Verwa 1 
dauernde Beſchäftigung. 2834 

Gefl Offerten erbeten unt. A. B. 54 


Haushälter, 
herrſchaftl. Kutſcher, 
desgl. Diener ꝛc. 
mit beſten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
Heinrich, Rathhaus 27. [2224] 


Tie ga Dienſtperſonal empf. 
Fr. Schmainta, Fciedrichſtr. 21. 


1 Apotheker⸗Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion wird geſucht. 
Koſtentſchädigung beanſprucht. 
Näheres durch 3219] 
Paul Joh. Wol 
(vorm. Karl örundmann successores) 

Breslau. 


Ein Lehrling mit guten & 
Schulkenntnissen, Sohn acht- 
barer Eltern, per Ostern ge- 


sucht. 3221] 
F. Schröder, Papier-Hälg,, 
Albrechtsstrasse 41. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
8 Geſchäft ſuche ich per bald oder 
1. April er. einen kräftigen, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Knaben als Lehrling (gleichviel 
welcher Confeſſion). [2571] 
Nanny Singer, 
Kreuzburg OS. 


CCC. ˙ EEE 
Ein 
kräftiger Lehrling 
mit guter Schulbild. wird ſofort, 
event. p. 1. April aufgenommen. 


Max Braun, 
3231) Ohlauerſtr. 64, 
Galanterie-, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Handlung. 


Ein Lehrling 


wird für ein renommirtes 
Drogen⸗, Chemicalien⸗ und 
Farben⸗Geſchäft per 1. April 
geſucht. Bewerbungen unter 
R. M. 20 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung. 2446 


Fu mein Cigarren⸗, Tabaks, 
Papier- u. Schreibmaterialien⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen jüd. 
Knaben, Sohn achtbarer Eltern, als 
Lehrling ev. Volontair. 1074] 
S. Pinezower, 
Myslowitz OS. 


2 Lehrlinge 


eſucht zum baldigen Antritt für ein 
eines Colonialwaaren⸗Geſchäft. Be⸗ 
dingung: gute Schulbildung und Er⸗ 
ziehung. Meldungen unter Chiffre 
II. 2844 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. [1103] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Geſucht 
ertichaftliche Wohnung von5—6 
immern Nicolaiſtadtgraben, Frei⸗ 
ur: Au u. Nachbarſchaft. Off. 

brie reiburgerſtr. 5, I. [1118 
errenſtr. 31 iſt die größ. Hälfte 
der 2. Et. Oſtern zu vermiethen. 

Preis 400 Thaler. 3244 


Ein hochelegantes 2fenſtr. Zimmer, 
ſep. Eingang, 2. Etage, iſt zum 
1. April zu verm., wenn gewünſcht, 
mit Penſion. Offert. sub A. B. 53 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung erb. 


1000 Mark zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtr. 4 


iſt die 3. Etage, 8 Zimmer, 2 
Cab., Nebengelaß, Gartenben., 
im Ganzen oder getheilt, per 
1. April cr. zu verm. 3218] 


N. Taſchenſtraße 4. 


Wegen Todesfall 


iſt der halbe 1. Stock, 4 Zimm., 
u. Beigel., Gartenbenutzung, 
bald oder per Oſtern 3217] 
zu vermiethen. BE 


Freiburgerſtraße 5. 
die kleinere Hälfte der 1. ka 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß, iſt Schmiedebrücke 18 („4 
Löwen“) in der 1. Et. per 1. April 
zu vermiethen. [3228] 


ochparterrewohn. Bahnhofſtr. 
Nr. 1, beit aus 4 Zimmern u. 
Beigel., per bald oder 1. April für 
1000 Mark zu vermiethen. [2724] 
ende 4 Zimmer, 
Badeſtube u. Beigel., iſt Höfchen⸗ 
ſtraße 12 per Oſtern zu vermiethen. 
Näh. beim Haushälter. [2775] 


Neue Taſchenſtraße 25 


halbe 3. Etage, 5 Zimmer, Dienſt⸗ 
mädchenſtube 2c., per 1. April für 
375 Thaler zu vermiethen. [2831] 


Ring A 


iſt per 1. Juli cr. in der erſten 
Etage eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Cabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammern, Mädchencabinet, Entree, 
Keller u. Bodengelaß, zu vermiethen. 
Preis 2700 Mark. Näh. beim Haus⸗ 
meiſter daſelbſt. 1015] 


— —— 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, verbunden 

mit einem Hinterzimmer, iſt Tauen⸗ 
port 71, Ecke Taſchenſtraße, 
ald zu verm. [3229] 


Ring Nr. 29 


iſt das von Herrn S. Welss 


innehabende Geſchäftslocal per 
1. Juli a. c. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 


wand⸗ Handlung von Wilh. 
Regner. [2911] 


5. Glatz iſt auf der belebteſten 
Geſchäftsſtr. ein ſchöner Laden 
mit großem Schaufenſter p. 1. April 
zu vermiethen. 3252 
Offerten unter Chiffre K. D. 57 
an die Expedition d. Bresl. Ztg. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnun 
am ſchönſten Platze Breslau 8, 5 


beſtehend aus 4 Zimmern, Nebengelaß und 2 e Salons, 


in welchen letzteren mit Bequemlichkeit bis 60 Perſonen 


peiſen können, 


iſt n 20 zu vermiethen. Auf Wunſch können noch 1—2 
a 


oder 5 Zimmer 
Dieſe Wohnung iſt ſowo 


zugegeben werden, welche directen Anſchluß haben. 
ht in erſter als auch in zweiter Etage frei. 


S Witterungsberichte vom 17. Februar. 


on der deutschen Seewarte zu 


Beobachtungszeit 


Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


Ort. Wetter. Bemerkungen, 
Mullaghmore..ı 764 1 3 Ih. bedeckt. 
Aberdeen... .| 765 0 [NNW 4 bedeckt. 
Christiansund .| 766 2 ssw] 1 |heiter. 
Kopenhagen 766 | —2 080 3 bedeckt. 
Stockholm . 772 —2 0 2 bedeckt. 
Haparanda....| 775 [14 8 2 bedeckt. 
Petersburg... | 778 |—14 80 1 heiter. 
Moskau 782 14 80 1 [bedeckt 
Cork, Queenst.] 761 8.123 Dunst. 
Brest. 757 4 03 dunstig. 
Helder 762 —2 0 0 neblig. 6 
N 764 —3 80 3 bedeckt. 3 
Hamburg.. 763 —4 0 4 bedeckt. 
Swinemünde. 757 | —4 080 2 f bedeckt. |Schneebröckeln. 
Neufahrwasser | 768 —8 80 3 bedeckt. Schneebröckeln. 
Hemel 771 |—10 103 bedeckt, 
S — — — 
Münster 761 —4 N 1 neblig. 
Karlsruhe ... 7611 —2 81 neblig. 
Wiesbaden. 761 | —1 0 2 bedeckt. 
München 761 —4 [0 3 neblig. 
Chemnitz..... 763 | —3 still neblig. 
Berlin 764 —4 0 1 bedeckt. 
Menze ere 563 0 80 1 neblig. 
Breslau .....- 7641 —4 80 1 bedeckt. 
Isle d’Aix.... — — — a 
Nizza — — . 2 
Ti 763 5 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Das barometrische Maximum über Russland hat an Höhe erheblich 
zugenommen, während das Barometer im Südwesten etwas gefallen ist. 


Ueber N 0 
Luftströmung bei nebligem Wetter 
In Deutschland ist die Temperatur 


Centraleuropa dauert die schwache östliche und südöstliche 


ohne messbare Niederschläge fort. 
durschnittlich etwas gestiegen, in- 


dessen herrscht daselbst allenthalben noch ziemlich strenge Kälte, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich ia Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


EBERLE . 


